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Die Sp.

gegen ihre Reichsminiſter
Einberufung der ſozialdemokratiſchen Reichstags

fraktion und des Parteiausſchuſſes.
Berlin, 16. Aug. Wie wir erfahren, hat der

Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands in gemeinſamer Sitzung mit dem Vorſtand
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion be
ſchloſſen, die Fraktion mit dem Parteiausſchuß auf
den kommenden Sonnabend einzuberufen. Außer der

Panzerſchiff- Angelegenheit

wird die Kriſenfürſorge beſprochen werden.
Aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird beſtätigt,

baß die Einberufung auf den Schritt zurückgeht, den
m. a. die Abgg. Auffhäuſer und Toni Sender unter
nommen haben, um eine Klärung in dieſen Fragen
herbeizuführen. Jn der geſtrigen Sitzung wurde fol
gende Entſchließung angenommen:

„Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands und der Reichstagsfraktion bedauern
lebhaft, daß die ſozialdemokratiſchen Miniſter nicht
die Möglichkeit gefunden haben, in der Kabinetts
ſitzung durch Abſtimmung klar zum Ausdruck zu
bringen, daß ſie in übereinſtimmung mit der Ge
ſamtpartei entſchieden Gegner des Baues des
Panzerkreuzers A ſind, ſich vielmehr auf formal

kechtliche Arzumente geſtützt haben.

e t v
offenrticht der ſt b 1 ete n ereine Entgegnung auf den Verſuch des „Vorwärts“

om Mitkwoch, die Haltung der ſogialdemokratiſchen
Reichsminister zum Bau des Panzerkreuzers K zu
Eechtfertigen. Er verweiſt darauf, daß faſt zur ſelben
Zeit, da die ſozialdemokratiſchen Miniſter im Reichs
kabinett für den Panzerkreuzer geſtimmt hatten, den
Referenten und Vertrauensleuten der Partei das
Referenten material des Parteivorſtandes ausge
händigt worden ſei, in dem gegen den Panzerkreuzer

tellung genommen wurde. Die Partei ſei dadurch
in eine Situation geraten, die viel ernſter zu be
werten ſei als jene, die durch die Zuſtimmung der
preußiſchen Landtagsfraktion zum Fürſtenabfindungs
geſetz hervorgerufen worden ſei. Die ſozialdemokra
tiſchen Miniſter hätten nicht das Recht gehabt, die
Partei und Fraktion vor eine vollendete Tatſache zu
ſtellen. Wenn es bei dem Beſchluß der Reichs
regierung bleibe, ſo werde ſich daraus die Tatſache
ergeben, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion vor die
Frage geſtellt werde, inkonſequent der Zuſtimmung
der ſozialdemokratiſchen Miniſter zum Panzer-
kreuzerbau auch ihrerſeits die weiteren erforderlichen
Raten zu bewilligen. Bei der Einſtellung der Mehr
heit der Fraktion werde die Fraktion den ſozial
demokratiſchen Miniſtern die Gefolgſchaft verweigern
müſſen.

Einberufung eines außervrdentlichen
Parteitages geſordert.

Leipzig, 16. Aug. Der Vorſtand des Bezirkes
Leipzig der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands hat ſich am Dienstag mit der Zuſtimmung der
Reichsregierung zum Bau des Panzerkreuzers be
ſchäftigt. Jn einer Ausſprache wurde die Haltung
der ſozialdemokratiſchen Miniſter einmütig ver
urteilt. Der Bezirksvorſtand hat eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es heißt, daß der Vorſtand
der Auffſſaung iſt, die Zuſtimmung zu Flotten-
xüſtungen laſſe ſich nicht mit den Grundſätzen der
Partei und den Beſchlüſſen vereinbaren. Die
zur Rechtfertigung des Beſchluſſes angeführten Be
weismittel könne der Bezirksvorſtand nicht aner-
kennen. Die Verantwortung für die Koalitions-
politik, die ſolche Entſchlüſſe zeitige, könne die Partei
nicht tragen. Der Bezirksvorſtand fordere den Aus
kritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter aus der Re
gierung und verlange die ſofortige Einberufung eines
gußerordentlichen Parteitages, um grundſätzlich zur
VBeteiligung von Sozialdemokraten an der Regierung
Stellung zu nehmen.
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Außenpolitiſche Kabinettsberatungen
in nächſter Woche

Berlin, 16. Aug. Wie die „D. A. erfährt,
wird Dr. Streſemann Anfang der nächſten Woche
wieder nach Berlin zurückkehren. Erſtadann werde
entſchieden werden, ob Dr. Streſemann zur Unter
zeichnung des Kelloggpaktes nach Paris fahre. Nach
dem Frankreich den Konflikt um die Auslieſerung der
drei Deutſchen beizulegen ſich bemüht habe, werde an
genommen, daß keine anderen Gründe vorliegen,
die eine Reiſe Dr. Streſemanns nach Paris hindern
könnten. Kurz nach Eintreffen Dr. Streſemanns
nach Berlin ſoll eine Kabinettsſitzung ſtattfinden, in
der die Fragen der auswärtigen Politik eingehend be
Iprochen werden.

mit den wöchent

der vierzehn
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Neueſte Nachrichten
für Gtoadt und Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

den Beglattern Jllnſtrierte Beiluge, eigen
a Wege „Garten, Land und Herd“

OHonnerstag, den

„Am hänuslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

Hamburg, 16. Aug. Als erſter der beiden für den Norddeutſchen Lloyd erbauten, etwa 46 000 Tonnen
großen Vierſchraubenſchnelldampfer iſt geſtern nachmittag 5 Uhr 20 die „Europa“ auf der feſtlich geſchmückten
Werft von Blohm Voß glücklich vom Stapel gelaufen, während das Schweſterſchiff „Bremen“ heute auf der
Werft von Deſchimag in Bremen zu Waſſer gelaſſen wird. Der Stapellauf der beiden Rieſendampfer iſt
beſondere Bedeutung beizumeſſen, weil er einen bemerkenswerten Abſchnitt des Wiederaufbaues
der deutſchen Handelsflotte darſtellt, die damit nach der für nächſtes Jahr zu erwartenden Jn
dienſtſtellung über die größten Dampfer verfügen wird, die in der Nachkriegszeit erbaut wurden.

Dem geſtrigen wichtigen Ereignis entſprach der
äußere Rahmen, unter dem ſich der Stapellauf voll
zog. Auf den großen Tribünen zu beiden Seiten der
Helling hatten ſich zahlreiche geladene Gäſte eingefunden.
Die Uferböſchungen, Pontons, ferner Hafendampfer und
Barkaſſen waren von Tauſenden von Menſchen
beſeht, die Zeugen des intereſſanten Schauſpiels
ſein wollten Auf der Taufkanzel ſelbſt hatten ſich mit
dem amerikaniſchen Botſchafter Exzellenz Dr. Schurman
die Herren vom Vorſtand und Aufſichtsrat des Nord
deutſchen Lloyd ſowie die Chefs der Firma Blohm
Voß mit ihren Damen eingefunden. Ferner waren
neben den leitenden Angeſtellten des Lloyd und der
Werft u. a. anweſend der amerikaniſche Maxineattaché
Baum, der Chef der Marineleitung Admiral Zenker
ſowie andere hohe Marineoffiztere und Offiziere der
Reichswehr, Vertreter des Hambürgiſchen, des Bremiſchen
und des Lübeckfchen Senats, der Hamburger und Bremer
Schiffahrtskreiſe, des deutſchen und des amerikaniſchen
Handels, weiter Hauptmann Köhl und eine große
Reihe in und ausländiſcher Journaliſten.

Um 5 Uhr 10 Minuten ergriff der amerikaniſche

Botſchafter Dr. Schurman
das Wort zu einer Taufrede, in der er u. a.
ausführt:

Heute ſteht der Norddeutſche Lloyd auf der Schwelle
einer neuen Epoche Dieſes Schiff iſt, wie wir in
Amerika ſagen, „das letzte Wort“ im Schiffbau.

Es iſt eines der größten Schiffe und iſt mit einem
onnen faſt 50 v H. grö erTonnengehalt von 46 000

D T ozeug beſitzt ei cheſechs Tage nach Neuyork von Bremen und fünf von den
Häſen am Kanal. Ich erfahre mit beſonderer Freude,
daß die Vorkehrungen für die Sicherheit der Fahrgäſte
ſo vollſtändig ſind, wie es die neueſten techniſchen Er
rungenſchaften geſtatten.

Ich taufe dich Europa
Aber der Zeitpunkt für den Stapellauf iſt ge

kommen. Kraft der mir vom Norddeutſchen Lloyd über
kragenen Machtvollkommenheit gebe ich jetzt dieſem Schiff
den Namen „Europa“. Ich füge den warmen Wunſch
hinzu daß es ſtets vom Glück begleitet ſein und auf lange
Jahre hinaus dazu beitragen möge, unſere beiden
Völkerenger zu vereinen durch einen für beide
Teile vorteilhaften Handel, durch gegenſeitiges Ver
ſtändnis und Brüderſchaft.

Ich bitte die Tochter des Herrn Direktors Gläſſel,
Fräulein Jnes, die Feier zu vollenden.

Hierauf trat Fräulein Jnes Gläſſel an die
Brüſtung der Kanzel und vollzog die Taufe mit den
Worten „Jch taufe dich Europa.“

Die Haltevorrichtung und die Sperrklöpfel wurden
gelöſt, und das von ſeinen Feſſeln befreite Schiff glitt
erſt langſam, dann immer ſchneller ruhig und ſicher um
5.20 Uhr in ſein Element. Brauſende Hochrufe
und Tücherſchwenken und das Heulen der Sirenen
der zahlreichen Dampfer begleiteten es auf ſeinem Wege
Von mehreren über dem Werftgelände kreiſenden Flug
zeugen wurden Blumengrüße abgeworfen.

Heulſchland und Amerika
Nach dem Stapellauf fand in der unteren Halle

des Verwaltungsgebäudes der Werft von Blohm
Voß ein Empfang ſtatt, bei dem der Seniorchef
der Firma Blohm G Voß, Dr. HermannBlohm, den amerikaniſchen Botſchafter, die Herren
vom Norddeutſchen Lloyd, ſowie die übrigen An
weſenden herzlich willkommen hieß. Jn einer An
ſprache führte der Präſident des Norddeutſchen Lloyd,
Dr. Heineken, u. g. aus: „Die Tatſache daß der Ver
reter der Vereinigten Staaten von Amerika dieſem
unſerem jüngſten Zuwachs unſerer Lloydflotte ſelbſt
das Geleit auf ſeinem er immer nur glück
lichen Lebensweg gegebeht hat, iſt für uns mehr als
nur die Erfüllung einer hergebrachten Jormalikät, ſie
iſt Ausdruck und Beweis dafür, daß Regierung und
Volk der großen amerikaniſchen Nation den tie-
feren Sinn unſerer mit dieſem Neubau ver
ſolgten Ziele richtig verſtanden haben: daß nämlich

die für den NordamerikaDienſt beſtimmte
„Europa“ ein neues Bindeglied ſein ſoll
zwiſchen der Alten und der Neuen Welt,

und daß für dieſe Hochſtraße des Weltverkehrs das
Beſte eben gerade gut genug iſt. Zum Schluß bat
der Redner den Botſchafter der Vermittler der
Grüße von der deutſchen Waſſerkante an das ameri-
kaniſche Volk zu ſein, und ſchloß mit einem Hoch auf
die Vereinigten Staaten und ihren Vertreter in
Deutſchland, Botſchafter Dr. Schurman.

Das Wort ergriff hierauf

Botſchafter Dr. Schurman:
„Hochverehrter Herr Präſident! Meine ſehr ver

ehrten Damen und Herren! Es iſt mir ein großes
Vergnügen geweſen, teilnehmen zu dürfen an der
feierlichen Taufe des prachtvollen und mächtigen
Dampfers „Europa“, deſſen glücklichen Stapellauf
wir ſoeben erlebt haben, und ich ergreife dieſe Ge
legenheit, um Jhnen, Herr Präſident meinen auf
Lichtigen Dank für Jhre freundliche Einladung aus
zuſprechen. Es wsre unter allen Umſtänden eine

eſchwindigteite

Ehre geweſen, vom Norddeutſchen Lloyd aufgefordert
zu ſein, die Taufe des größten und ſchnellſten Schiffes
ſeiner jetzigen Flotte eines der größten und ſchnell
ſten Schiffe der Welt vorzunehmen, aber in dieſem
Fall wird die Ehre noch um vieles erhöht durch den
Glanz des Zuſammenhanges mit der morgigen Taufe
der Bremen des Schweſternſchiffes der Europa
durch Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg.

xniſſe im Fließ

gen zwiſchen dem deutſche
niſch Und glücklicherweiſe ſind viele poſitive
Kräſte am Werke, dieſe wohltuende Flut zu ſteigern,
und nicht die geringſte unter ihnen ſind die Schiffe
des Norddeutſchen Lloyds, welche jetzt durch das
herrliche Schiff, das wir ſoeben vom Stapel ließen,
verſtärkt werden.

Daher, meine Damen und Herren, bitte ich Sie,
Jhre Gläſer zu erheben und mit mir auf das Ge
deihen Deutſchlands, ſeiner Reederei, des Norddeut-
ſchen Lloyhds und des neuen Dampfers „Europa“
angzuſtoßen.“

„Bremen“Taufrede
des Reichepräſidenten

Bremen, 16. Aug. Beim Stapellauf des Lloyd
dampfers „Bremen“ heute in den frühen Nachmittags
ſtunden, hielt Reichspräſident v. Hindenburg folgende
Taufrede:

„Als vor 70 Jahren der damals noch junge Nord
deutſche Lloyd ſeinen erſten für den transatlantiſchen
Verkehr beſtimmten Dampfer vom Stapel ließ, gab
er ihm in treuer Anhänglichkeit an die heim liche,
altehrwürdige Hanſeſtadt den Namen „Bremen“ und
mit ihm das Bremer Wappen: den Schlüſſel, den der
Anker kreuzt und einen Eichenkranz umſchließt. Der
Gründer des Norddeutſchen Lloyd geleitete ihn auf
ſeine Probefahrt mit dem Worte. „Jn dem Anker
halten wir die Hoffnung feſt, daß der Schlüſſel uns
die Verkehrswege öffnen wird, die wir mit deutſcher
Manneskraft, Ausdauer und Treue feſthalten
wollen. Dieſes Sinnbild und dieſes zuverſichtliche
Wort, in den Anfangzeiten deutſcher Seeſchiffahrt für
die erſte Fahrt eines kleinen Uberſeedampfers ge
ſprochen, kann heute auch als Leitwort über der

Geſchichte des Wiederaufbaues der deutſchen
Handelsflotte nach dem Kriege

ſtehen. Als die harten Beſtimmungen des Vertrages
von Verſailles Deutſchland ſeiner geſamten Überſee-
flotte beraubten, ging die deutſche Schiffahrt, vom
Reiche opferwillig unterſtützt, mit ungebrochenem Mut
und im feſten Glauben an die Zukunft an den Wieder
aufbau deſſen, was hier zerſtört und genommen war.
Trotz ſchwerſten Druckes von außen, krotz wirtſchaft
licher Nöte und Schwierigkeit im Jnnern, iſt es dieſer
gläubigen Zuverſicht und dieſem ungebrochenen
Arbeitswillen gelungen, in wenigen Jahren eine neue
Handelsflotte erſtehen zu laſſen, die auf leiſtungs-
fähigen, muſtergültigen Fahrzeugen wieder die deutſche
Flagge auf den Meeren zeigt.

Wir wollen heute als neueſtes und größtes Fahr
zeug der wiedererſtandenen deutſchen Handelsflotte
dieſes ſtolze Schiff ſeinem Element übergeben. Er
baut nach den neueſten Erfahrungen deutſcher Schiffs-
bau und Maſchinentechnik, ausgeſtattet durch Geiſt
und Hand erſter deutſcher Künſtler, ſoll dieſes neue
Schiff zuſammen mit einem Schweſterſchiff dem
ſchnellen transatlantiſchen Verkehr dienen und ein

neues Bindeglied zwiſchen Europa und Amerika,
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
darſtellen; es ſoll zugleich ein Zeichen der unzerſtör
baren deutſchen Arbeitskraft und ein Muſter deutſcher
Leiſtungsfähigkeit ſein und künden, daß das deutſche
Volk nach wie vor mit ſeiner beſten Kraft in fried
licher Arbeit dem Verkehr zwiſchen den Völkern, die
Meere trennen, zu dienen gewillt iſt. Dir aber, du
ſtolzes Schiff, geben wir den Namen, den vor
70 Jahren der erſte transatlantiſche Lloyddampfer er
hielt, den Namen „Bremen“, und mit ihm das
Wappen, das die Hoffnung und die Treue, wie den
verkörpert. Mit dieſem Wunſche taufe ich dich:
Bremen
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5 Jahrgang

remen“
Am die Reichsbahntarife

Die öffentliche Erörterung der Gründe für und
wider eine Tariſerhöhung der Reichsbahn iſt auch
nach der Entſcheidung des Kabinetts nicht zur Ruhe
gekommen. Warum Weil niemand in den davon
betroſfenen Kreiſen und zu den Betroffenen muß
man ſo ungefähr das ganze deutſche Volk zählen
das Vertrauen hat, daß eine Erklärung der Reichs
regierung, die nicht gang kategoriſch iſt, genügt. Jn
der Tat hat die Reichsregierung ſeinerzeit nicht er
klärt, daß ſie nach der Prüfung der von der Reichs
bahn angeführten Gründe von deren Stichhaltigkeit
nicht überzeugt und deshalb gezwungen ſei, jede
Tariferhöhung energiſch abzulehnen, G ie hat
angedeutet daß man erſt die Entwicklung beobachten
müſſe, um die Richtigkeit der von der Reichsbahn an
gegebenen Gründe genügend deutlich zu erkennen.
Man wartet deshalb in der Offentlichkeit, daß eines
Tages eine Erklärung etwa in dem Sinne abgegeben
werden wird, daß die Entwicklung der finanziellen
Verhältniſſe der Reichsbahn den Erwartungen nicht
entſprochen habe, die man im Augenblick der Ab
lehnung der Tariferhöhung mit Recht haben konnte,
und daß die Reichsregierung ſich nunmehr zu ihrem
größten Bedauern gezwungen ſehe, die Berechtigung
a Wünſche der Reichseiſenbahnleitung anzuer
ennen.

So geht alſo die von einem gewiſſen Mißtrauen
diktierte öffentliche Ausſprache weiter und man kann
nicht umhin, ſeſtzuſtellen, daß im Laufe djeſer Er
örkerung immer deutlicher der Unfug der Tarif
erhöhung zum Ausdruck kommt. Es iſt wohl auch
kein Zuſall, daß neben der berechtigten Kritik des
von der Reichsbahn beanſpruchten Mehrbedarfs und
der Zuverläſſigkeit der ſeiner Begründung gern n dieſe Grörterungen ſicheſonderen Umſang mit der Frage der Reſerbett be
ſchäftigen. Es wird immer wieder darauf hin
gewieſen, daß man, ohne die Notwendigkeit, Reſerven
in einein gewiſſen Umfang anzuſammeln, zu be
ſtreiken, doch ſich dagegen wehren muß, daß die
Reichsbahn beſondere Riſtkoreſerven zurückſtellt. Die
enge Verflochtenheit des Reichsbahnbetriebes mit der
geſamten deutſchen Wirtſchaft bildet an und für ſich
ſchon eine genügende Sicherung gegenüber dem ſo
genannten Kataſtrophenriſiko, d. h. die Reichsbahn
hat es nicht nötig, ſich gegen Kataſtrophen wirtſchaft
licher Art durch Reſerven zu ſichern, die der übrigen
Wirkſchaft das Betriebskapital. entziehen, ſie hat es
mindeſtens nicht mehr nötig als jeder andere Wirt
ſchaftsbetrieb. Sie iſt nur geneigt, auf ein ſolches
Recht Anſpruch zu erheben, weil ihre Monopol
ſtellung ihr die Macht e es auf Koſten der übrigenWirtſchaft zu verwirklichen. Neuerdings hat Land
gerichtsrat Hr. Holländer in der „Deutſchen Wirt
ſchaftsßeitung eine Nachprüfung der Reſervepolitik
der Reichsbahn vorgenommen, die alle hier zum
Ausdruck gebrachten Bedenken erhärtet. Es wird
darauf hingewieſen, daß im Jahre 1927 neben der
geſehlichen Erhöhung der Ausgleichsrücklage um
100,8 Millionen RM. 120 Millionen für Betriebs
rechtsabſchreibungen zurückgeſtellt worden ſind. Das
ſoll ein Gegenpoſten gegen den vergrößerten a
zuwachs ſein. Für ſeine Bemeſſung muß man aber
berückſichtigen, daß das im Jahre 1924 in die Reichs
bahn eingebrachte Betriebsvermögen nur mit 13 Mil
liarden RM. berechnet worden iſt, während der Reſt
von 1124 Milliarden RM. auf amortiſierbare Repa
vationsſchuldverſchreibungen und Vorzugsaktien ver
rechnet wurde. Die Reichsbahn, die auf dem Stand
punkt ſteht, daß die Amortiſation dieſer Papiere
aus Betriebsüberſchüſſen erfolgen muß, hätte es
mithin überhaupt nicht nötig, Abſchreibungen n
den Anlagezuwachs zu machen. Demnach erhöht ſi
alſo der Betriebsgewinn um dieſe Abſchreibung von
120 Millionen RM. Ferner iſt aus dem Betriebs
gewinn des Jahres 1927 eine ſtille Rücklage von
695 Millionen RM. auf dem Poſten Betriebsvor
räte gebildet worden und dann ſind ſchließlich 323,8
Millionen RM. für Anlagezuwachs aus dem Be
friebsgewinn verwendet worden, ſo daß ſich die Fi
nanzlage der Reichsbahn unverhältnismäßig gün
ſtiger darſtellt. Eine Streitfrage bildet die Amorti
ſation der Reparationsſchuld. Die Reichsbahn ſteht
auf dem Standpunkt, hierzu Betriebsüberſchüſſe ver
wenden zu müſſen. Man kann aber auch den Stand
punkt vertreten, daß die Reichsbahn die Amortiſation
der Reparationsſchuld, durch die ſie ja ihre Paſſiven
vermindert und die in ihrer urſprünglichen Höhe
einen Teil des Anlagekapitals darſtellt, über An
keihekonko vorzunehmen hat. Das hätte auch keine
reparations politiſchen Bedenken, denn der Status
der Reichsbahn würde, wie geſagt, dadurch nicht
verſchlechtert, während er ſelbſtverſtändlich bei der
Aufrechterhaltung der bisherigen Methode dauernd
verbeſſert wird. Das können aber die Reparations
gläubiger nicht verlangen, daß ihr Pfand auf Koſten
der deutſchen Volkswirtſchaft dauernd verbeſſert wird.
Holländer weiſt auch darauf hin, daß dann im Laufe
des nächſten Menſchenalters ungeheure Summen aus
der Reichsbahn herausgezogen werden müßten, um
dieſen ungeheuren Wertkomplex am I. Januar 1965
völlig laſtenfrei an das Reich übergehen zu laſſen.

Es wird nun immer wieder der Einwand erhoben,
daß die Reichsbahn, wenn ſie den Ratſchlägen der
Gegner einer Tariferhöhung folgen und den Anlage
zuwachs ſowie die Amortiſation der Reparations
ſchuld auf Anleihekonto übernehmen würde, außer
ordentlich hohe Anſprüche an den deutſchen Kapital
markt ſtellen müßte. Es iſt auch richtig, daß die
Kapitaldecke knapp iſt und es auch längere Zeit
bleiben wird. Es iſt aber eine für die Geſamtwirts
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ſchaft auf die Dauer unerträgliche Verfälſchung der
wahren Lage des Kapitalmarktes, wenn ein ſo mäch
ktiges Jnſtikut wie die Reichsbahn ſich von ihm fern
hält, d. h. wenn die für unſere Wirtſchaft nun ein
e herd bedeutſamen Transportleiſtungen ihre
Kapitalfundierung auf anderen Wegen finden müſſen.
Es wäre übrigens völlig falſch, anzunehmen, daß das
auf die Dauer wirklich eine Entlaſtung des Kapital
marktes bedeutet, in Wirklichkeit bedeutet es nämlich
nur eine willkürliche, wenn auch nicht gewollte Um
gruppierung der Kapitalverhältniſſe innerhalb der
deutſchen Wirtſchaft, weil die erhöhten oder nicht
herabgeſetzten Tarife ſelbſtverſtändlich nicht aus
ſchließlich aus dem Volkseinkommen, ſondern minde
ſtens in erheblichem Umfang aus dem Betriebs-
kapital der Wirtſchaft gezahlt werden. Deshalb muß
ſchon jetzt mit aller Deutlichkeit gewarnt werden,
nun etwa aus einer weniger günſtigen Entwicklung
der Einnahmeverhältniſſe der Reichsbahn in den
letzten Monaten ein Recht auf Tariferhöhung ab
zuleiten. Solange die volkswirtſchaftlich gebotene
Anderung der Finanzierungspraxis der Reichsbahn
nicht durchgeführt iſt, gibt es überhaupt kein klar er
kennbares Recht auf Tariferhöhung.

Zur Zeitzer Verfaſſungsfeier
Die falſchen Beſchuldigungen gegen den Landrat

Dr. Jaenecke.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:

Einige rechtsſtehende Blätter beſchuldigen den Land
rat Dr. Jaenecke (Zeitz), daß er bei der Verfaſſungs
feier der Stadt Zettz, in der er die Feſtrede gehalten
hat, das Bild des Reichspräſidenten von Hindenburg
von der Tribüne des Feſtſaales habe entfernen laſſen.
Dieſe Beſchuldigung iſt abſolutzu Unrecht er
hoben. Der Sachverhalt iſt vielmehr der folgende:

Landrat Dr. Jgenecke hatte mit der
Ausſchmückung des Feſtſagalkles nicht das
mindeſte zu tun; ſie war vielmehr eine An
gelegenheit des Bürgermeiſters der
hreisfreien Stadt Zeitz, der einer bürger
lichen Partei angehört. Unmittelbar vor Beginn
des Feſtaktes hatte der Bürgermeiſter geplant, unter
der FriedrichEbertBüſte, die bereits bei der vor
jährigen Verfaſſungsfeier den Saal geſchmückt hatte,
ein Bild des Reichspräſidenten von Hindenburg auf
ſtellen zu laſſen. Es zeigte ſich jedoch, daß infolge
der ſtarken Raumbeſchränkung auf der kleinen Bühne
dieſe Bildaufſtellung nicht den Eindruck einer Eh
rung für den Reichspräſidenten von Hindenburg
hervorrief. Vielmehr konnte der tiefe Platz, den das
Bild, halbverdeckt zwiſchen Pflanzen und Drapie
rungen, fand, vielleicht zu Mißdeutungen Anlaß
geben, daß das Bild an einer unwürdigen Stelle zur
Geltung komme. Es konnte daher für den Bürger
meiſter nach ſeiner eigenen Erklärung keine andere
Möglichkeit geben, als das Bild des Reichspräſidenten
wieder zu entfernen. Der Landrat Dr. Jagenecke hat
von dieſem ganzen Vorgang erſt durch die Angriffe
der Rechtspreſſe erfahren. Als er am Vormittag
des Tages ſich den Saal angeſehen hatte, war von
der Placierung eines Hindenburg-Bildes nicht die
Rede geweſen auch die Büſte des erſten Reichs
präſidenten war noch nicht zur Auſſtellung gelangt,
und als er am Abend des Verfaſſungstages, un
mittelbar vor Beginn des Feſtaktes, und zwar noch
vor der Ouvertüre ſeinen Platz am Tiſche des
Bürgermeiſters einnahm, war nichts mehr von dem
inzwiſchen ſtattgefundenen Vorfall zu bemerken. Aus
dieſer klaren amtlichen Darſtellung ergibt ſich daher,
daß Landrat Dr. Jgenecke mit dem
er Vorfall der im ührigen nach derre und bei der ganzen Einſtellung des
Bürgermeiſters auch nicht im geringſten als eine
Reſpektloſigkett gegenüber der Perſon des gegen
wärtigen Reichspräſidenten altsgelegt werden kann,
weder direkt noch indirekt auch nur das
allermindeſte zu tun gehabt hat. Landrat
Dr. Jaenecke hat bisher preßgeſetzliche Richtig
ſtellungen nur unterlaſſen gehabt, weil er dem
Bürgermeiſter in dieſer Angelegenheit, die zu einer
Sache der kreisfreien Stadt Zeit geworden iſt, nicht
vorgreifen wollte.

e

Zu der Angelegenheit verlautet weiter, daß der
Bürgermeiſter Poppe im Laufe des Nachmittags eine
Hindenburg- Büſte von dem Wirt des „Preu
ſiſchen Hofes“ borgte und zur Aufſtellung bringen
ließ. Als er um 19 Uhr kurz vor Beginn des Feſt
aktes den Saal betrat, wurde ihm gemeldet, daß die
HindenburgBüſte entwendet worden ſei. Wie wir
erfahren, iſt das Polizeipräſidium in Weißenfels vom
Regierungspräſidenten Grützner zu den krimi
nal polizeilichen Feſtſtellungen über
dieſe Enkwendung aufgefordert worden.

rPoetiſche Landestunde

der Provinz Sachſen
Mitgeteilt von Harl Demmel.

Jawohl, poetiſche Landeskunde! Eine Kurioſität
auf dieſem Gebiete! Und zwar iſt der Verfaſſer
der Paſtor Carl Hengſtenberg zu Wetter in der alken
Grafſchaſt Mark, der im Jahre 1819 bei Bädeker in
Eſſen das Buch „Geographiſchepoetiſche Schilderung
ſämtlicher deutſchen Lande“ herausbrachte, das in der
guten, alten Zeit viel Anklang fand. Wir wollen
nun einmal das hören, was Hengſtenberg über einige
Städte im Regierungsbezirk Merſeburg zu ſagen
hat, und hören zunächſt eine kleine Charakteriſierung

der Landſchaft: e„Ein großes Stück von Sachſenland,
Wo Merſeburg gebietet,
Vegt an der Elb und Saale Rand,
Von Preußen nun behütet.
Die Muld' und Schwarze Elſter ziehnGen Norden zu der Elbe hin;
Die Elſter zieht im Tale
Gleich Unſtrut zu der Saale.
Hier reicht die Gaben der Natur,
Obſt, Hopfen und Getreide
Des Landes weite, fette Flur,
Und Schafe hegt. die Haide;
Und hat das Land noch etwas Wein,
Wobei man nicht kann fröhlich ſeyn,
Recht viel und reiche Soole
Und braun und ſchwarze Kohle.“

Nun folgt eine Schilderung in Reimen einiger
Städte des Regierungsbezirkes Merſeburg, doch
können aus Raumgründen hier nicht alle Strophen
mitgeteilt werden. Den Anfang macht Merſeburg
ſelbſt:

„Der alte Dom zu Merſeburg
Hat vier erhabne Thürme;
Die ſtarke Orgel dringet durch,
Sey's ruhig oder ſtürme.
Es braut die Stadt ein gutes Bier
Und die Regierung waltet hier
Von klarer Unſtrut Rande,
Bis zu der Lauſitz Sande.

Landesverbandes Potsdam II, das Lambach

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ veröffentlicht en en einen
Artikel, der ſich mit einem ganz beſon
ders intereſſanten e der modernen
Wiſſenſchaft, der Pſychotechnik, beſchäf
tigt. Die Ausführungen des Verfaſſers
dürfen um ſo größere Beachtung bean
ſpruchen, als er der Pſychotechnik Wege
weiſt, die von ihr bisher gar nicht
oder nur im ganz geringem Umfange be
ſchritten worden ſind.

Der Erfolg der Juſtizreform hängt letzten Endes
davon ab, daß jeweils der richtige Mann an den
richtigen Plaß geſtellt wird. e muß dasAugenmerk bereits bei der erſten Annahme der An
wärter gerichtet ſein. Und hier ſcheint mir das bis
ber Syſtem durchaus verbeſſerungsfähig.

Wie wird bis jeßt verfahren Man ſieht ſich diewonnen Gerrr man bekommt einen flüchtigen
perſönlichen Eindruck von dem Bewerber, man er
ſieht aus dem Lebenslauf, wo der Bewerber her iſt,
und man bekommt den einen oder anderen empfohlen.
Das ſind alles nicht zu unterſchätßzende Erkenntnis
quellen. Aber es liegt auf der Hand, daß ſie nicht
lückenlos ſind. Eine wichtige Lücke auszufüllen, er
n die pſychoanalytiſche Unterſuchungsmethode

ereit.
Bisher ſind Eignungsprüfungen faſt ausſchließ

lich in der Jnduſtrie und im Handwerk bekannt ge
worden; wenn ſtaatliche Betriebe eine Eignungs
en en durchgeführt haben, dann waren es durch
weg ſolche Betriebe, die ſich mit Wirtſchaftszweigen
eng berühren, ſo die Eiſenbahn und Poſtverwaltung.
Es beſteht indeſſen kein Zweifel, daß der Pſychologe
ebenſo einen Anwärter für den mittleren Bürb
dienſt auf ſeine Eignung hin unterſuchen kann, wie
einen Anwärter für den Technikerberuf; nur ſind,
infolge der nicht ſo großen Nachfrage wie beim Tech
nikerberuf, auf dem erſteren Gebiet noch erheblich
mehr Vorarbeiten für eine abſolut einwandfreie
Prüfungsmethode zu leiſten.

Jch bin wiederholt dazu übergegangen, bei der
Annahme von Supernumeraren mich der Hilfe, ſei
es des Deutſchen Jnſtituts für n Arbeits
ſchulung (Dinta), ſei es des Provingialinſtituts für
Arbeits und Berufsforſchung in Düſſeldorf, zu be
dienen. Der Mängel der verſchiedenen Prüſungen
bin ich mir wohl bewußt.

Weder die Prüfungsmethoden der Dinta, noch die
des Provinzialinſtituts war auf die Bedürfniſſe ge
rade der Juſtiz, genauer geſagt, gerade der Eignüung
für das Supernumerat abgeſtellt. Jmmerhin hat eine

Lambach legt Berufung ein
Berlin, 16. Aug. Wie der Landtagsabgeordnete

Steinhoff, der Vorſitzende des Landesverbandes
Potsdam II, mitteilt, hat der Reichstagsabgeordnete
Lambach nunmehr gegen das Ausſchlußurteil des
Landesverbandes Berufung an das Parteigericht ein
gelegt. Steinhoff ſetzt ſich in einem offenen Brief
mit Vorwürfen auseinander, die der Reichstagsab-
geordnete Hülſer, ein deutſchnationaler Arbeiter
ſekretär, im Zuſammenhang mit dem Fall Lambach
gegen die Führung der Partei erhoben hatte.
Er beſtreitet, daß bei dem Ausſchluß Lambachs

werden ſollen. Gegen Lambach hälten vier ver
ſchiedene Beſchwerden über Diſziplinverletzungen vor
gelegen die eine habe den Artikel Lambachs gegen
die Monarchie bekroffen, die andere die Polemik
Lambachs gegen den gewerkſchaftsgegneriſchen Abg.
Dr. Bang, die dritte und vierte hätten ſich auf
weitere angebliche Parteiſchädigungen bezogen. Jm
Urteil ſeien dann zwei Fälle als nicht erwieſen aus
geſchieden, die beiden anderen hätten unter Verſa
gung mildernder Umſtände zum Ausſchluß Lambachs
geführt. Steinhoff glaubt beſtreiten zu können, daß
es ſich beim Fall Lambach um „hochpolitiſche Ge
ſichtspunkte und politiſche Grundauffaſſungen ent
ſcheidender Art“ gehandelt habe. Tatſächlich ſei der
Fall ein reiner Diſziplinarfall eines Mitgliedes der
Parteileitung geweſen, verſtärkt durch Tonart, Zeit
punkt und Bewußtſein des Verſtoßes gegen die
Grundlagen der Parteidiſziplin.

Eine Folge habe die Affäre Lambach allerdings
bereits gahabt; ſeit dem Beginn des Streites ſt ocke
die deutſchnationale Werbearbeit gerade unter

der Arbeiterſchaft. eSteinhoff ſelbſt war an dem Parteigericht des

Zu Naumburg an der Saale ſteht
Ein Dom aus Ottos Zeiten,
Wobei man froh in Schulen geht,
Die Geiſter höher leiten.
Die Meſſe blüht, ſelbſt Wein gedeiht,
Die Unſtrut rauſcht von hier nicht weit,
Die Stadt die lebensvolle
Webt viel von Lein und Wolle.

e ſonſt ein Kloſterbau,
Lehrt frei der Schüler viele,
Und Weißenfels im Traubengau
Hat Korn für manche Mühle.
Zu Roßbach ſchlug einſt Friedrichs Macht
Franzoſen weg in großer Schlacht,
Und Sangerhauſens Freude
Jſt Bergbau, Feld und Weide.

Der Kaiſer Karl der fünfte ſchlug
Mühlberg einſt die Sachſen, e

Da ward er trotzig, bis ihm Fluch
Aus Übermuth erwachſen.
Zu Torgau ſiegte Friederich,
Und der geſchlagne Feind entwich.
Die Stadt iſt Elbefeſte,
Nach Magdeburg die beſte.

Die nähere und weitere Umgebung der Stadt
Halle erfährt folgende poetiſche Behandlüng:

„Des Grafen Mansfeld Stammſchloß ſtand,
Auf einem Felſen ſchaurig;
Er kämpfte für ſein Vatevland:
Doch war ſein Ende traurig.
Jm Thal, den hehren Trümmern nah,
Wegt noch das Skädtlein Mansfeld da,
Ehrt, reich an Kupferhütten.
Jhn, der ſo kühn geſtritten.

Wohn iſt die e enWo Luther ward geboren,
Und wo ſich auch ſein Lebenspfad
Jn Todesnacht verloren.Noch iſt der Bergbau hier im Flor,

Noch braut man Bier ſo wie zuvor,
Als hier Hans Luther weilte,
Des Sohnes Freuden theilte.

der Gewerkſchaftsſührer Lambach, habe getroffen

ver

Hſychotechnikim Dienſte der Juſtizverwaltung
Von Oberlandesgerichtspräſident Dr. Schollen, Düſſeldorf.

ſachverſtändige Nachprüfung der Prüfungsergebniſſe
än. der Hand der Prüfungsarbeiten und der Be
währung der Geprüften auf Grund der in der Praxis
über ſie gefällten Urteile ergeben, daß die ſtatt
gehabten Prüfungen ein ziemlich genaues Bild von
der Veranlagung des Geprüften d e das
auf jeden Fall beſſer iſt, als das Abgangsſchulzeugnis,
während die Korrelation zwiſchen dieſem und der
Bewertung aus der Praxis geringer iſt.

Das ermutigt zu weiterer Anwendung der pſycho
techniſchen Eignungsprüfung und deren Anpaſſung
an die Bedürfniſſe der Juſtizverwaltung. Die Ge
rechtigkeit verlangt, daß die e möglichſt auf
Spezialtätigkeit des gehobenen Beamten des mitt
leren Juſtizdienſtes eingeſtellt wird. Die bisher an
gewandten Methoden ſind darum wohl einer Re
viſion zu unterziehen. Dank der Mitarbeit des auf
dem Gebiete der Pſychotechnik ſachkundigen Gerichts
aſſeſſors Dr. Weber in Düſſeldorf iſt zu hoffen, daß
demnächſt eine Methode zur n en ſteht, die auf
die Bedürfniſſe gerade der Juſtiz abgeſtellt iſt. Dabei
iſt zu beachten, daß es nicht unbedingt im ausſchließ-
lichen Jntereſſe einer geſunden Volkswirtſchaft liegt,
nur die Jntelligenteſten in die Berufsbahn eines
Supernumerars aufzunehmen. Auch dem einzelnen
iſt nicht damit gedient, wenn er bei ſeiner ſehr guten
intellektuellen Veranlagung in einen Beruf kommt,
der nur einen Teil ſeiner Kräfte in Anſpruch nimmt.
Die Eignungsprüfung überhaupt und die für Super
numerare insbeſondere müſſen daher auf eine
Spezialprüfung e bei der an Jntelligenz
und anderen ihr naheſtehenden Fähigkeiten nicht mehr
verlangt wird, als zu einem gewiſſenhaften, zuver
läſſigen, fleißigen und guten Durchſchnittsbeamten
erforderlich iſt.

Hauptvorausſetzung für eine, dem Zweck möglichſt
entſprechende Eignungsprüfung wird daher eine
gründliche pſychologiſche Unterſuchung der Tätigkeit
eines gehobenen Beamten für den mittleren Juſtis
dienſt und eine Feſtſtellung der in dieſem Beruf er
e Eigenſchaften ſein müſſen. Erſt im An
chluß an eine ſolche Berufsanalyſe wird dann die

Methode für die Eignungsprüfung entworfen werden.
Steht eine ſolche Prüfungsmethode zur Verfügung,
dann bildet ſie ein beſonders wertvolles Erkennt
nismittel der Fähigkeiten und der intellektuellen Eig
nung des Anwärters für die Oberſekretärlaufbahn,
ein Erkenntnismittel, das zwar nicht allein aus
ſchlaggebend ſein darf. Die bisherigen Erkenntnis
quellen bleiben beſtehen. Aber es bedeutet eine Ge
währ für eine gute Ausleſe, wenn alle Erkenntnis-
quellen nach derſelben Richtung weiſen.

urteilte, nicht beteiligt, er hat aber das Urteil nach
träglich unterzeichnet, alſo die Verantwortung dafür
übernommen. Sein Verſuch, den Fall Lambach auf
eine reine Diſziplinaraffäre einzuſchränken, wird
kaum gelingen, weil der Konflikt der Auffaſſungen,
e ihm an die Offentlichkeit trat viel zu tief
greift.

Vorzeitige Einberufung

Wei
kratiſchen ver eingebrachte Antrag auf vor
zeitige Einberufung des thüringiſchen Landtags wird
ſeine Verwirklichung finden, da jeßt die verfaſſungs
mäßig geforderten 19 Unterſchriften vorliegen. Zu
den I8 Stimmen der SPD. kam die Stimme des
Vertreters der Volksrechtpartei hinzu. Der Landtag
wird am 28. dieſes Monats zuſammentreten, um
über den Antrag auf ſeine Auflöſung und
über das Mißtrauensvotum abzuſtimmen.
Am Dienstag abend fand eine Sitzung der bürger
lichen Parteien ſtatt, in der der Wunſch geäußert
wurde, den Einberufungstermin auf den I. Septem
ber zu verſchieben. an ging von der Erwägung
aus, daß dann. der Termin für eine Neuwahl des
Landtags ebenfalls hinausgeſchoben werden könne,
um die Landtagswahlen aus Sparſamkeitsrückſichten
n e mit den im Spätherbſt ſtattfindenden Kreis
und Gemeinderatswahlen vornehmen zu laſſen. Die
Oppoſition aber wünſcht erſt Erledigung der Land
tagswahlen, und ſo iſt das Erſuchen der bürgerlichen
Parteien vom Präſidenten abgelehnt worden. Die
vorzeitige Einberufung iſt veranlaßt durch den Fall
Frieders.

h

Zu Halle, wo die Saale fleußt,
Sind Lehrer auserkoren
Zur höchſten Bildung für den Geiſt.
Da ſchwimmen die Halloren;
Des Salzes Quelle fließet reich,
Die Bürger weben Wollenzeug;
Die Stadt iſt alt und enge,
Hat groß der Schulen Menge

Dem Oberbergamt, das hier weilt
Nicht fern von Kohlenbänken,
Sind Mansfelds Gruben zugetheilt,
Sie weislich zu bedenken.
Viel Kohlen gräbt man zu Wettin,
Auch bei dem Städtchen Läbegün,
Und hoch vom Giebſchenſteine

Sieht man auf Flur und Haine.“
Damit wollen wir die poetiſche Landeskunde des

Regierungsbezirkes Merſeburg abbrechen. Paſtor
Hengſtenberg hatte ſich die Sache ſo gedacht, daß ſeine
geographiſche Reimerei beſonders den Schulkindern
willkommen ſein möchte, die dadurch vielleicht ſich
beſſer die geographiſche und überhaupt die landſchaft
liche Eigenart ihrer näheren Heimat einprägen
würden. Mancher Reim nötigt uns ein Lächeln ab,
gber originelle Käuze hat es immer ſchon gegeben.
Und ſo iſt auch dieſe Dichtungsart, wenn man ſie
überhaupt als ſolche bezeichnen will, aufzufaſſen.

Prof. Meyer, Göltingen,
wird Hnckens Nachfolger

München, 183. Aug. Die durch den Weggang
Prof. Onckens freigewordene ordentliche Profeſſur
für neuere Geſchichte an der Münchener Univerſität
iſt dem Göttinger Ordingarius Arnold
Oskar Meyer angeboten worden.

Der Einſpruch gegen die en auch des
dritten hiſtoriſchen Lehrſtuhls an der Univerſität
München, den die führenden liberalen Zeitungen aller
Richtungen eingelegt hatten, iſt alſo von Erfolg ge
weſen: die Fakultät hat dem Drängen des bayeriſchen
Kultus miniſteriums nicht nachgegeben und hat keine
neue Vorſchlagsliſte aufgeſtellt. Das Mini

n

mar 16. Aug. Der von der ſog ialdemo

Nach einer der Gattin des Oberſtgatsanwalts
Dr. Frieders zugegangenen Mitteilung hat die
Ferienſtrafſkammer des Landgerichts Weimar am
6. Auguſt 1928 e daß auf Frieders das
Geſetz über die traffreiheit vom 14. Juli 1928
keine Anwendung ſfindet. Damit iſt die
Amneſtierung von Frieders abgelehnt.
In der Begründung heißt es, daß die notwendigen
Vorausſetzungen, die Begehung der Tat aus po
Piegen Beweggründen, bei Frieders nicht gegeben
eien.

Beilegung des Zweibrückener

BeſatzungsZwiſchenfalls
Keine Auslieſfernng der BVeſchuldigten.

Die Beſprechungen, die der deutſche Botſchafter
in Paris zwecks endgültiger Beilegung des Zwei
brückener Zwiſchenſalles während der letzten Tage
mit dem franzöſiſchen Außenminiſterinm gehabt hat,
haben zu einer ſür beide Seiten befriedigenden
Beilegung geführt. Auf Grund dieſer Einigung
wird die urſprünglich ausgeſprochene Forderung auf
en der Beſchuldigten keine Rolle mehr
pielen.

Freilaſſung des Kommiſſars Bauer.
Wie wir erfahren, haben die Beſprechungen über

die Beilegung des Zweibrückener Zwiſchenfalls auch
dazu geführt, daß die Franzoſen ſich bereit erklärt
haben, den Polizeikommiſſar Bauer, der im Mittel
punkt der Angelegenheit ſteht, aus der Haft zu enk
laſſen.

Trotzti in Berlin
Paris, 16. Aug. (Privatmeldung.) Nachdem

ſchon geſtern eine Nachrichtenagentur die Meldung
verbreitet hatte, Trotzki ſei aus ſeiner Verbannung
in Sowjetrußland entflohen und befinde ſich in der
Umgegend von Berlin, veröffentlicht heute der Ber
iner Berichterſtatter der „CThicago Tribune einen

Bericht, in dem er erklärt, daß er Trotzki in Berlin
geſehen und erkannt habe, als dieſer gerade eine ge
ſchloſſene Autodroſchke beſtieg. Der Berichterſtatter
behauptet weiter, daß Trotzki ſich mit Wiſſen der
Moskauer amtlichen Stellen ins Ausland hegeben
habe, um ſich ſeinen ſchriſtſtelleriſchen Arbeiten zu
widmen. Er habe verſprochen, nichts gegen Sowjet
rußland zu ſchreiben. Er befinde ſich bei Freunden
in einem Landhanſe unweit von Berlin und ſei unter
Ergreifung aller möglichen Vorſichtsmäßregeln
einige Male insgeheim nach Berlin gekommen. Der
Berichterſtatter gibt weiter an, daß Trotzki zunächſt
in Stettin drei Wochen lang gewohnt habe und dann
Ende Juli nach Schwedt an der Oder gefahren ſei.
von wo er in die Nähe von Berlin überſtedelte Der
Berichterſtatter erklärt ſchließlich, daß Trotzki ſehr
gealtert ſei.

Die Laſten der Rheinlandmanöver.
Die Manöver der franzöſiſchen und engliſchen Be

ſatzungstruppen bringen wie die Blätter melden für
eine ganze Reihe von Hrten außergewöhnlich ſtarke
Belaſtungen mit ſich. So wird Prüm in der Eife
in der Zeit vom 24. Auguſt bis 10. September als
Einquarkierung erhalten einen Generalſtab von
10 Generälen, darunter der kommandierende fran
zöſiſche, und einen engliſchen General, 100 e
und 100 Unteroffiziere, 250 Mann e einen Auto

Angeſichts dieſer ſtarken Be n e
chließundie e S n eider Bevölkerung niddie en

eche- u wi deet Ausfall des Fremdenverkehrs hingewieſen
Die Stadtverordneten
ſchnellſtens eingreife.

In Kürze
Die Ausſchreitungen bei der Khritzer Landbund

Kundgebung. Anklageerhebung gegen 31 Perſonen
Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus dem
preußiſchen Juſtizminiſterium mitgeteilt wird, iſt die
umfangreiche gerichtliche Vorunterſuchung wegen der
Ausſchreitungen bei der Kundgebung des Landbundesin rig am 12. März 1928 abgeſchloſſen. Die

auch nicht en

orderten, daß das Reich hier

9

a c e vnicht getragen e e weil
e fernt die Un

auf den zu erwartende

Staatsanwaltſchaft hat nun gegen den Geſchäfts
führer des Landbundes Oſtprigniß und dreißig Mit
angeſchuldigte Anklage wegen ſchweren und einfachen
Landfriedensbruches, Aufruhrs Und e er
hoben. Wegen weiterer Einzelausſchreitungen, ſowie
wegen Aufforderung zum Steuerſtreik ſind eine
größere Anzahl Straäfverfahren eingeleitet worden.

e

ſterium hat ſich alſo genötigt geſehen, den Göttinger
Ordinarius Arnold Oskar Meher, der an zweiter
Stelle auf der Münchener Fakultätsliſte ſtand, zu be
rufen. Arnold Meher hat im weſentlichen zwei
Arbeitsgebiete: die engliſche Geſchichte während
der Reſormationszeit und in der Zeit der Gegen
reſormation, und ferner die Geſchichte des
19. Jahrhunderts, worüber ſeine Bücher über
Mekternich und Bismarck ſowie über die Ge
ſchichte Schleswig-Holſteins Zeugnis ablegen. Meyer
häbilitierte ſich 1908 in Breslau, war dann Ordina-
rius in Roſtock und Kiel, bis er 1922 nach Göt
tin gen gerufen wurde. Es darf angemerkt werden,
daß er noch im Jahre 1921 ein Werk über die
Kaiſerin Auguſte Viktoria erſcheinenließ, woraus ſeine politiſche Einſtellung ohne weiteres
e iſt. Jmmerhin: er iſt ein angeſehener Ge
lehrter ſeines Faches, von dem man erwartet, daß er
ein Gegengewicht gegenüber der klerikalen Geſchichts
a der beiden anderen Münchener Profeſſuren vilden werde.

Ein Muſeumsverband für Oberſchleſien. Jm Ein
verſtändnis mit dem preußiſchen Kultusminiſter iſt
in Oberſchleſten ein Muſeumsverband gegründet
wörden, der ſich die Pflege des Ausſtellungsweſens
in der Grenzmark Oberſchleſten zur Aufgabe ge
macht hat. Auch Ausgrabungen ſollen gefördert
werden und die wiſſenſchaftlichen Ausſtellungen durch
beſondere Führungen der großen Offentlichkeit näher
gebracht werden. Ferner will man Exkurſionen durch
das heimiſche Kunſtgewerbe veranſtalken. Man hofft
durch dieſe Neugründung die Sehens würdigkeiten
Oberſchleſtens in größerem Maße, als dies bisher
geſchehen konnte, bekanntzumachen.

Bühnenvolksbund Halle. Der neue Spielplan bringt für
unſere Mitglieder in der Oper folgende Werke: Hounod-
Margarethe Schillings: Mona Liſa; Roſſtni: Der Barbier von
Sevilla Wagner. Der fliegende Holländer; Lortzing. Undine;
Wolff-Ferrari: Sly oder Schreker: Der ſingende Teufel Es
werden wie bisher im Stadttheater 6 Opern und Schauſpiele
gegeben, die durch wahlfreie Sondervorſtellung (Oper, Operette
und Schauſpiel) ergängt werden. Die Sonderveranſtaltungsreihe
bietet 6 ausgeſuchte künſtleriſche Veranſtaltungen (u.
Kammerſänger Heinrich Schlusnus)d. Im Thaliatheater
werden zum erſtenmal in dieſem Jahre 5 volkstümliche Schau
ſpielvorſtellungen (Komödie oder Luſtſpiel zu ſehr villigem
orſtellungspreis geboten.

e

e
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Merſeburg und Umgegend
16. Auguſt.

Pflichten und Rechte des Finders.
Der Finder iſt verpflichtet, unverzüglich dem Ver

lierer oder Eigentümer oder dem ſonſtigen Empfangs
berechtigten vom Fund Mitteilung zu machen. Sind
ihm dieſe Perſonlichkeilen unbekannt, ſo hat er den

und und ſeine näheren Begleitumſtaände der Polizei
ehörde mitzuteilen Eine Anzeigepflicht beſteht nicht

bei Sachen, die nicht mehr als 3 RM. wert ſind. Der
Finder hat die Sachen ordnungsmäßig aufzube
wahren. Er kann ſie auch der Polizei aushändigen
und iſt auf deren Verlangen ſogar dazu verpflichtet.
Durch die Herausgabe an die Poligei wird er dem
Berechtigten gegenüber befreit. Jm übrigen hat er
nur Vorwitz oder grobe Fahrläſſigkeit zu vertreten.
Dieſen Pflichten ſtehen ſolgende Rechte des Fin
ders gegenüber. Bei angemeſſenen Aufwendungen,
die er auf den Fundgegenſtand gemacht hat, kann er
Erſatz der Aufwendungskoſten vom Berechtigten ver
langen. Weiter hat er Anſpruch auf Finderlohn.
Die Höhe des Finderlohns beträgt bei Objekten bis zu
300 RM. 5 Prozent, bei Werten über 300 RM. erhält er dazu vom Mehrwert 1 Prozent, bei Dieren
J Prozent vom Wert. Hat die Sache nur einen
ideellen Wert, ſo iſt der Finderlohn nach billigem
Ermeſſen feſtzuſeßen. Finderlohn gibt es nicht bei
Verleßung der Anzeigepflicht oder bei Verheimlichung
des Fundes auf Nachfrage Nach Ablauf eines
Jahres ſeit der Anzeige erwirbt der Finder das
Eigentum der Sache, falls nicht vorher ein Berech
tigter dem Finder bekanntgeworden iſt oder ſich bei
der Polizei gemeldet hat. Jm lettgenaunten Fall
känn der Finder den Berechtigten zur Erklärung über
ſeine Anſprüche unter Setzung einer Friſt aufſordern.
Nach ergebnisloſem Ablauf dieſdr Friſt erwirbt er
ebenfalls das Eigentum an der Fundſache. Jſt dieſe
Sache durch die Polizei verſteigert worden, ſo tritt
der Verſteigerungserlös an die Stelle der Sache.
Hat der Finder auf das Eigentumserwerbsrecht ver
zichtet, ſo geht dieſes Recht auf die Gemeinde des
SJundortes über.

Selbſtmordverſuch. Am Donnerstag morgen
verſuchte ſich eine 27 jährige Verkäuferin in ihrer
Wohnung durch Gas zu vergiften. Haus
bewohner wurden durch den ſtarken Gasgeruch auf

und fanden das Mädchen im bewußtloſen

h
uſtande vor. Es wurde dem ſtädtiſchen Kranken

aus zugeführt. Liebeskummer ſoll den Grund zur
Tat gegeben haben.
Die Gartenſtraße hat gegenwärtig eine neue
Schotterdecke erhalten, wodurch hoffentlich die

Läßliche Staubplage, unter der die Anwohner an
eißen Tagen zu leiden haben, künftig unterbunden

wird.
Eine öffentliche Steuer

wahnung erläßt die Stadthauptkaſſe in unſerer
Zeitung. Für die rückſtändigen Grundſteuern und
ſchulgelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern, die

i zum 15. n zu bezahlen waren, erfolgt nun
die koſtenpf ichkige Beitreibung. Die
Gewerbeſteuer iſt, ſoweit die Veranlagung noch nicht
erfolgte, nach dem bisher gezahlten ierteljahrsſatz

eiter zu entrichten.

und Schulgeld

ünſchen m3 u

ß eine gründ

Ein herrenloſes Fahrrad ſteht ſeit über einer
oche im Hofe des Spezialarztes Dr. med. Fran e,
alliſche Straße 25. Das Zwar gebrauchte, aber
och gut erhaltene Herrenrad iſt anſcheinend von

einem Patienten dort untergeſtellt und dann ver
geſſen worden.

Ein Handwagen geſtohlen wurde am Sonn
tag einem hieſigen Einwohner. Das Holzwerk war

kwas ausgetrocknet, weshalb ihn der Beſiher zum
uellen in die Geiſel ſetzte. Als er ihn nach einigen

Stunden wiederholen wollte, hatte ihn ſchon ein an
Zerer Liebhaber gefunden, denn der kleine braune
Wagen war und blieb verſchwunden.

Merſeburg als Tagungsort.
Herbſtbundestagung des Thüringer Evangeliſchen

Jungmännerbundes.

Am 8. und 9. September findet hier die dies
fährige Herbſtbundestagung, verbunden mit Po
ſaunentreffen, des Thüringer Evangeliſchen Jung-
männerbundes ſtatt. Derſelbe gehört dem großen,
über Million Mitglieder zählenden Reichsverband
der evangeliſchen Jungmännerbünde Deutſchlands
an. Es werden zu dieſer Tagung ca. 300 Teilnehmer
erwartet, für deren Unterbringung unſer Merſe
Bburger Evangeliſcher Männer- und Jugendverein zu
ſorgen hat. Er richtet an die Merſeburger Bürger
ſchaft die Bitte, für die Nacht vom 8. zum 9. Sep
tember einfache Freiquartiere zur Verfügung zu
ſtellen. Meldungen nimmt entgegen Küſter Paulſen,

Mälzerſtraße 4, ebenſo werden Mitglieder mit
Liſten in den Häuſern vorſprechen. Auf das Pro
gramm kommen wir noch zurück. (Siehe Anzeige.)

Der „Höhlenbewohner“ in der Redaktion

Einen intereſſanten Beſuch

erhielt am Donnerstag unſere Schriftleitung, und
zwar war es der „Höhlenbewohner“, von dem
wir ſchon mehrere Male berichtet hatten. Der alte
Mann, der trotz ſeiner 71 Jahre noch geiſtig ſehr rege
iſt, hatte von dem Bericht in unſerer Zeitung gehört
und ließ ſich neugierig eine Zeitung geben, da er auch
ſchon unſere erſte Notiz ausgeſchnitten in ſeinem
Notizbuch aufbewahrte. Seine Erzählung, die nicht
eines friſchen Humors entbehrte, beſtätigte im großen
und ganzen unſere Darſtellung, da er im April
aus dem Krankenhaus entlaſſen iſt und ſeitdem im
Freien hauſte. Gegenwärtig ſchläft er in der Polizei
unterkunft Kaſerne, befindet ſich aber auf freiem
Fuße, da er ja nichts begangen hat. Seinen Lebens
unterhalt beſtreitet er aus einer monatlichen Rente
bon 3760 RM. und das Wohlfahrtsamt beabſichtigt,
ihn mit ſeiner Zuſtimmung im „Andreasheim“ unter
bringen. Die Koſten dafür werden durch einenLe der Rente gedeckt. Wir wünſchen dem alten

Mann, der ſein Geſchick mit Humor erträgt, einen
orgenfreieren Lebensabend, als wie er bisher ine „Dachpappen-Villa“ in den Hinterteich-An

ſagen möglich war.

Merſeburger Fahrplanwünſche
e Mehr D-Zug-Halte.

Der Winkterfahrplan tritt am 7. Oktober
in Kraft. Er bringt den Fortfall einer Reihe von
D-Zügen, die nur während des Sommers verkehren.
Schon vor dieſein Termin, und zwar mit Ende Auguſt,
werden einige Züge, die als Bäderzüge Bedeutung
haben, nicht mehr fahren.

Zu dieſen Zügen gehört D. 36 Berlin
Halle Bad Kiſſingen, der 12.39/12.40 in Merſe
burg hält. Durch Fortfall dieſes Zuges verlieren
die Reiſenden aus Merſeburg wiederum den An
ſchluß an D. 40 Berlin München, der in
Merſeburg nicht hält und zu dem Bahnanſchluß
über Halle nicht vorhanden iſt. Weiter verlieren
wir den Anſchluß an DI98 Leipzig München
Gladbach, einen der beliebteſten Schnellzüge
Mitteldeutſchlands.

Dieſe DTatſachen ſollten dem Verkehrsverein
für Merſeburg und Umgebung Anlaß ſein, mit allen
Mitteln das

Halten des D 40 in Merſeburg anzuſtreben,
um ſo mehr, als wir dadurch auch im Winter eine
gute Mittagsverbindung von Berlin erhalten.

Ebenſo notwendig iſt es, den Halt des D 41
Frankfurt a. M. Berlin zu erreichen. DA1
iſt jetzt ſo gelegt, daß weder in Weißenfels noch in
Halle guter Zuganſchluß nach Merſeburg beſteht.
Wiederholt iſt zudem beobachtet worden, daß der
D-Zug 41 vor dem Perſonenzug 841 Merſeburg
paſſierte und man mit dem 841 den Anſchluß an
D 41 nicht mehr erreichte.

Gewünſcht wird in Kreiſen der Reiſenden lebhaft
die

Umwandlung des D-Zugpaares D 7/8 Kaſſel Berlin
in ein beſchleunigtes Perſonenzugpaar.

Dieſes Zugpaar hat die meiſten Aufenthalte von
allen Schnellzügen. Eine beſchleunigte Nachmittags
verbindung für Reiſende 4. Klaſſe fehlt völlig. Man
braucht mit dem Perſonenzug 841/837 ab Merſeburg

6 Stunden 20 Minuten, mit dem Perſonenzug 801
ſogar 7 Stunden 47 Minuten zur Bewältigung
der 175 Kilometer bis Berlin.

Für die Fahrt Berlin Merſeburg liegen nach
mittags die Verhältniſſe nicht ſo kraß. Da können
die A. Klaſſe Reiſenden den beſchleunigten Perſonen
zug 848 (nach Leipzig) bis Bitterfeld benutzen und
haben dann in Bitterfeld und Halle Anſchluß nach
Merſeburg. Es muß aber doch befremden, daß die
Reichsbahn auf der Strecke nach Leipzig nachmittags
im Abſtand von 3 Stunden zwei beſchleunigte Per
ſonenzüge verkehren läßt, während nach Halle nur
abends ein BP-Zug fährt.

Ein immer noch unerfüllter Wunſch, der auch im
Winterfahrplan noch nicht erledigt werden dürfte, iſt
die Beſeitigung der

Vormittagslücke im Fahrplan.
Während drei Stunden verkehrt in der Richtung
Weißenfels Merſeburg Halle kein Zug. Etwas
verbeſſern läßt ſich der Fahrplan, daß der Pendel
zug 1171 (ab Merſeburg jetzt 10.08) etwa 20 Mi
nuten ſpäter verkehrt, ſo daß die Wartezeiten zu den
um 11 Uhr ab Halle fahrenden Zügen aller Rich
tungen beträchtlich verkürzt werden. G.

Das Eilzugpaar B 103/104 Kaſſel- Halle.

über Nordhauſen ſoll auch im Winter gefahren
werden. Von der Benutzung in dieſem Winter wird
es abhängen, ob das Zugpaar auch ſpäter ganzjährig

gefahren wird. Wünſchenswert wäre es, und zur
Verbeſſerung der Rentabilität des Zuges würde es
zweifellos beitragen, wenn D. 104 Halle ab 20.21
etwas ſpäter gelegt würde, damit die Züge 901 aus
Weißenfels Merſeburg, 440 aus Leipzig und
506/1506 aus Kottbus- Eilenburg Anſchluß erhalten.
E 103 findet in der jetzigen Lage in Halle Anſchlüſſe
nach allen Richtungen vor.

Die nächſte Sitzung unſerer Stadtverordneten
wird eine Entſcheidung von weittragender Bedeutung
zu fällen haben, und zwar über die

Beteiligung der Stadt an einer Gas
fernverſorgungs- Geſellſchaft m. b. H.

Eine abſchließende Stellungnahme der beteiligten
Deputationen liegt noch nicht vor. Sie treten heute
nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

Von den weiteren Vorlagen für die Sitzung ſeien
erwähnt: Mietvertrag wegen Überlaſſung von Dienſt
räumen im Rathauſe an die ſtaatliche Polizet,
Schaffung einer Rektorſtelle an der Volksſchule in

der Manteuffelſtraße, Fluchtlinienplan für die Ecke
Lauchſtädter, Annen- und Thietmarſtraße, Beleuch
tung der Waterloobrücke.

Zu wählen ſind ein Schiedsmannsſtell-
bertreter für den Bezirk und ein Mitglied des Sachverſtändigenausſchuſſes zum Schute
der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung ſowie zum
Reklamebeirat.

Zur Beratung kommt ferner ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Erhöhung der Unterſtühung der Sozial
rentner.

e

Von der Neumarktsbrücke.
Nach Fertigſtellung der Verſtärkungsarbeiten an

der Neumarksbrücke ſoll dieſer wichtige Saaleüber-
gang auch eine neue Beleuchtung erhalten,
und zwar iſt die Aufſtellung von drei Kandelabern
beſchloſſen worden. Jnfolge der Um- und Hoher-
legung des Straßenzuges haben ſich nachträglich
noch kleine e in den Grundſtücken desMekalldrückers Weiſe und des Fleiſchermeiſters
Roſt als erforderlich herausgeſtellt, die im Einver
nehmen mit den Grundſtücksbeſiern ausgeführt wer
den ſollen. Die ermittelten Koſten betragen insge
ſamt 1775 RM. die aus der Allgemeinen Verwal
tung, Teil XIV, Ziffer 1, entnommen werden, wo
noch 3500 RM. zur Verfügung des Magiſtrats und
der Stadtverordneten ſtehen.

Die Verſtärkungs arbeiten an derBrücke, die vom ſtaatlichen Waſſerbauamt Halle ge
leiſtet werden, erweiſen ſich doch als umfangreicher,
als zuerſt angenommen worden iſt. Das alte Mauer
werk hat durch Witterungseinflüſſe ſo gelitten, daß
eine Ausſprißung der umfangreichen Löcher und
Hohlräume notwendig iſt. Mit Preßluft von
mehreren Atmoſphären wird die dünnflüſſige Zement
maſſe durch eiſerne Röhren in die vorbereiteten
Bohrlöcher geſchleudert, wo ſie nach dem Erſtarren
zu einer ſteinharten Verbindung wird. Beſonders
am zweiten Brückenbogen von der Burgſtraße her
erwies ſich das Mauerwerk als ſo morſch,
daß beim Anbringen der Bohrlöcher plößlich ein
großer Teil der Steine herunterbrach, ſo daß man
an einer Stelle ſogar den Waſſerſpiegel blinken ſehen
konnte. Ein Polizeibeamter verhinderte das Be

Jetzt iſt das Lochfahren der gefährlichen Stelle.
Zwar wieder geſchloſſen, doch mußte bis zur Wieder
herſtellung abſoluter Verkehrsſicherheit die Brücke
für Wagen über 5 Tonnen Gewicht geſperrt werden.

a

Neuvrdnung des Merſeburger Volks
ſchulſyſtems.

Jn einer Stadtverordneten Vorlage
eißt es:

Die Volksſchule T umfaßt jetzt 27 Klaſſe
en von denen 17 im Gebäude am Schulplaß und

h

10 in dem Gebäude an der Manteuffelſtraße unter
gebracht ſind. Der Umfang der Schule, die jetzt
T238 Schulkinder zählt, iſt demzufolge ſo groß
geworden daß eine Trenn ung in beſon
deren Syſtemen erforderlich erſcheint. Jn
derſelben Richtung bewegt ſich eine Verfügung der
Regierung Abk. für Kirchen und Schulweſen
vom 28. Juli 1928, welche darauf hinweiſt, daß nach
Nr. 14 der Ausführungsanweiſung zum Volksſchul
lehrerbeſoldungsgeſetz vom 1. Mai 1928 auf die
Teilung der Schule und auf Anſtellung
neuer Rektoren Bedacht zu nehmen iſt, wenn
in Schulverbänden übergroße Schulſhſteme
mit 20 und mehr Klaſſen beſtehen.

Zu dem Umfange der Volksſchule T nach Klaſſen
und Schulkinderzahl kommt noch beſonders er
ſchwerend die große räumliche Entfer-
nung der beiden bisher die Volksſchule J bildenden
Schulhäuſer voneinander.

Dieſe Erwägungen haben den Magiſtrat zu dem
e gebracht, nunmehr die Volksſchule an
der Mantenſfelſtraße als ein beſon-
deres Schulſyſtem unter dem NamenVolksſchule Il einzurichten und an ihm
eine neue Rektorſtelle zu ſchaffen. Eine fi
nanzielle Mehrbelaſtung der Stadt
tritt dadurch nicht ein, weil die Beiträge zur Lan
desſchulkaſſe für eine Rektorſtelle nicht höher ſind
als für eine Lehrerſtelle, und weil Vermehrung der
vorhandenen zwei Konrektorſtellen nicht in Frage
kommt, indem einfach an jeder der neuen Schulen
nunmehr ein Konrektor vorhanden ſein wird, was
bei dem dann geringen Umfange der Schulen durch

aus genügt. r
e die Stadtverordneten der Vorlage zu,

wir
die Wahl zweier Rektoren notwendig,

da bekanntlich die Volksſchule II, nach dem Fortzugvon Rektor Jache nach Oſterburg, ohne Rektor iſt.

Eine Reihe von Namen für die Stellen werden
zwar genaunt, doch iſt eine Entſcheidung noch nicht
gefallen. Auch die Nachfolge für Konrekkor Berge
iſt noch nicht geregelt. Wir werden alſo zum Herbſtmit einer Reihe von Anderungen in den Schulen zu

rechnen haben.

3. Abonnements konzert
des Beamtenvrcheſtervereins.

Das Beamtenorcheſter hat ſich in letzter Zeit zu
einem Tonkörper von beachtenswerter Einheitlich-
keit und Elaſtizität des Klangs und Ausdrucks ent
wickelt. Für das fleißige Streben der Muſiker zeugt
nicht nur die Tatſache, daß man ſich nunmehr auch
an größere Aufgaben herantraut, ſondern auch die
Art der Wiedergabe, die mit viel Liebe und Sorgfalt
herausgearbeitet iſt. Es ſteht freilich dahin, ob ein
Blasorcheſter im klanglichen Sinne jemals dem
orcheſtralen Denken etwa Schuberts gerecht werden
kann. Wagner, wo die muſikaliſchen Effekte viel
klarer zutage liegen, mag noch hingehen, aber auch
dort fehlt vielleicht der letzte ſtrahlende Glanz des
Fortiſſimo. Uberhaupt klingt alles etwas gedämpft,
zuweilen auch in der Auffaſſung ohne Schwung.
Der Grund mag in einer gewiſſen Unbewegſichkeit
zu ſuchen ſein, die dem Ausſchöpfen aller Kontra-
ſtierungsmöglichkeiten einſtweilen noch im Wege ſteht.
Das Programm des Mittwochabend-Konzerts ſtellte
einige anſpruchsvollere Werke in den Mittelpunkt.
Am beſten gelang zweifellos die Fantaſie aus
Wagners „Walküre“. Daneben bot das Orcheſter
auch mit der Wiedergabe der Ouvertüre zur Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ eine durchaus

anerkennenswerte Leiſtung, wenn auch die thematiſche
Gegenüberſtellung nicht immer deutlich wurde.
Kapellmeiſter Römer leitete, in gewohnter Weiſe,
umſichtig und mit guter Muſikalität. d
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Ausflug des Gardevereins.
Den üblichen Sommerausflug unternahm am

Mittwoch der Gardeverein nach Leißling
Schönburg- Weißenfels. Die erſte Etappe fuhr mit
dem Zug 2.49 Uhr nach Leißling, um von dort zu
Fuß durch den kühlen Wald nach der Schönburg an
zutreten. Nach 12 ſtündigem Marſch langten die
erſten Ausflügler auf der herrlich gelegenen Burg
an, wo in dem kühlen Burggarten eine Kaffeetafel
bereit ſtand, um die müden Wanderer zu erfriſchen,
Jn ernſten und heiteren Worten wurden Erinne
rungen ausgetauſcht, bis die zweite Etappe um 6 Uhr
mit einem von einer hieſigen Firma freundlichſt
zur Verfügung geſtellten Lieferwagen mit den
älteren Kameraden eintraf. Nach kurzem Ver-
weilen auf der Burg wurde mit einem Abſchieds
lied die Fahrt nach Weißenfels angetreten, wo man
ſich in einem Gaſthauſe an Salzknochen gütlich tat.
Nach froh verlebten Stunden wurde die Heimfahrt
nach Merſeburg angetreten

Fallobſt aufſammeln?
Wenn durch die mehr oder weniger heftigen

Winde der letzten Zeit auch manches geſunde Obſt
von den Bäumen geriſſen wurde und noch wird, ſo
befinden ſich von Wurmſtich und anderen Schäd
lingen befallene Früchte in Menge unter dem Fall
obſt. Gerade dieſe „notreifen“ Apfel und Birnen
ſollen vor allen Dingen unter den Bäumen ent
fernt werden, weil die meiſtenteils im Fleiſche der
Frucht verbleibenden Schädlinge durch ſchnellen
Verbrauch des Obſtes vernichtet werden können. Aus
liegengebliebenem Fallobſt kriechen die Maden ſchließ
lich wieder hervor und widmen ſich dann dem Fort
pflanzungsprozeß, um ſo wieder für neue Schäd-
linge zu ſorgen.

Anderungen beim Steuerabzug.
Ab 1. Oktober.

Das Reichsfinanzminiſterium gibt bekannt: Nas
dem zweiten Geſetz zur S en kun g. der Ein
kommenſtenerſähe vom 28. Juli 1928 treten
mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 ab beim Steuer
abzug zwei Anderungetn ein. Einmal wird zur Vereinſachung der Steuerberechnung der Bruttvarbeit
lohn abgerundet, und zwar bei monatlichem Lohn
auf volle 5 Mark nach unten und bei wöchentlichem
Lohn auf eine volle Reichsmark nach unten. Jm
übrigen iſt die Steuer wie bisher zu berechnen, je
doch treten an Stelle der bisherigen de er
15 b. H. höchſtens 2 Mark pro Monat und 0,50 e
pro Woche bezw. eines ſolchen von 25 v. n
3 Mark pro Monat und Mark pro Woche. Um
den Arbeitgebern umſtändliche e un
erſparen, werden in den nächſten Tagen ung
pereinſachte amtliche Tabellen ſowohl für monat a
wöchentliche, Tages und Stundenentlohnung heraus
gegeben, aus denen man den Steuerabeug erſehen
kann. Die Tabellen vertreibt die Reichsdruckerei.

Erhöhung der Verſicherungsgrenzen
für die Srtskrankentaſſenpfriezrigen.

Das Reichsarbeitsminiſterium iſt gegenwärtig mr e einer Verordnung beſchäftigt die
ſich auf die Verſicherungsgrenzen für die Det
krankenkaſſenpflichtigen bezieht. Der Zweck der d
ordnung iſt, die Verſicherungsgrenze für die on
krankenkaſſenpflichtigen zu erhöhen ferner e
auch Angehörige freier Berufe, die bisher e er
Krankenverſicherungspflicht unterlagen, in re er
ſicherungspflicht einbezogen werden. Die Vorarbeiten
für die neue Verordnung ſind bereits ſo weit ge
diehen, daß die Feſtſetzung der Verſicherungsgrenzen
innerhalb der nächſten Tage erfolgen dürfte. Dar
auf wird der endgültige Wortlaut der Verordnung
feſtgeſetzt und veröffentlicht werden.
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Der Blaſenfuß. eden letzten heißen Tagen machte ſich derBl Ehre recht unliebſam bemerkbar.
Dieſer kleine, kaum 2 Millimeter lange n
Geſelle verurſacht auf unſerer Haut, im n un
an den Händen ein unangenehmes Kribbel d her
vorgerufen durch ſeine kleinen Saugnäpf hen, e
an Stelle der Klauen an den Füßen trägt a er
ſein Name. Zum Glück dauerte die Plage nicht lange,
der einſehende Regen mit ſeiner Kühle bereitete e
Tätigkeit ein Ende. Was in dieſem Wagen
in geringer Zahl guftrat, das waren die Mü den
Während ſie uns ſonſt ſchon im Mai zwangen,
Wald zu meiden, merkke man bisher kaum etwa

on der Plage, nan konnte unbeläſtigt ſeinen Spaa
zi m Walde unternehmen. Faſt alle Lacheni an h oget und können nicht als Brutſtätte für
dieſes Ungeziefer dienen. Es iſt anzunehmen daß
auch der Reſt des Sommers uns von allzu großen
Störungen durch die Stechmücke verſchonen wird.

Der Feldzug gegen die Motten.
Jett, wo die Sommerkleider den Schränken undSe entnommen werden und die Kleidung einer

gründlichen Reviſion unterzogen wird, muß manche
Hausfrau zu ihrem großen Leidweſen wahrnehmen,
daß dieſes und jenes Kleidungsſtück Mottenfraß auf
weiſt. Was läßt ſich gegen ſolchen Schaden tun
Einfach nichts. Nur durch Vertilgen der Motten
kann man ferneren Schaden verhüten. Nach neueſten
Beobachtungen Sitowſkis kann zwar eine Motte über
haupt nicht freſſen; ſie lebt reſp. zehrt von ihrem
Fett. Doch die Motte legt wenn ſie ein Weibchen
iſt, was zumeiſt der Fall 2 bis 5 Tage nach dem
Ausſchlüpfen bis 60 Eier, aus denen nach 2 bis
Z. Wochen die weißen Mottenräupchen kriechen, die
ſich durch die wollenen Stoffe hindurchfreſſen. Rein
baumwollene Sachen werden von Mottenräupchen nie
angenagt. Die Motten zu vernichten, indem man
Dampfe und Räucherungen wirken läßt, iſt keines
falls leicht. Die Raupen widerſtehen ſogar einer an
dauernden Chloroformierung. S

Eine Fahrt Jnach Deutſchlands ſchönſter Jnſel,
ch ügen, zum Beſuch des bekannten Oſtfeee ne veranſtaltet in der Zeit vom 18. bis

25. Auguſt das Reichsbahnverkehrsamt Leipzig
S. 1, Roſcherſtraße 1. Wer die vorjährige Rügen
bzw. Binzfahrt des Verkehrsamtes Halle mitgemacht
hat, wird auch die Gelegenheit in dieſem Jahre nicht
verſäumen. Der Preis der Fahrt, einſchließlich
Dampſferfahrt, beträgt 21,50 RM. volle Verpflegung
koſtet 48,50 RM. Karten zu dieſer Fahrt ſind um
gehend vom Reichsverkehrsamt Leipsig anzufordern.

Tageskalender.
Donnerstag, 16. Auguſt.

Uniontheater: Der Piccolo vom „Goldenen Löwen.
Der Stierbändiger.

Freitag, 17. Auguſt.
S Mann gegen Mann. Kammerlichtſpiele:t a Überfall in der Silberſchlucht. Der
Mann, der nicht lieben darf. „Funkenburg“:
Ball. „Feldſchlößchen“: Konzert.

2. Auflage des Stadtbankprozeſſes
Oktober oder November.

Der halliſche Stadtbankprozeß iſt in
der Berufungsinſtanz der 1. Großen Straf
kammer des Landgerichts Halle zugewieſen. Den
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. Bühne-
mann, als Beiſitzer fungieren vorausſichtlich Land
gerichtsrat Dr. Thormann und Gerichtsaſſeſſor
Dr. Gibhardt. Termin wird erſt im Oktober
oder November ſtattfinden, da die rieſige
Materie begreiflicherweiſe längere Zeit zur gründ
lichen Einarbeitung erheiſcht. Die Anklage vertritt
miederum Staatsanwaltſchaftsrat Pare n.
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Kurzſchluſz durch Kinderdrachen.

Wenn der Wind über die Stoppeln weht, dann
iſt die Zeit gekommen, wo der buntbemalte Papier-
drachen ſtolz durch die Se ſegelt. Bei dieſer Ge
legenheit raken wir den Eltern, auf die Kinder ein
zuwirken, daß allen Drahtleitungen beim
Steigenlaſſen des Drachens ſtreng aus dem Wege ge
gangen und niemals ſtatt Bindfaden Draht ver
wendet oder in die Drachenſchnur eingeflochten wird.
Ein recht bezeichnender Fall erreignete ſich 1926 bei
Berlin. Durch die Schnur eines Drachens, die ſich
in den Hochſpannungsdrähten der Fernſtromleitung
Golpa-- Berlin verfangen hatte, entſtand Kurzſchluß.
Die Drähte brannten durch und fielen auf die Erde.
Die Fernſtromleitung Golpa-- Berlin wurde unter
brochen. Die ſüdlichen Vororte der Reichshauptſtadt
waren von 7 Uhr abends ohne Strom. Erſt gegen
9 Uhr konnte ihnen durch Umſchaltung wieder Elek
trizität zugeführt werden. Schlimmer noch kann es
ablaufen, wenn Draht als Drachenſchnur ver
wendet wird und dieſer Draht die Hochſpannungs
leitung berührt. Es ſind Fälle vorgekommen, wo
die elektriſche Kraft das Kind, das den Draht
ahnungslos in der Hand hielt, tötete oder ſchwer
verbrannte.

e

Vorſicht bei Aufſtellung von Antennen.
Vor kurzem hat ſich dadurch ein tödlicher Unfallereignet, da ſich eine Antenne über einer elektriſchen

Starkſtromleitung befand. Es wird daher daran
erinnert, daß Kreuzungen der Freiantennen mit
Starkſtromanlagen von über 800 Volt Spannung
unzuläſſig ſind, es ſei denn, daß im Falle eines

ahtbruches eine Berührung der Drähte aus
ſchloſſen iſt; dasſelbe gilt für Annäherungen.
ei Kreuzungen der Antennen mit Starkſtrom

leitungen von einer Spannung bis zu 300 Volk oderim e einer derartigen Annäherung muß
wenigſtens eine gegenſeitige metalliſche Be
en der Drähte bei Drahtbruch aus
gefchloſſen ſein iſt eine ſolche metalliſche Be
rührung nicht ausgeſchloſſen, ſo iſt die Starkſtrom
leitung mit geerdeten S rähten oder mit einem
geerdeken Schutznetz zu verſehen, oder es ſind die

ährdeten Stellen der Antenne bzw. der Stark
zu hacketaliſieren.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Bei ſüdlichen Winden ſtiegen die Temperaturen am
Mittwoch erheblich an, ſo daß allenthalben 25 Grad
überſ wurden. Der Brocken meldet am Mittwoch
abend noch 14 Grad Wärme, nachdem er in den Tages
ſtunden eine Te atur von 16 Grad erreicht hatte.
Von Weſteuropa dringen aber mit weſtlichen und
nordweſtlichen Winden kühlere Luftmaſſen in Deutſch
land ein. Jhr Einbruch vollzieht ſich mit Gewittern,
die in der Nacht zum Donnerstag und am Donnerstag
ſelbſt die Elbe erreichen. Sehr bald wird dieſer Ge
witterfront Aufklaren folgen, und die beträchtlich ge
ſunkenen Temperaturen werden wieder langſam an
ſteigen.

Ausſichten Nach Gewittern wieder Aufklaren
und bei lebhaften weſtlichen und nord weſtlichen Winden
kühler, Temperatur aber bald wieder anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendiwetter?

Setrachtet man die Wllerung e etherngen
Sommers, ſo zeigt ſich ganz einwandfrei ſeit dem
e eine gewiſſe Neigung zur Trockenheit.

ährend es bis dahin faſt ununterbrochen geregnet
hatte, ſind danach längere Trockenperioden ein
r Dabei zeigte es ſich weiterhin, daß die
Keigung zur Trockenheit in Süddeutſchland weſent

lich größer war als in Norddeutſchland. Dieſer all

u h wird auch in der nächſten
eit no n.Die ruckverteilung iſt z. Z. ſehr flach, ſo

wie das bei warmem Sommerwetter faſt immer der
Fall iſt. Dadurch iſt natürlich auch die Möglichkeit
zur ldung kleiner e Tiefdruckgebietegegeben, die alsdann in den Bezirk, den ſie gerade
überdecken, n ſchlechtes Wetter bringen, während
es in den übrigen Landesteilen noch gut bleibt. Eine
Ausbildung großer Störungen iſt dadurch, daß die
Lufttemperaturen am Boden ſowohl wie in der Höhe
nicht ungewöhnlich hoch ſind, wenig wahrſcheinlich.
Danach wäre mit weiterem Anhalten des
warmen Wetters zu rechnen, wobei aber
wieder keine ungewöhnlich hohen Hitze
grade erreicht werden dürften.

Eine Teilſtörung, die ſich auf Grund der geringen

e e in Nordweſtdeutſchland auszubi ſcheint, wird dort Regenfälle, aber auch nur
ſehr d r bringen. Hier wird dem
nach das ochenendwetter etwas beeinträch-
tigt werden. Da ſich die Störung mit ſehr geringer
Geſchwindigkeit oſtwärts weiterbewegt, zieht ſie im
Verlauf der erſten Hälfte der nächſten Woche die
anderen Teile des Reiches teilweiſe in ihren Regen
bezirk ein. Für alle Orte wird es ſich wahrſcheinlich
nur um etwa einen oder zwei Regentage
handeln, ſo daß alſo der überwiegende Teil der näch
ſten Woche ſchönes Wetter zu bringen verſpricht.

Aus dem Zweckverband Leuna
Verfaſſungsfeier in der Berufsſchule.

X NeuRöſſen, 16. Aug. Jm Anſchluß an den
Unterricht hatten ſich am Dienstag abend um 6 Uhr
die kaufmänniſchen, gewerblichen und hauswirtſchaft
lichen Klaſſen der Berufsſchule in der mit Lorbeer
bäumen feſtlich geſchmückten Turnhalle der Siedlungs
ſchule zur nachträglichen Feier der Verfaſſung
eingefunden. Von der Wand herab grüßte, mit
einem Eichenkranz geziert, das Bildnis des Turn
vaters Jahn.

Die Feier begann mit dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Jch hab mich ergeben“. Darauf folgten

e

Gegen die Erhöhung
der Knappſchaftsbeikräge

Die für Dienstag nach Frankleben an
beraumte Proteſtverſammlung der Bergbau
angeſtellten war von ſämtlichen Werken des Geiſel
tales beſchickt. Einmütig kam in der lebhaften Aus
ſprache zum Ausdruck, daß die Angeſtellten ent
ernee ſind, ſich mit allen ihnen zur Verfügung
tehenden Mitteln en dieſe unaufhörlichen Bei
tragserhöhungen der Knappſchaft zur Wehr zu ſetzen.
Folgende

Entſchließung
fand einſtimmige Annahme

Die am 14. Auguſt 1928 in Frankleben ver
ſammelten Bergbauangeſtellten des Geiſeltales pro
teſtieren einmütig gegen die ab 1. September d. J.
beabſichtigte abermalige Erhöhung der Beiträge für
die Angeſtellten penſionskaſſe der Halli
ſchen Knappſchaft und erklären, daß ſie nicht imſtande
ind, eine weitere Schmälerung ihrer Lebenshaltung
urch die Erhöhung des ſchon über ein r

liches Maß weit hinausgehenden Ab-u ges ſozialer Beiträge zu ertragen. Während die
Reichsangeſtelltenverſicherung ab I. April d. J. ihre
Leiſtungen ohne Beiträgserhöhung nicht unweſentlich
in koönnte, faßte die Reichsknappſchaft Be
ſ n zur Herabſetzumg der Leiſtungen, ohne
gleichzeitig die Beiträge zu ſenken. Vielmehr wird
jetzt ab 1. September d. J. eine abermalige Beitrags-
erhöhung ausgeſchrieben. Die Leiſtungen der Knapp
chaft nähern ſich in ihrer rückläufigen Bewegung den
eiſtungen der Reichsangeſtelltenverſicherung, während

die Beiträge zur Knappſchaft das Vierfache der Bei
träge zur Reichsangeſtelltenverſicherung erreichen.
Ein ſolches Mißverhältnis zwiſchen Beitrag und
Leiſtung zu ertragen, kann den Bergbauangeſtellten
nicht zugemutet werden.

e er
e Gedichtvorträge und hieran ſchloß ſich die
Anſprache des Berufsſchulleiters Fran ke. Gr ent
rollte ein Bild der Verfaſſungskämpfe des vorigen
Jahrhunderts, in denen die heutigen Reichsfarben
Schwarz, Rot und Gold eine gang beſondere Rolle
en An einem Vergleich der Vorſprüche der

erfaſſung von 1871 und unſerer heutigen wurde
der große Unterſchied zwiſchen beiden und der gans
ege Charakter der neuen Reichsverfaſſung klar
geleg

An die Schüler erging die feierliche Mahnung,
ſich den Turnvater Jahn zum lebendigen Vorbild
zu nehmen und einmal tüchtige Staatsbürger zu
werden. Auf Jahn, den Vorkännpfer der deutſchen
Freiheit, hinweiſend, ſagte der Vortragende: „Wenn
d heute ſo allſeitige Verehrung erfährt, wenn ihm
vielerorts Denkmäler errichtet und Denkſteine ge
ſetzt werden, wenn die Erinnerung an ihn in
Skraßen- und Platzbezeichnungen der Vergengenheit
entzogen wird, wenn ſeine Büſte nächſtens in der
Walhalla bei Regensburg zur Aufſtellung gelangt, ſo
iſt das alles recht erfreulich wir ehren ihn aber am
beſten, wenn wir überall, nicht nur auf dem Sport
plat, in treuer Pflichterfüllung auch die Kleinarbeit
in Jahns Sinne verrichten. Bann ſind wir würdig
der Verſaſſung, die wir heute haben Mit einemHoch auf das Vaterland und dem Geſang des Deutſch
landliedes ſchloß die Feier.

StadtverordnetenVerſammlung.
S Lauchſtädt, 16. Aug. Nach Kenntnisnahme
Ergebniſſes der Sparkaſſenrebiſton wurde einem

abgeſchloſſenen gegenſeitigen Vertrag der Schafſtädter
und Lauchſtädter Sparkaſſe, demzufolge jeder die
Tätigkeit im Bereich der anderen Kaſſe frei ſteht, zu
geſtimmt. Von dem Vermögen des aufgelöſten Ver
eins gegen Trichinoſe iſt ein Betrag von 274,80 RM.
verblieben, der der LewinWeißbach- Stiftung für
Wohlfahrtszwecke überwieſen werden ſoll. Bei
einem Hausbau aus Hauszinsſteuerbeträgen verlangt
der Kreis die Sicherſtellung ſeines Darlehens an
zweite Stelle, welchem unſche Rechnung gekragen wird. Dem einzigen Bieter bei der Hart-
obſtherpachtung, Obſter Rösler, wird für 165 RM.
der Zuſchlag erteilt. Wegen der Heranziehung der
Anlieger zu, Straßenherſtellungskoſtenanteilen war
Einſpruch erhoben worden. Durch eine Reviſion der
Satzung ſind die Beiträge auf die Hälfte ermäßigt.

Vom Kreiſe hat die Stadt Baumittel zu 5 Pro
zent erhalten, unter der Bedingung, daß ſie das Bau

elände zur Verfügung ſtellt. Dafür ſoll der frühere
iedelſche Ackerplan verwendet werden, der 18 Bau

ſtellen ergibt. Vorläufig plant man zwei Mehr
amilienhauſer als Notwohnungen. Weitere fünf
auſtellen mit Raum für Vorgärten können noch

vergeben werden. Die Verſammlung ſtimmt der
Aufnahme des Kreisdarlehns von 64000 RM. auf
n Jahre zu. Die Magiſtratsvorlage über Ein
tellung eines zweiten Polizeibeamten wurde vertagt.

Zugeſtimmt wird der Vorlage, den Organiſten
Spangenberg im Gehalt mit Kankor Neblung gleich
Prent unter der e daß der Stadt keine

ehrkoſten entſtehen. Bei der See der
eigentlich der en gehörenden Kantoratsäcker haben
die Pächter recht hohe Summen geboten. 22 Pächter
haben deshalb um Ermäßigung der Pacht gebeten. Da
nun der Stadt aus einer evtl. neuen Verpachtung
Schwierigkeiten entſtehen könnten, wurde entſchieden,
der Kirchengemeinde als eigentliche Beſitzerin die
Acker wieder zuzuweiſen. Nach einigen kleinen An
fragen folgte geheime Sitzung.

Silberhochzeit.
S Bad Lauchſtädt, 16. Aug. Am kommendenMiktwoch, dem 22. Kunſt e der Bezirks

r ne e Friedrich Wand nebſt Gattin
ihr ſilbernes Ehejubiläum.

Wilde Kühe.
s Bad Lauchſtädt, 16. Aug. Vor einigen Tagen

ging beim Ackerſchleppen das Kuhgeſpann eines St.
Ulricher Landwirts mit dem le plötzlichdurch. Das Geſpann ſtürzte in den Straßengräben,
wobei der Landwirt im Geſicht Verlehzungen davon
krug.

Nachdem die zahlreichen Proteſte der e
Bergbauangeſtellten über die unhaltbaren knapp-
chaſtlichen Zuſtände an den maßgebenden Organen
purlos vorübergegangen ſind, erklären die Ver
ammelten, daß ſie entſchloſſen ſind, ſich die Abzüge
der untragbaren Beiträge nicht mehr n e
laſſen und in ihrer Abwehr egen die knappſchaftlicheAusſaugepolitik guch Mittel nicht S eren, die

ihnen ſonſt im Kampfe um ihre Lebensintereſſen
fernliegen. Die wiederholten eindringlichen rer
der Bergbauangeſtellten über die Unerkträglichkeit der

e e Belaſtung r auch bei den öffentlichen Stellen ungehört verhallt. Scheinbar können
nur noch Verzweiflungsagusbrüche, die denen der
rheiniſchen Winzer gleichen, Eindruck hervorrufen.

Unverſtändlich bleibt den Verſicherten, wie ein
Gewerkſchaftsvertreter ſich dazu hergeben kann, An
träge auf Beitragserhöhung in den knappſchaftlichen
Organen einzubringen.

Die Verſammelten erklären, daß ſie e
ſind, d mit allen Mitteln gegen dieſe und jede
weitere Beitragserhöhung zu wehren, erwarten viel
mehr die baldige Befreiung von einer Penſions
verſicherung, durch die ihre Lebenshaltung bedroht
wird und die wie die neuerlich verlangte Beitrags
tagen beweiſt nicht lebensfähig bleiben
ann.

Dem wurde noch hinzugefügt, daß trotz des Pro
teſtes vom vorigen Jahre, wonach der Verwaltungs-
agpparat der Knappſchaft zu ſehr ne le und die
Vergütungen an die Mitglieder der e eOrgane auffallend hoch ſeien, kein Wandel ge n
worden iſt. Das ſei bezeichnend für die jetzige Selbſt
verwaltung.

mccceeeeeeeeeeehee ne
Marktbericht.

s Schkeuditz, 16. Aug. Der Wochenmarkt am
Mittwoch brachte ſtarkes Angebot in Einlegegurken
und den dazu benötigten Kräutern. Das Schock
Gurken koſtete 4,50 bis 5 Mark. Auch Apfel wurden
mehrfach angeboten. Der Ferkelmarkt war
ſtark beſchickt. Bei flauem Abſatz wurden Preiſe
von 14 bis 20 Mark erzielt, je nach Alter, Größe
und Schwere der Tiere.

Grober Unfug.
S Schkenditz, 16. Aug. Das Perſonenauto der

Firma Hermann Richter, hier, konnte am Dienstag
abend das Opfer eines groben Unfugs werden. Auf
der ſächſiſchen Seite der Straße Schkeuditz Dölzig
war von Unbekannten eine große Anzahl von Ge
treidepuppen mitten auf den e hoch auf
gebaut worden. Nur durch die Geiſtesgegenwart des
Führers konnte ein Unglück verhindert werden.

Unfall eines Knaben.
s Altſcherbitz, 16. Aug. Beim Transport von

Kindern, die ſich an Feldarbeiten beteiligten, er
eignete ſich hier ein Unfall. Viele der Kinder waren
ſchon im Wagen, als der Geſchirrführer die Pferde
anziehen ließ. Plötzlich löſte ſich ein Seitengiebel
des Wagens und ein in Schkeuditz wohnhafter Schul
knabe ſtürzte aus dem Wagen. Mit einer Fleiſch
wunde am Bein wurde er aufgehoben und in die

Wohnung ſeiner Eltern verbracht, wo ihm ärztliche
eHilfe zutetl wurde e e

Neue Kraſtpoſtlinie.
g Gleſten, 16. Aug. An Stelle der bisherigen

e er plant die Delitzſcher Kleinbahn-A.-G.
in erſeburg eine e von Gleſienüber Wiedemaär, Kölſa, Grebehna, Zwochau, Grab-
ſchütz, Kattersnaundorf, Großliſſa und Gertitz nach
Delitzſch. Die Linie ſoll zweimal täglich befahren
werden und der Beförderung von Perſonen, Gütern
und Poſt dienen.

Poſtaliſches.
8 Lützen, 16. Aug. Durch die Zuteilung von Caj a

zu der Poſtagentur Groß-Görſchen und der
Poſtagentur Starſiedel, mit den Orten Gyoſtau,
Söſſen und Kölzen zum Poſtamt Corbetha, ge
hören die genannten Orte künftig nicht mehr zum
Ortsbereich Lützen. Für alle Poſtſendungen ſind akſo
Gebühren nach der Fernzone zu entrichten.

Kreis Ouerfurt
Einbruch.

Benndorf, 16. Aug. Jn der Nacht zum Donners
tag ſind Spitzbuben in die Gaſtwirtſchaft von Berger
eingedrungen und haben dort Zigarren uZigaretten im Werte von etwa 100 RM. geſtohlen.

Mücheln, 16. Aug. Das 8. Prinzen
ſchießen der en et der Priv.Schützengilde war von herrlichem Wetker begünſtigt.
Die Prinzenſcheibe war von dem vorjährigen
Prinzen H. Heſſe geſtiftet worden. Die diesjährige
Prinzenwürde errang H. Martini, M. Brode
und P. Tresziak wurden 1. und 2, Ritter. Aus
dem anſchließenden regen Schießen auf die Ring
ſcheibe gingen als Preisträger hervor I. H. Heſſe;
Serh Janeck; 3. E. Mehlei; 4. W. Löwe und 5. M.

rode.

Jüdendorf, 16. Aug. Die Ernte iſt hier, begünſtigt durch das gute Wetter, bald zu Ende. Auf
ſeinem Kornfelde fand der Landwirt Peter einen
Halm mit drei wohlausgebildeten Ahren.

Jagdverpachtung.
Gleina, 16. Aug. Die auf 6 Jahre verpachtete

Gemeindejagd, ca. 3000 Morgen, eingeteilt in 3 Be
zirke, iſt jeht verpachtet und folgenden Pächtern der
Zuſchlag erteilt worden. 1. und 2. Bezirk erhielt
der Riktergutsbeſihzer B. v. S e Gleina,
und den 3. Bezirk Landwirt O. Zenner, Gleina.

e pro Morgen beträgt eine
ark.
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Ein Zechvpreller. e
z Rothenſchirmbach, 16. Aug. Ein hieſiger Ein

wohner leiſtete ſich im benachbarten Biſchofrode ein
e Gannerſtückchen. Ein fremder Mann kam

ort in den Laden des Bäckermeiſters V. und er
kundigte ſich, ob ſeine Frau ſchon dageweſen ſei.
Als dieſes verneint wurde ſehte er ſich im Laden auf
die Bank ließ ſich Brötchen und Gurken geben,
wickelte Wurſt aus dem Papier und fing an zu früh
tücken. Als die erſte Portion verzehrt war, ließ er
ich noch eine zweite verabfolgen; auch dieſe wurde
gewährt. Als der edle Herr gut geſpeiſt hatte, erzählte er der Geſchäſtsſrau, er ß e noch einige
Wege im Orte zu erledigen und werde zurückkommen
und ſeine Frau abholen, welche gleich die Rechnung
für das Verzehrte bezahlen könne. Die re e
nichts Schlechtes ahnend, ließ den ſauberen Vogel
ehen. Und er ging auf Nimmerwiederſehen; auch
je Frau kam nicht und bezahlte die Rechnung. Aber

es iſt a gelungen, den Namen dieſes Zechprellers
feſtzuſtellen. Es handelt ſich um einen gewiſſen R
aus i Die Frau des Prellers liegtzur Zeit im Wochenbett und kann daher nicht daran
denken, die in zu bezahlen. Der Vorgang
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Kreis Weißenfels
Hindenburgs Patenkind.

Hohenmölſen, 16. Aug. Heute findet in der
hieſigen Kirche die Taufe des neunten Kindes des
Arbeiters Franz Fritzſche von hier aus der Siedlung
tatt, bei dem Reichspräſident bon Hindenburg
ie Ehrenpatenſchaft übernommen hak. Das Kind iſt

in der Reihe ſeiner Geſchwiſter der 3. Junge.
Poſerna, 16. Aug. Kürzlich war der ganze

Strombezirk des Elektrizitätsverbandes Weißenfels
Zeitz ohne Licht. Der Grund hierzu lag darin,
daß im Zentralkraftwerk Theißen ein Transformator
De ing und das darin befindliche Ol explodierte.

urch den ungeheuren Druck wurde größerer Scha
den angerichtet. Erſt gegen Mitternacht konnte die
Leitung, allerdings nur bis auf weiteres proviſoriſch
hergeſtellt, in Betrieb genommen werden. Die Ver
bandsleitung bittet, bis zur völligen Beſeitigung des
entſtandenen Schadens möglichſt ſparſam mit dem
Strom umzugehen, damit bei Überlaſtung der pro-viſoriſchen S renheerung nicht nochmal eine
Störung eintreten kann. Bei einem Landwirt in
einem Nachbarort, der verſäumte, beim plötz
lichen Stillſtand der Dreſchmaſchine den Strom
auszuſchalten, arbeitete gegen Mitternacht, als er
von dem r hen Geräuſch erwachte, die
Dreſchmaſchine luſtig allein. Auch in verſchiedenen
Häuſern brannte das Licht bis in die Morgenſtunden,
weil es am Abend vorher auszuſchalten verſäumt
worden war.

Reklameteil.
Die Jngenieurſchule Altenburg (Thür.) ſteht augenblicklich

im 33. Schuljahr. In dieſen Tagen erſcheint der neue Pro
ſpekt der Anſtalt, deſſen Bezug Und Dürchſicht allen Inter
eſſenkten wärmſtens empfohlen wird. Die Anſtalt verfügt
über beſthewährte Lehrkräfte und über glänzend eingerichtete
Laboratorien, ſo daß den Studierenden das Beſte geboten iſt.

S e S
Gewinnauszug

5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche
(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
J Abteilungen I und II

6. Siebungstag 14. Auguſt 19
Du der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 71605 h
S Gewinne zu 3000 M. 55567 203089 373282

16 Gewinne zu 2000 M. 42426 87086 91 790 254384
261528 267124 267514 366086

22 Gewinne zu 1000 M. 8625 33112 85026 46218
77006 77686 110029 122756 145346 169414 241588

62 Gewinne zu 500 M. 4268 7834 10539 24478
2491 47172 79014 83960 95224 1414383 148582
173218 195347370 2376489 240586 244831 290758 305375

355780 357618
176 Gewinne zu 300 M. 5641 120995 18683 24951

25386 30108 55713 63274 65099 71302 78044
82025 88088 85747 107512 112285 121175 1217309
128724 130908 144727 145375 147322 1656344

1605682 161619 165044 1676521
S OS S S 5

S J 00 5 90 c206729 208028 208218 210268 210618 2

234972 242984 247418 251820 257157 258850
261414 267660 267902 274803 293427 299447
299723 299885 300254 307837 311458 314940
316256 321815 322486 327211 328654 330604
336347 338265 3383911 342598 347661 349972
850826 359533 361812 363658 366548 367166
368298 370580 3871316 374639

Jm Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 10 zu 25000,
68 zu 10000, 130 zu 5000, 344 zu 3000, 616 zu 2000,
1298 zu 1000, 3478 zu 500, 9004 zu 300 Mark.

7. Ziehungstag 15. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 87738

2 Gewinne zu 5000 M. 148668
4 Gewinne zu 83000 M. 80700 98038
S Gewinne zu 2000 M. 45486 638849 240393

40 Gewinne e 1000 W 25718 45017 77528 85798
e

ewinne zu 374 62e e e201513 202511 718
367490 369998 372727
geh e zu 800 M. 8108 10821 13357 17414

160430 n 385 16950 75e e e e e5 01937 2042083423 211608 223048 226128 e 3
233799 236299 237064 239034 243558 246311
247485 249995 261843 267185 2702173 270966
282710 287052 288714 291819 295283 300130

e en 48 357388 361732

In den ersten
sollte jede Mutterihr Kind nur mit der reinen wilden

10 Jahren

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch
spater manche Sorge um die
Erhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivea
Kinderseife ist überlfettet
und nach ärztlicher Vor
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin
der hergestellt. Preis 70 Pf.

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft uncsonnehbadern, vor Fahrten nd Wanderungen n

einreiben. Nivea-Creme verstärkt die braunende Wirkung
er Sonnenstrahlen und verwindert die Gefahr schmerzhaften

Sonnenbrandes; sie allein enthält das hautpflegende Eucerit.
Aber trocken muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals
naß den Sonnenstrahlen aussetzen.

Dosen M 0,20 bis 1,20 Tuben aus reinem Zinn M 0,60 u. 1,00

Nachdruck verboten

188167 212287 218478 228124

310587 5311695 328624 335184 345392

179877 184501 198553 206509

217148 225865 2260177 228794 232757



Ein bisher unbeachteter Heilfaktor
an der Vordſee

Von Sanitätsrat Dr. Gmelin.
N. K. Erſt neuerdings wird bekannt und be

jachtet, daß wo Kalk, Eiſen, Phosphor, ſo auch Jod
ein regelmäßiger und unentbehrlicher Beſtandteil
des tieriſchen Körpers iſt. Es iſt, da es nur in
millionſtel Grammen im Körper vorkommt, erſt
ſpät aufgefunden worden. Am jodreichſten iſt die
Schilddrüſe, deren jodhaltige Abſonderung, das
Thhrevidin, beſonders den Stoffwechſel und das
Wachstum regelt. Aus dem Jodgehalt des Körpers
ergibt ſich, daß es auch in der Nahrung enthalten
ſein muß. Hier liegt nun die merkwürdige Tatſache
vor, daß die Umgebung, Luft, Boden, Waſſer,
Pflanze, in verſchiedenen Gegenden verſchieden reich
an Jod iſt. Je näher die Meeresküſte, je geringer
die Meereshöhe eines Ortes, deſto mehr Jod iſt vor
handen. Eine Mainlinie gibt es für Deutſchland
nicht nur politiſch, ſüdlich des Maines mehren ſich
Die auf Jodmangel beruhenden Krankheiten Als
ſolche ſind jetzt erkannt nicht nur die Vergrößeruyg
der Schilddrüſe, der Kropf, ſondern auch Zurück
bleiben der körperlichen wie der geiſtigen Entwick-
Iung. Um die Bevölkerung davor zu ſchützen, ver
abreichen die ſüddeutſchen Länder, Bſterreich und die
Schweiz von Staats wegen Jod, entweder in Form
von Tabletten oder dem Kochſalz beigemiſcht, 0,5
Gramm Jodkali auf 100 Gramm Salz. Die Vieh
züchter im Allgäu geben den ſäugenden Mutter
tieren ſolches jodhaltiges Salz, damit die Jungen
beſſer gedeihen Jn Hilfsſchulen wird Jod verab
weicht mit dem Erfolg, daß manchmal aus Halb
intelligenzen Dreiviertelintelligenzen werden. Etwa
40 millionſtel Gramm Jod braucht der Menſch
täglich, um geſund zu bleiben. Alter als dieſe mehr
vorbeugende Verwendung des Jods iſt ſeine en
peuthiſche, ſowohl in Form arzneilicher Darreichung,
als in Form von Trinkkuren in Badeorten, wie
Tölz, e Dieſe ſind berühmt als heilſam bei
Drüſenleiden, Ausſchwitzungen, Altersveränderungen
der Blutgefäße.
Die Anwohner des Meeres leiden nie an Jod
mangel. Die Luft enthält bei Seewind 187 million
ſtel Gramm im Kubikmeter, bei Landwind 65, größ
tenteils als freies, dem Meer entſteigendes Gas.
Das Meerwaſſer ſelbſt iſt arm an Jod, Pflanzen
und Tiere des Meeres ſpeichern es aber auf. Vor
dem Chileſalpeter war die Aſche des Seekangs die
einzige Jodquelle für den Chemiker. In einer ja
r en Alge findet ſich ein Viertelgramm, im
Badeſchwamm ein Drittelgramm Jod im Kilogramm.
Aus den am Strand verweſenden Meeresorganis
men wird Jod frei. Dies iſt die zweite Quelle des

DJods in der Meeresluft.

überſch
Jod der Pflanze geht über in den Tierkörper, in

Wyk auf Föhr.
N. K. Die Annahme, daß der Beſuch dieſes Vor

ſommers hinter den früheren Jahren zurückgeblieben
iſt, widerlegt die Kuvrliſte. Die Gäſtezahl iſt die
gleiche wie im Vorjahr. Auch bei Beginn der Ferien
zeigte ſich, daß die Anziehungskraft von Wyk nicht
nachgelaſſen hat. Den Kenner der Nordſee ſchreckt
nicht, wenn er hört, daß bis jetzt die durchſchnittliche
Zahl der Sonnenſcheinſtunden nicht erreicht wurde.
Er weiß, daß das Wetter an der Nordſee von zwei
verſchiedenen Geſichtspunkten aus beurteilt werden
muß, vom geſundheitlichen und pſychiſchen.

Der friſche Seewind der letzten Wochen war au
ßerordentlich abhärtend. Wo ſo eifrig Sport getrieben
wird, wie auf Föhr, wünſcht man ſich's kaum anders,
wenn man auch für zwiſchengeſtreute ſtille, warme
Sonnentage dankbar iſt.

Schutz der ſchönen Landſchaft.
Ein begrüßenswerter Erlaß.

RDV. Für den Gemeindebezirk Tabarz hat
der Landvat des Kreiſes Waltershauſen eine Polizei
verordnung erlaſſen, die die Landſchaft des Großen
Jnſelsberges vor Verunſtaltung bewahren ſoll. Nach
der begrüßenswerten Verordnung iſt das Anbringen
von Reklameſchildern und anderen geſchäftlichen An
preiſungen an den zum Jnſelsberg führenden Wegen
berboten. Nur Verkehrsſchilder dürfen angebracht
werden. Auch die bereits vorhandenen Tafeln müſſen
entfernt werden.

Schloß

Das über dem romantiſchen Fürſten
ſteiner Grund hoch aufragende Schloß
Fürſtenſtein wurde jetzt der Allgemeinhen zur Beſichtigung freigegeben

RDV. Deutſchland iſt das Land der alten
Städte, Klöſter, Bürgen und Schlöſſer. Allenthalben
trifft man ſie bei einer Reiſe durch Deutſchland.
Nicht nur im viel bereiſten und viel beſungenen
Weſten, Süden und Mitteldeutſchland, ſondern auch
im Oſten Deutſchlands, ſo in Schleſien, das reich an
gltertümlichen Städten, kunſtgeſchmückten Klöſtern,
Burgen und Schlöſſern iſt. Eines ſeiner ſchönſten
Schlöſſer iſt der hochragende Fürſtenſtein, der ſeit
1605 im freien Eigenkum der Familie von Hochberg,
der ſpäteren Reichsgrafen Hochberg und Fürſten von
Pleß iſt. Der derzeitige Fürſt Hans Heinrich XV.
wohnt mit ſeiner Familie auf dem Fürſtenſtein, har
aber das prächtige, an Kunſt reiche Schloß zur all
gemeinen Beſichtigung freigegeben. Jm lauſchigen
Waldenburger Gebirge, das mit ſeinen ſteil auf
ſteigenden Waldbergen, ſeinen tiefen Schluchten ſo
ſehr an Thüringen erinnert, erhebt ſich ſtolz und
impoſant das alte Schloß Fürſtenſtein über einer
tiefen urwüchſigen Waldſchlucht, den berühmten
Fürſtenſteiner Grund. Es iſt ein bezauberndes Stück
Erde, dieſes Fürſtenſteiner Land, in engſter Nachbar
ſchaft des bekannten Bades Salzbrunn, dem größten
Katarrhheilbade des Oſtens. Mit Autobus und auch
zu Fuß kann man von Salzbrunn Fürſtenſtein be
quem erreichen. Auch von der anderen Seite her,
von Freiburg, der Stadt der ſchleſiſchen Uhren, führt
ein hübſcher Weg hinauf zum ſtolzen Fürſtenſtein.

Eines der gewaltigſten und ſchönſten Schlöſſer
Deutſchlands blickt hier auf eine reiche Vergangen
heit zurück. Jm 13. Jahrhundert iſt die alte Burg
Fürſtenſtein von Bolko T., Herzog von Schleſien, er
richtet worden, unter ſeinen Nachfolgern wurde ſie
immer weiter ausgebaut, bis ſie ſchließlich unter
ſeinem jetzigen Eigentümer die Vollendung fand.
Wechſelvoll war die Geſchichte des alten Schloſſes.
Sie erzählt viel von den Fehden und Streitigkeiten,
die um das Schleſierland gegangen ſind. Jm Dreißig
jährigen Kriege waren bald die Schweden, bald die
Kaiſerlichen im Beſitz der Burg. Urſprünglich ein
romaniſcher Bau, hat das Schloß alle Veränderungen
der Zeiten und ihrer Stilarten erfahren. Jm ganzen
iſt es aber, wie ſooft in ſolchen Fällen, ein glück
licher Zuſammenklang der verſchiedenen Bauperioden.
Barvck und Renaiſſance ſind dabei vorherrſchend.
Wie ein hen bild. ſteht das Schloß vor dem Blick
des Beſchauers, ſei es, daß er durch den Fürſten
ſteiner Grund zu ihm hinwandert, oder über die
Waldberge ringsum, oder den Hauptzugang von der
Landſtraße Freiburg- Salzbrunn durch den uralten
Park wählt Längſt vergangene und verklungene

Zeiten erſtehen vor dem Geiſte, wenn man in den
Bann dieſes alten Schloſſes kommt. Man ſieht die
gewaltigen Türme, die ehemals zur Befeſtigung
dienten und als Verließe Verwendung fanden, die
alten Wehrgänge, die das Schloß auf der Nord und
Weſtſeite noch heute umziehen. Nach der Süd und
Süßpoſtſeite fällt der Berg in Felſen ſteil zum
Griinde. Man ſchreitet durch maleriſche Höfe, über
denen immer neue anziehende Bilder aus alter Zeit
erſtehen, durch die mit Wappen und Löwen geſchmück
ten Tore in den weitläufigen Schloßbait hinein
Gigantiſch erheben ſich die kunſtvollen Giebel und die

Das charakteriſtiſche Merkmal der Stadt Karls
des Großen iſt ihre enge Verbundenheit mit der
wundervollen landſchaftlichen Umgebung. Wenige
andere deutſchen Städte können Aachen in dieſer
Beziehung gleichgeſtellt werden. Anders aber liegen
die Dinge, wenn man die wirtſchaftlichen Möglich-
keiten der Stadt betrachtet. Jn dieſer Beziehung ſind

die Verhältniſſe für Aachen weit ungünſtiger, als für
die Nachbarſtädte, die an großen Heerſtraßen oder
ſogar an Waſſerſtraßen gelegen ſind.

Das Aachener Wirtſchaftsgebiet deckt ſich im großen
und ganzen mit dem Gebiet des Regierungsbezirks.
Durch den Vertrag von Verſailles ſind große Teile
abgetrennt worden, der Kreis Malmedy, großeTeile des Kreiſes Monſchau und der ganze Kreis

Eupen. Dieſe waren die Zwiſchenglieder zwiſchem
dem Aachener Gebiet und dem Lande Belgien. Jetzt
iſt Aachen als Stadt direkt an die Grenze geraten.
Die drei genannten Kreiſe waren für Aachen und
überhaupt für das ganze Wirtſchaftsgebiet von ſehr
großer Bedeutung. Sie verſorgten es zu einem ſehr
großen Teile mit den notwendigſten Lebensmitteln.

Das Gebiet von Aachen beſteht heute aus den
Kreiſen Heinsberg, Geilenkirchen, Erkelenz, Aachen

geradezu „lkataſtrophalen Rückgang zu
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Fürſtenſtein in Schleſien
Von Verkehrsdirektor Georg Hallama, Breslau.

Türme des Schloſſes. Der Führer erzählt von ver
gangenen Zeiten, von der bewegten Geſchichte des
Schloſſes, von ſeinen Herzögen und Fürſten. Auf
den Schloßterraſſen bezaubert die erleſene Garten
kunſt, die hier zu Hauſe iſt, und der großartige Aus
blick über das Fürſtenſteiner Land und in ſeinen
tiefen Waldgrund. Drüben jenſeits des mehr als
hundert Meter tiefen Grundes erhebt ſich die ſo
genannte alte Burg, die an der Stelle alter Be
feſtigungen Ende des 18. Jahrhunderts, alſo weit
ſpäter als das Schloß Fürſtenſtein, errichtet worden
iſt, und in der im Jahre 1800 ein Turnier in den
Trachten des 14. Jahrhunderts vor dem Preußen
könig Friedrich Wilhelm III. und ſeiner Gemahlin,
der Königin Luiſe, abgehalten worden iſt. Die Ter
raſſen mit ihren Gartenanlagen umfaſſen den ge
ſamten Süd und Weſtteil des gewaltigen Schloß
baues. Von der Pulverturmterraſſe der Pulver
turm ſteht heute noch komint man zur Luſtgarten
tervaſſe und weiter zur Nußbaum- Kaſtanien-,
Roſen, Waſſer- und Weſtterraſſe. Niemand wird
glauben, auf dieſen Terraſſen im Norden zu ſein,
italieniſcher Boden iſt hier, italieniſche Kunſt hat ſich
in köſtlichen Brunnen und Gartenanlagen entfaltet
Reizende Bilder, immer wechſelnd im Ausdruck,
zeigen ſich bei dieſem Rundgange, den man nament
lich im Sommer, wenn alles in voller Blüte ſteht,
unternehmen ſollte. Eine Fülle von Blumenanlagen
einheimiſcher und ausländiſcher Art. Die Beete,
ſtreng im Renaiſſanceſtil gehalten, entſprechen dem
Haupktcharakter des Schloſſes. Höhepunkt dieſer
Derraſſenanlagen ſind wohl der Roſengarten mit
ſeinen Kaskaden und die Waſſerterraſſe mit ihren
27 Fontänen. Bei dieſem Spaziergang ſteigert man
ſeine Eindrücke, wenn man gleichzeitig die Einzel
heiten der Burg betrachtet. Gotik, Renaiſſance und
Barvck wechſeln hier miteinander ab, und dex Ab-
ſchluß bildet die romaniſche Bauweiſe in dem alten
Burgturm.

Die Jnnenräume dieſes ſtolzen Schloſſes ſind un
gemein reich an Kunſt. Deutſche und italieniſche
Meiſter ſind dort vertreten, ſo zwölf große, auf Holz
gemalte Bilder des Jtalieners Gioveni Pinotti, die
aus einem italieniſchen Palaſt ſtammen, und das
Chorgeſtühl der alten Domkirche in Linz. Bewun
dernswert iſt der prachtvolle Maximilianſgal, in
Wiener Barxock, mit Bildern des Prager Meiſters
Felix Antonius Scheffler. Der grüne Salon enthält
Ahnenbilder und ſeltene Porzellane; die Kaiſer
zimmer zieren Freskowände und Renaiſſancedecken,
der rote Salon iſt reich an Möbel- und Wand
ſchnitzereien aus der Barockzeit. Vergeſſen Sie nicht,
den Wandteppich des berühmten Webers Voß aus
Flandern anzuſehen, den italieniſchen Salon, die
Driginal-Lutherſche September-Bibel, den Sachſen
ſpiegel aus der Zeit 1320 bis 1340 im Originalein-
bande und viele andere mehr. Das Schloßmuſeum
enthält intereſſante Stücke aus den vergangenen
Zeiten. Sehenswert iſt weiter der reich an Wagen
und Geſchirren aller Zeiten und mit edlen Pferden
gusgeſtattete Marſtall und ſchließlich allerdings
20. Minuten vom Schloß entfernt die Fürſtlich
Pleßſche Gärtnerei Liebichau, die die Gartenkunſt
in erleſener Weiſe im Freien und in Treibhäuſern
vor Augen führt. Ja, es iſt ein herrliches Stück
Erde, dieſes Fürſtenſteiner Land, deſſen Glanzpunkt
der Fürſtenſtein iſt.

Land, Jülich, Düren, Schleiden, Monſchau. Es ver
fügte ſeit Jahrhunderten über blühende Jnduſtrien,
ſo Nadel, Textil-, Schokolade-, Maſchinen Wag
gon, Erze- und KalkJnduſtrie. Der Kohlenbergbaut,
den das Aachener Wirtſchaftsgebiet in der Wurm
gegend ſchon ſehr lange aufzuweiſen hat, war und iſt
von lebenswichtiger Bedeutung. Jnveſtiert in der
Wirtſchaft ſind rund eineinhalb Milliarden Gold
mark. Jn Jnduſtrie und Bergbau wurden rund
200 000 Arbeiter beſchäftigt.

Die ſämtlichen Jnduſtriezweige des Aachener
Wirtſchaftsgebietes, vor allem auch in der Stadt
Aachen, haben nun ſeit dem Kriegsende einen ſtetigen,

verzeichnen.

Gegenwärtig zählt Aachen rund 7600 Arbeitſuchende.
davon 7500 Vollerwerbsloſe, 1020 Kriſenunter-
ſtützungsempfänger ſowie eine größere Zahl Kurz
arbeiter. Etwa 7000 Perſonen, die aus der Arbeits
loſenfürſorge ausgeſchieden ſind, werden vom Wohl
fahrtsamt unterſtützt. Außerdem werden unterſtützt
rund 2550 Sozialrentner und rund 600 Kleinrentner,
ſo daß von rund

156 000 Einwohnern 18 750 Perſonen ganz
oder zum großen Teil der öffentlichen Hilfe

zur Laſt fallen.
Dieſe niederſchmetternden Zahlen ſprechen für ſich.
Mit der Stillegung des Hüttenwerkes Rothe Erde,
das 4500 Arbeiter beſchäftigte, nahm das wirtſchaft
liche Elend ſeinen Anfang. Jn der Aachener Textil
induſtrie ſieht es ebenfalls ſehr ſchlimm aus. Erheb
liche Betriebseinſchränkungen ſind auch hier allgemein
zu verzeichnen.

Weltbedentung genießt Aachen als Bad,
das auf eine mehr als tauſendjährige Geſchichte
zurückblicken kann. Aber erſt im 18. Jahrhundert
erhielt Aachen nach den Wirren des Mittelalters, durch
die ein gewiſſer Verfall eingetreken war, wieder den
Charakter eines Heilbades und war bis zum Aus

bruch des Krieges ein vom vornehmſten Publikum
aufgeſuchtes Weltbad. J9 heiße Kochſalzwaſſeras e e derAachener Quellen ſchwankt an den Ausbruchſtellen in

der Temperatur zwiſchen 37,2 Grad Celſtus und
73,4 Grad Celſius. Letztere Quelle iſt die heißeſte in
ganz Mitteleuropa und übertrifft die des Karlsbader
Sprudels (72,5 Grad Celſius).

Die mit weltbekanntem Erſolg gegen Rheumatis-
mus, Gicht, Jschias uſw. angewandte Aachener Kur
wird vervollſtändigt durch beſondere Bade- und Kur
einrichtungen.

Die Kürzeit währt das ganze Jahr hindurch und
Winterkuren werden mit ebenſoviel Erfolg wie
Sommerkuren angewandt, infolge der zweckmäßigen
Einrichtung der Badehäuſer und des milden Winker-
klimas. Die Sommerkurzeit dauert vom I. Mai bis
30. September, die Winterkurzeit vom 1. Oktober

ſich inmitten eines an der Monheimsallee, neben dem
Stadtgarten gelegenen Parkes. Es iſt ein Jdyll von
fünſzehn Hektar Ausdehnung, wie es in ähnlicher
Geſtaltung wohl keine zweite deutſche Großſtadt
beſitzt.ſie gedeckte Wandelhalle hat eine Länge von
120 Meter und bietet einen reizenden Blick auf den
von den vorerwähnten Gebäudezügen im rechten
Winkel umſchloſſenen Teil des Kurgartens.

An Unterhaltung bietet Aachen durch eine glück
liche Vereinigung der Großſtadt mit der landſchaſtlich
ſo bevorzugten Badeſtadt vielerlei. Regelmäßige Ver
anſtaltungen der Kurverwaltung ſind. Kurkonzerte,
Ballfeſtlichkeiten, Gartenfeſte, Jlluminationen, Lawn-

TennisTurniere uſw. Die Kuranlagen und der
Kurgarten können ohne Überhebung zu den ſchönſten
derartigen Schöpfungen Deutſchlands gezählt werden.

Die ſeit etwa drei Jahren regelmäßig im Som-
mer ſtattfindenden Reit-, Spring- und Fahrturniere
haben inzwiſchen internationale Bedeutung erlangt.
Der in der Sovers geſchaffene Turnierplatz iſt als
der beſte Europas bezeichnet worden. Ein Golfplatz
nach engliſchem Muſter geht ſeiner Fertigſtellung
entgegen.

Die Umgebung Aachens bietet auch dem ver
wöhnten Naturfreund Befriedigung; ſowohl der
tüchtige Fußgänger kann auf langen Märſchen auf
ſeine Rechnung kommen, wie auch der Leidende,
am Gehen Behinderte, der mit der bis in das Herz
des prächtigen, über 1300 Hektar großen Aachener
Waldes führenden elektriſchen Kleinbahn alle Natur
ſchönheiten ausgiebig genießen kann.

An Sehens würdigkeiten in jeglicher Art und
Form iſt Aachen mit ſeiner geſchichtlich ſo bedeutungs
vollen Vergangenheit ganz beſonders reich. Es ſei
hier nur hingewieſen auf das in den Jahren 1353
bis 1376 auf den Überreſten des Palaſtes Karls des
Großen erbaute Rathaus mit ſeinem hiſtoriſchen
Krönungsſaal, der die weltberühmten Rethelſchen
Fresken birgt. Weiter iſt. es das von Karl dem
Großen erbaute Münſter mit ſeinem unvergleichlichen
Domſchatz, das jeden Kunſtſinnigen feſſeln wird. Das
Stadtarchiv birgt in ſeinen Räumen reiche Schätze
alter Urkunden. Das ſtädtiſche Suermondt-Muſeum
enthält die bedeutendſte Skulpturenſammlung
Deutſchlands. Das hiſtoriſche Muſeum beherbergt die
Altertümer der Mittelmeerländer und die vor
geſchichtlichen Sammlungen. Das Zeitungsmuſeum,
das erſte derartige Muſeum der Welt, das 1886 von
dem Freiherrn Oskar von Forckenbeck begründet
wurde, iſt für alle am Zeitungsweſen irgendwie
Jntereſſierten von ganz beſonderer Bedeutung.

Die erſte Vogelwarte am Bodenſee.
Eine neue Sehenswürdigkeit in Radolfzell.

RDV. Mit großem Jntereſſe verfolgt man in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Einrichtung der Süd
deutſchen Vogelwarte auf der Mettnau am Boden
ſee. Die Beſtrebungen der Vogelwarte zielen einer
ſeits auf einen einheitlichen Zuſammſchluß aller
Vogelliebhaber hin, andererſeits ſollen ſie der Ver
tiefung der Vogelkunde im deutſchen Volke dienen.
Die planmäßige Erforſchung des Vogelzuges, ein
Gebiet, das bisher in Süddeutſchland wenig berück-
ſichtigt wurde, ſoll eine Hauptaufgabe dieſer Beob
achtungsſtelle bilden. Die Vorausſetzung beſteht in
einer ſorgfältigen Beſetzung der neuen Beobachtungs
ſtation, die in vorbildlicher Weiſe auf der Mettnau
eingerichtet wird. Jm Zuſammenhang mit der
Vogelzugsforſchung ſtehen Probleme der Wetter
vorausſage uſw. Weitere Gebiete bilden der Vogel
ſchutz und die Naturſchutzbewegung, die dank der
Unterſtützung der badiſchen Regierung in Süd
deutſchland eine große Förderung durch die Anlage
von Naturſchutzparks uſw. erfahren. Die wiſſen
ſchaftliche Sammlung der Süddeutſchen Vogelwarte
umfaßt bereits 6000 Bälge und 4000 Eier.
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Vom Zode zurück

Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel

Von Walter Herrmann.
23]

Schluß.
Meine Frau mußte um ſo mehr an die Wahrheit

dieſer Nachricht glauben, als ich ihr, die ich wiederum
als tot beklagte, ſeit Jahren kein Lebenszeichen ge
geben hatte. Als ſich daher zwei Jahre ſpäter ein
vortrefflicher Mann um ihre Hand bewarb, hatte ſie
keine Bedenken, dieſem Antrage zu folgen. Ein lang
wieriges Todeserklärungs-Verfahren erübrigte ſich,
da auf Grund des Urteils im Bigamieprozeß die
Nichtigkeitserklärung unſerer Ehe leicht erreicht
werden konnte.

Erſt in den nächſten Jahren waren in meiner
Frau Zweifel an der Wahrheit der Todesnachricht
aufgetaucht. Sie wollte immer nicht daran glauben,
ſie ſagte, die Ahnung habe ſie nie verlaſſen, daß ich
noch am Leben ſei. Sie hatte ſich immer wieder an
das Auswärtige Amt gewandt, mit der Bitte, weitere
Nachforſchungen zu pflegen. Und ihre Ahnung be
trog ſie nicht. Jm September 1922 wurde durch das
Deutſche Konſulatg in Paramaribo feſtgeſtellt, daß
ich noch lebe und mich auf den Jnſeln befinde.
Meine Frau hatte nicht den graufamen Mut, mir
mitzuteilen, daß ſie die Gattin eines anderen ge
worden ſei. Sie mußte auch denken, daß ich, der
lebenslänglich Verurteilte, von Unglück und ſchweren
Krankheiten Zermürbte wohl niemals lebend Guyanga
verlaſſen würde. So ließ ſie mich in dem Glauben,
daß ſich zwiſchen uns nichts geändert habe.

Mich traf die Erzählung der Schwägerin wie ein
Blitzſchlag, lange konnte ich mich nicht faſſen, nachdem
ſie ſchluchzend geendet hatte. Mir war, als ob mein
Daſein ins Leere zerrinne, ohne Sinn und Zweck ge
worden ſei. Und doch konnte ich, wenn ich gerecht
denken wollte, der armen Frau keinen Vorwurf
machen. Sie war ſo jung geweſen 14 Jahre
jünger als ich ſollte ſie in der Erinnerung an
einen Toten, mit dem ſie ein nur ſo kurzes Glück
verbunden hatte, auf jedes andere Glück verzichten
Aber ich konnte doch nicht bleiben, am ſelben Tag
noch wollte ich die Wohnung verlaſſen. Faſt mit Ge
walt hielten ſie mich zurück, denn immer ſchlimmer
wütete das Fieber in mir. Zu Weihnachten dem
erſten, das ich in Deutſchland verbrachte ſchien
es mir, daß endlich die Stunde des großen Abſchied-
nehmens gekommen ſei. Das Fieber ſtieg auf 41,8;
der Arzt, ein berühmter Profeſſor, bereitete auf das
Schlimmſte vor.

Ohne Gnade.
Jch blieb am Leben. Jch lernte auch dieſen Schlag

überwinden. Der Mann meiner Frau wurde mein
reund. Er iſt mir in der Folge hilfreich beige

tanden. Denn jetzt erſt ſetzten für mich in der
Heimat die Prüfüngen ein, die mir beweiſen ſollten,
daß auch für einen, der von der Teufelsinſel kommt,
Deutſchland noch lange kein Himmelreich iſt.

Mein Freund, deſſen praktiſcher Sinn ſich vor
allem für meine rechtliche Lage intereſſierte, brachte
in Erfahrung, daß ich wegen meiner Verurteilung
wegen Bigamie keineswegs begnadigt und meine
Strafe auch nicht durch Zeitablauf erloſchen ſei. Das

des Strafnachlaſſes, das mir gegeben
worden war, als ich mich der Spionage verſchrieb,
war nicht eingehalten worden. Noch immer ſchwebte
das Damoklesſchwert der Zuchthausſtrafe über mir.
An dieſe Möglichkeit hatte ich gar nicht mehr gedacht.
Jch hielt den Gedanken für äabſurd, daß ich jetzt nach
zwanzig Jahren in dieſer Sache noch belangt werden
de r u Anwälte, zu denen mich mein

e und brtegdren ver es für notwendig, durch ein Gnaden
geſuch, das ihrer Meinung nach nicht abgelehnt werden

könnte, die Sache aus der Welt zu ſchaffen.
„Jn dem Geſuch wurde wahrheitsgemäß die Ge

ſchichte meiner Leiden erzählt, geſtützt auf die Aus
künfte reichsdeutſcher Behörden im Auslande, und auf
meinen überaus ſchlechten Geſundheitszuſtand hin
gewieſen. Als ſtärkſtes Argument für meine Be
gnadigung wurde darauf hingewieſen, daß das
Deutſche Auswärtige Amt ſich ſchon 1919 meinet
wegen mit einem Gnadengeſuch an die franzöſiſche
Regierung gewandt hätte. Jn dem Geſuch ſtand
der Satz „Auch die menſchliche Leidensfähigkeit hat
ihre Grenze. Wo dieſe Grenze überſchritten wird,
ſteht der n einer Reſtſtrafe, mag auch n
Unterbrechung der Vollſtreckungsverjährung de
Stagte darauf ein formeller Rechtsanſpruch zuſtehen,
im Widerſpruch mit den Geſetzen der Ethik.“

Die nächſte Folge dieſes ethiſch begründeten
Gnadengeſuches war die amtliche Anfrage, wie und
wann ich die von den deutſchen Behörden in Amerika
für meine Heimbeförderüng aufgewendete Summe
zurückzubezahlen gedenke. Das Vaterland, das
wiederzuſehen ich mit allen Faſern meines Herzens
erſtrebt hatte, meldete ſich als härter Gläubiger. Da
es mir beim beſten Willen unmöglich geweſen war,
auf der Teufelsinſel Reichtümer zu erwerben und ich
vielmehr das ganze Vermögen, das ich beſaß, ver
wendet hatte, um wieder nach Deutſchland zu kommen,
mußte ich das Deutſche Reich mit ſeinen Forde
rungen auf eine beſſere Zukunft vertröſten, die es
mir vielleicht erlauben würde, meine Schuld abzu
tragen.

Dieſe beſſere Zukunft begann damit, daß ich am
12. März 1925 als Antwort auf mein Gnadengeſuch
die Aufforderung des Erſten Staatsanwalts beim
Landgericht München I erhielt, mich für den Reſt
meiner wegen Verbrechens der Doppelehe über mich
verhängten Zuchthausſtrafe 2 Jahre, 1 Monat,
21 Tage binnen drei Tagen bei Vermeidung der

wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen
das ſchönſte Antlitz Beide Schönheitsfehler werden
oft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfriſchenden Zahnpaste Ohlorodont beſeitigt
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seiten
flächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
konſtruierten OhIovrodont-Zahinbiirste mit
gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in
den Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beſeitigt
Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont

die bayeriſchen Behörden beſſer

und ſeiner
Von A, O.

Während ſeines Aufenthaltes in Frankfurt blieb
Jahn ſtändig in Fühlung mit ſeinen Wählern und
erſtattete ihnen von Zeit zu Zeit Bericht über die
Verhandlungen in Frankfurt. Einen ſolchen Be
richt veröffentlichte er am 2. September 1848 im
Querfürter Kreisblatt; er lautet:

4. Fortſetzung.

Der Deutſche Reichstag.
(Aus Frankfurt.) Uber die Grundrechte des

deutſchen Volkes findet nochmalige Abſtimmung ſtatt,
um das Allerwichtigſte nicht zu überſtürzen. Die
jetzige Abſtimmung iſt Probe, nicht Ge
ſe t. Jetzt handelt es ſich um die Auseinanderſetzung
von Staat und Kirche. Damit hören bei völliger
Glaubens und Gewiſſensfreiheit alle Beſchränkungen
auf; und künftig iſt nirgends von einer Landeskirche
mehr die Rede. Die Berufung der Geiſtlichen wird
künftig jeder Kirchengemeinde zuſtehen, falls der
Patron nicht viel zuſteuert. Jede Kirche wird ſich
ſelbſt gliedern, und ihre Vorſteher, Hauptordner nach
Gemeinden, Kreiſen, Bezirken und Landen ſelbſt
wählen, und es verſteht ſich nur auf gewiſſe Zeit. Vom
Staate beſtellte Superintendenten, Generäl-Super
intendenten und Konſiſtorien hören auf, und gewiß
noch in dieſem Jahre.

Von der Kirche kommen wir auf das Vereins
recht und das Recht der Verſammlungen. Da wird
ein Riegel vorgeſchoben werden, daß die Jeſuwider
ſich nicht einniſten.

Dann kommt die Befreiung der Schule von der
Kirche. Die Schule pleibt die geiſtige und ſittliche
Wahrheit des Volkes, und ſoll künftig nie wieder die
geknechtete Magd von der Meinung eines Macht
habers werden.

Später kommen die ſogenannten lehnsherrlichen
Rechte. Sie werden darum ſpäter vorgenommen, um
den einzelnen deutſchen Staaten Zeit zu laſſen, die
Vorarbeiten zu übernehmen. Jeht iſt dieſe höchſt
wichtige Sache in Wien und BVerlin, in Kurheſſen
und Naſſau auf dem Landtage vor.

Es iſt zu erwarten, daß der mindeſte Satz, aus
welchem deutſchen Lande es auch ſei, als der all
gemeine aufgeſtellt wird.

Der Frankfurter Reichstag kann nur das Allge
meine beſtimmen, im beſonderen mag jeder Staat
weitergehen: denn jeder Staat behält mit ſeinem Be
ſtehen auch die eigene Selbſtregierung. Aber ſo viel
muß er von ſeiner früheren einſeitigen Machtherrlich
keit, dem Ganzen, der deutſchen Staatengemeinde ab
geben, daß die deutſche Einheit nicht bloß in Worten,
ſondern in Wirklichkeit beſtehe. Die Einheit ſoll ein
einiges Einsſein gegen das Ausland ſeitt, durch die
Reichsgewalt, und im Innern eine Einigung durch
Gleichheit des Rechts, durch allgemeine
deutſche Reichsgenoſſenſchaft, wo die ſtaatlichen Be
ſchränkungen aufhören Dieſe Einheit wird aber keine
Einerleiheit. Deutſchland, wenn es nur
ein wenig Geduld hat, wird zu einem
innern Wohlſein gelangen, um das es
andere Völker beneiden werden.
die Meinungen von 40 Millionen ſind verſchieden,
und müſſen ſich ausgleichen. Alle müſſen ſich
dem allgemeinen Beſten unterordnen

Wie früher hier die große Verſammlung der Ge
werbetreibenden war, deren Vorſitzer, Maäy, mein

ſammenkünft von Kaufleuten, Schiffsausrüſtern,
Fabrikanten und andern Gewerbeleuteit, um die all
en Zollvereinigung vorzuberaten und vorzu

ereiten. Ein ſchweres Stück, da Hannover, Olden
burg, Mecklenburg, Hamburg und Lübeck nebſt
Bremen darin zu verlieren glauben, was ſich aber bei

Beziehungen des Turnvaters Jahn zu Merſeburg

Aber

Freund iſt, ſo befindet ſich jetzt wieder hier eine Zu

Amgebung
Reuſchert.

in Leipzig widerlegt hat. Ebenſo iſt es mit Böhmen
und ganz Oſterreich, wo es auch nur ſcheinbar augen
blicklichen Nachteil mit ſich führt, wenn es nicht mehr
allein Norditalien und Ungarn verſorgt.

Der Südweſten hat jetzt Truppen nach Schleswig
geſandt, um uns Norddeutſchen die nötigen Häfen
zu erkämpfen, die der Württemberger, Badner,
Naſſauer und Heſſendarmſtädter nebſt dem ſüdlichen
Teile Kurheſſens nicht gebraucht, da der Rhein ihre
Lebensader iſt. Und es iſt ritterlich von ihnen, daß
ſie dort kämpfen wollen, wie die Norddeutſchen ſonſt
für ſie am Rheine geſtritten. Die junge, jüngſt
geſchaffene Reichsgewalt hat doch dieſe Truppenfahrt
bewirkt, Geſandte nach England und Frankreich ge
ſchickt, um Deutſchlands Ehre aufrechtzuerhalten, wo
von ſeine Freiheit, ſein Frieden und ſein Wohlſtand
abhängt.

Soeben rücken Württemberger Reiter ein, die nach
Schleswig ziehen. Die muß ich ſehen. Nächſtens
mehr. Friedrich Ludwig Jahn.

Jn einem Briefe vom 22. September 1848 gibt
folgende Schilderung der Revolution in Frank

ürt:
„Frankfurt a. M., 22. September 1848.

Frankfurt liefert abends und nachts ein kriege
riſches Bild, ein Gemälde, wie des größten Malers
Einbildungskraft nur erſinnen könnte.

Von allen Torwachen ſchallt bis zur Mitternacht
der Wachthabenden vaterländiſcher Geſang. Den ge
dungenen Straßenjungen bleibt das Heckerlied in der
Kehle, woran ſie würgen.

Auf dem Roßplatz lagert Fußvolk, Preußen und
bayeriſche Jäger. Wachtfeuer lodern in der Mitte
und widerleuchten von den palaſtähnlichen, hohen
Häuſern

Der Baumplatz um Goethes Denkmal iſt der
Stand der württembergiſchen Reiter Die Pferde ſind
entſattelt auf dem Platz. Die Sättel hängen an den
Ketten, ſo den Raum umziehen. Die Lanzen ſtehen
an die Häuſer gelehnt. Vor der Hauptwache ſtehen
fertige Geſchütze So geht es die Stadt durch. Alle
wichtigen Poſten ſind ſtark beſetzt. Ringsum ſtreifen
Reiter und Jäger. Es tut not. Noch umſchleichen
einzelne Mordbandner die. Stadt. Vorgeſtrige Nacht
hat man einen würdigen Mann, den Frankfurter
Oberforſtmeiſter, mit einem Beile getötet. Alle Nacht
rücken Truppen aus und fangen Aufrühxer ein. Der
Kapellmeiſter hieſiger Katzenmuſiken iſt erſchoſſen, für
10 Taler konnte man bei ihm ſolch Ständchen be
ſtellen, die Ausrichtung übernahm er dann.

Viele Aufruhrredner ſind gefangen eingebracht:
Eſſelen (Arbeiteraufwiegler) und Reinach, ein Jude,
von dem ſein Vater längſt nichts mehr wiſſen wollte.

Metternich, der ſchon an den Barrikaden ſich den
Bart hat abnehmen laſſen, war Montags, als der
Kampf noch währte, bei guter Zeit in Hanau. Dort
wollten die Roten Sturm läuten, was ein Türmer
verweigerte. Da verſuchten ſie ſelber das Ding, zogen
die unrechte Glocke, und brachten eine Art kläglichen
Geläutes zuſtande. Das Landvolk war aufgewiegelt,
blieb aber zu Hauſe.

Mit dem Hanauer Zuzug war's nichts. Die
Preußen hatten auf halbem Wege die Eiſenbahn bei
der Mainkur beſetzt und Schienen aufgenommen auch
haben die Beſonnenen zur Ruhe ermaähnt.

Die heimlichen, unbekannten Obern werden wahr

Es wird ſich nun zeigen müſſen, ob Deutſchlan

einer friedlichen Freiheit würdig iſt, oder eines frechen
Freveltums wert Friedrich Ludwig Jahn.“

der Ausführung widerlegen wird, wie es ſich früher

Verhaftung in dem Zuchthauſe Ebrach zu ſtellen, wo
bei ich aufmerkſam gemacht wurde, daß „die Auf
nahme am genannten Straforte nur werktags von
7 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags ſtattfinde.

Mein Anwalt erhielt gleichzeitig den Beſcheid,
daß mein Gnadengeſuch nach keiner Richtung zur
Berückſichtigung für geeignet befunden worden ſei.

Nach keiner Richtung!

III.
Der gewiß ungewöhnliche Kreislauf meines Schick

als der von einem e e e v ſeinenAusgang genommen hatte, weil ich der Doppelehe
ſchuldig befunden worden war, ſchien ſich wie ein
infernaliſcher Witz damit ſchließen zu wollen, daß ich
nach zwanzig Jahren von der franzöſiſchen Teufels-
inſel wieder in ein bayeriſches Zuchthaus zurückkehren
ſollte, nachdem ich beide Frauen verloren hatte. Dazu
hatte ich alſo unter tauſend Gefahren der Gefangen-
chaft entrinnen, Ozeane überqueren und in Fieber-
chauern nach der deutſchen Heimat zurücktaumeln

müſſen! Deshalb war ich den deutſchen Behörden in
der Neuen Welt als würdig erſchienen, auf Koſten
des Reichs ins Vaterland zurückgeſandt zu werden,
mit allen Vorſichten, daß ich nicht wieder einem
franzöſiſchen Bagnv anheimfalle, ſondern dem einzig
zuſtändigen bayriſchen Zuchthaus!

Es iſt möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß es
erſt mein Gnadengeſuch war, das die bayeriſche

(Fortſetzung folgt.)

und zwar durch den Polizeikommiſſar Ruppert, dem
die Bearbeitung von Spionage- Angelegenheiten an
vertraut war. Die Tendenz aller Verhöre ging offen
bar i zu überzeugen, ob ich irgendwelche
rechtlichen Anſprüche wegen meiner früheren Tätig
keit als Geheimagent geltend machen könnte. Mit
Befriedigung dürfte er erkannt haben, daß die be
währte Ubung, Spione zwar zu gebrauchen, aber
ihnen nichts Schriftliches in die Hand zu geben,
auch in, dieſem Falle gewahrt worden war. Man
hatte mich zwar damals vor zwanzig Jahren aus dem
wen entlaſſen und ſich was ſicher nicht ohne
öheren Auftrag geſchehen ſein konnte ſeither nicht

um mich gekümmert, obwohl ich immer wieder deut
n Boden betreten hatte, aber irgend etwas Schrift
iches gab es über die vom Generalſtab übernommene
Verpflichtung des Straferlaſſes nicht.

Blieben noch die Päſſe, die mir von deutſchen
Behörden in Amerika ausgeſtellt worden waren, um
mich auf der Rückfahrt nach Deutſchland vor einer
Verhaftung in einem franzöſiſchen oder engliſchen
Hafen zu ſchützen. Sie wurden mir nachdrücklich ab
gefordert, und ich lieferte ſie, allerdings nur gegen
Quittung, aus, denn ich war vorſichtig geworden.

Die Vorladungen zur Polizei häuften ſich, nach
dem es meinen Anwälten gelungen war, den Straf-
antritt hinguszuzögern. Bis man ſich im Juli 1925
entſchloß, „Jer Juſtiz ihren Lauf zu laſſen Das ge
ſchah ſo: Der Polizeikommiſſar Ruppert lud mich

Polizei und Staatsanwaltſchaft auf mich aufmerkſam
machte und zu erſtaunlichem Eifer antrieb. i
wurde zunächſt wiederholt zur Polizei vorgeladen,

für ar 444.
auf Tellzanlung

zu ſich, und als wir uns einige Zeit unterhalten
hatten ſagte er freundlich: „Jch muß jetzt die Sache
an einen Kollegen abgeben, gehen Sie mit ihm.“

e S e

a

h g
Erst beim Zahnarzt
fallen Ihnen Ihre Sünden ein. Sie ge
loben sich Besserung. Nehmen Sie nun
aber gleich das richtige Mittel. Neh-

h ie er v et 7 3aknpaste, deren biolögische Wirkung

deshalb von Zahnäreten selbst be-

Der Kollege trat ein, bat mich, in ſ.zu kommen nd erklärte mich dort für verhaftet
Jch ſollte ſofort meine Reſtſtrafe antreten. An
meinen Anwalt zu telephonieren, wurde mir nicht er
laubt, dagegen geſtattete man mir, Geld, das ich für
einen Freund kaſſtert hatte, an dieſen zu ſchicken.

Man wird vielleicht begreifen daß ich dieſen
Augenblick für geeignet hielt einem Leben ein Ende
zu machen, deſſen letzte beſcheidene Hoffnungen mir
zerſtört ſchienen Jch bat um ein Glas und
nahm, da die Beamten es mir bei meinem Zuſtande
ohne weiteres glaubten, daß ich ein herzſtärkendes
Mittel nötig habe, eine große Doſis Veronal, das
ich immer bei mir trug. Dann wurde ich abgeführt.
rn fünf oder ſechs Tagen erwachte ich auf der
pſychiatriſchen Klinik wieder zum Leben Liebevoll
bekreut, gewann z wieder ſo viel Kräfte, um die
Überſtedlung in das Zuchthaus von Ebrach in
Franken überſtehen zu können. Jch muß zum Ruhme
dieſer Anſtalt ſagen, daß ich ſeit meiner Rückkehr
nach Deutſchland an keiner öffentlichen Stelle ein
nur annähernd ſo menſchliches Verſtändnis für mein
Schickſal gefunden habe wie in dieſem Zuchthaus
Jch wurde in die Krankenabteilung gebracht, die ich
nicht mehr verließ, als bis nach mehr als einem
Jahr ein drittes oder viertes Gnadengeſuch meiner
Anwälte endlich zu meiner Entlaſſung führte

Es gehörte nach meinen Erlebniſſen keine ſonder
liche philoſophiſche Schulung dazu, um zu erkennen,
daß der Begriff der
Jch war frei, aber ich war noch 2war ganz ohne Mittel und auf die Arbeit angewieſen,
die ich erſt finden mußte. Jch kann ſagen, daß ich
keine Mühe geſcheut habe, um den Kampf ums Daſein
wieder aufzunehmen. Auf meinen Wegen zu einem
kärglichen Verdienſt m ich in München zweimal
auf der Straße ohnmächtig zuſammen. Jch habe
nicht ſelten Hunger gelitten. Aber immer, wenn mir
eine beſcheidene Hoffnung blühte, dieſem elenden
Leben zu entrinnen, konnte ich ſicher ſein, auf die
undurchdringliche Mauer eines Widerſtandes zu
ſtoßen, die ſich mir überall entgegenſtellte. Dieſe
Mauer war die bayeriſche Polizei.

Obwohl ich bedingungslos begnadigt war, wurde
ich nach wie vor mit einer Beharrlichkeit überwacht,
die mich ſchwer ſchädigte. Kaum hatte ich eine neue
Wohnung bezogen, als auch ſchon die Polizei erſchien,
um ſich nach mir zu erkundigen. Als ich eine gut be
zahlte Stellung im Auslande (der e e e
bekommen ſollte, konnte ich weder einen Paß no
andere Papiere bekommen. Bis heute iſt es mir
unmöglich geweſen, einen Paß zu erhalten. Und als

einen Weg zu häben glaubte, umich e nmir durch Vorträge über meine Erlebniſſe und Ver
ffentlichungen in Zeitungen die Möglichkeit eineren zu ſchaffen, wurde ich geradezu wie ein
gefährlicher Feind des bayeriſchen Staates behandelt

So hatte ein bayeriſches Blatt einen Abdruck
meiner Erlebniſſe erworben, und als damit begonnen
werden ſollte, wurde mir en die Münchener
Polizei hätte der Redaktion Auskünfte über mich
gegeben, daß ſie von dem Abdruck zurücktreten müſſe.
Ein Lichtbildvortrag, den ich vor einem Münchener
Verein halten ſollte, wurde am Tage des Vorkrags
aus denſelben Gründen abgeſagt. Als ich in einer
en el einen lange vorher angekündigten Vor
trag halten ſollte. wurde ich nach meiner Ankunft
am Vorabend aufs Bezirksamt gerufen, wo man mir
mit ſoſortiger Verhaftung drohke, wenn ich auf den
Vortrag nicht verzichtete. Ja, man verſtieg ſich zu
der Drohung, den Ortseinwohnern zu ſagen, wer ich
wäre nämlich ein Bigamiſt und woher ich käme

nämlich aus dem Zuchthaus und die
könnte mich dann ſchwerlich davor ſchützen, daß ich
kotgeſchlagen würde. Auch in dieſem Falle waren d
n von der Münchener Poli h e

ſt auf dem rJn München ſelbſt w ch wiederholt
Polizei zitiert und mir die Ausweiſung angedroht.
Einmal, wurde mir eröffnet, daß ich binnen acht
Tagen München zu verlaſſen hätte, da ich für zwei
Jahre aus Bayern ausgewieſen ſei. Auf meine Be
ſchwerde wurde ich wiederum vorgeladen und mir
bedeutet, ich müßte nachweiſen, wovon ich lebe. Ein
ſchwieriger Beweis, wo die Polizei mir ſyſtematiſch
jede Lebensmöglichkeit unterbunden hatte. Jch blieb
noch einige Zeit in München, doch iſt die Auswerſung
nie zurückgenommen worden.

Meine Anwälte, die ſich ſelbſtlos meiner ange
nommen hatten, rieten mir ſchließlich, den ungleichen
Kampf aufzugeben. Und ſo ergriff ich die Flucht aus
München nach Berlin. Und ich muß ſagen, in jener
Nacht, als ich in St. Lauxent auf Guhana in das
kleine Boot ſtieg, um der Teufelsinſel zu entfliehen,
waren meine Gefühle freudiger und zuverſichtlicher,
als an dem Abend, an dem ich in den Zug ſtieg,
um München den Rücken zu kehren.

Wenn ich heute auf die große Jrrfahrt meines
Lebens zurückſchaue, frage ich mich manchmal, ob da
rin Schuld und Sühne vom Schickſal gerecht verteilt

ich tröſte mich mit dem Gedanken, daßwaren. Und ich
es mir nicht mehr aufgebürdet Hat, als ich ertragen
konnte. Denn ich habe es ja erkragen, dieſes Leben,
das ſeit zwanzig Jahren ſich darin gefiel, mich von
Hölle zu Hölle zu jagen und deſſen Kreuzwegſtationen
oft aus dem Dämmer der Erinnerung ſich loslöſen,
um, wie von Gewitterlicht erhellt, in guälend ſcharfen
Umriſſen vor mich hinzutreten. Aber ich frage
mich auch, ob denn das Abenteuer dieſes ruheloſen
Lebens ſich immer wieder ins tiefſte Dunkel des Da
en verlieren muß, oder ob mir vielleicht doch ein
reundlicheres Geſchick noch ſchenken ſoll, was ich ſo

lange entbehren mußte: das beſcheidene Glück eines
Mannes, der nur mehr lebt, um zu arbeiten, nur
arbeitet, um zu leben.

Ende.
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Aus Mitteldeutſchland

Kirchenbau in Halle.
F. Halle. Jm Süden der Stadt

Faſanenplatz, wird jetzt mit dem Bau r e
2 artin- Luther Kirche begonnen die die

gunieaemernde errichtet. Gleichzeitig mit dem
irchenbau ſollen ein Pfarrhaus u rehaus errichtet werden. nd ein Gemeinde

2 r e der Exploſion in Wolfen.
Deſſau. Das ſchwere Exploſionsunglück in dFarbenfabrik zu Wolfe n hat ken e Todes

opfer gefordert. Ein ſchwer verletzter Arbeiter ſtarb
auf dem Transport ins Krankenhaus, ein zweiter in
der vergangenen Nacht im Deſſauer Kranken ans üzwei weitere Arbeiter beſteht We wee haus. Für

Benzinexploſion in einer Drogerie.
Das Streichholz im Benzinkeller. Ein Haus

burſche lebensgefaährlich verbrannt
Halberſtadt. Jn der Drogerie von Karl Schil

ling ereignete ſich eine ſchwere Benzinexplo
ſi on dadurch, daß ein Drogeriegehilfe beim Abziehen
von Benzin im Benßinkeller ein Strei chholz an
zündete. Es gab ſofort eine Exploſion, durch die ein
I6jähriger Hausdiener, der die offene Benzinflaſche
hielt Umgeworfen wurde. Seine Kleider wurden

mit Benzin getränkt ünd er erlitt ſchwereABrandwunden, Wie eine Feuerſäule ſtürzte
der brennende Laufburſche durch den Laden auf die
Straße, wo Vorübergehende die Flammen mit
den und Decken erſtickten Der junge Mann liegt
ebensgefährlich im Krankenhaus darnieder. Der

Gehilfe, der die Schuld an dem Unglück hat, kam mit
leichteren Verbrennungen davon. Durch die Stich
flamme war auf dem Hof lagerndes Stroh in Brand
geraten. Bis in den erſten Stock hinein hat dieStichflamme Schaden angerichtet, der aber durch die
Feuerwehr ſchnell beſeitigt werden konnte

Unvorſichtigkeit oder Racheakt?
Ein 1jähriges Kind von einer Kugel

getroffen.
Goslar. Das 1 jährige Großkind des Buch

halters Vogel in Wiedelak ſpielte im Garten, als ein
Schuß fiel und das Kind ſchwer getroffen
zuſammenbrach. Jm Krankenhauſe St. Joſef wurde
ſofort eine Operation vorgenommen, die aber
nicht zur Entfernung der durch den Leib in das
Geſäß gedrungenen Kugel führte. Das Kind ſchwebt
in höchſter Lebensgefahr. Die Nachforſchungen nach
dem Täter haben noch kein Ergebnis gehabt.
Gerüchte, denen zufolge ein Racheakt vorliegen
ſollte, haben keine Beſtätigung gefunden.

Opfer ſeines Berufs.
Beim Rangieren tödlich verunglückt.

F Stendal. Jn der Nähe der Eilgüterabfertigung
and. man den 62 Jahre alten Rangiermeiſter

ichgel Staſkiewicz, wohnhaft in der Röxer
raße zu Stendal, tot zwiſchen denSchien en liegend. Es wird angenommen, daß St.

beim Rangieren einen Stoß gegen die Bruſt erhalten
hat und mit dem Kopf gegen einen Wagen ge
ſchlagen iſt.

Sangerhäuſer Volksfeſt
als JahnFeier.

rhauſen. Wie ſeit mehreren r v
d h

S

e Jahre anläßlich des Veruingstages s ngerhäuſer in henen
welches in Jorm eines Turn- und
feſte s ſtattfand, zu dem jeder Sangerhäuſer
Einwohner keilnahmeberechtigt war.
Das Feſt galt im beſonderen dem Gedenken Friedrich
Ludwig Jahns, dem über 1000 Turner und Sportler
in eindtücksvoller Weiſe in ſchlichter Kundgebung
huldigten, bei der Oberturnwart Knoche, Sanger
hauſen, die Gedächtnisanſprache hielt. Die ſport
lichen Wettbewerbe ſelbſt nahmen unter zahlreicher

port-

ſtungen erzielt. Mit dem Feſte war ferner ein photo
graphiſcher Wettbewerb verbunden zur Erlangung
ae ſchöner Aufnahmen aus der Stadt Sanger
auſen.

Scheunenbrand in Elbenau.
Beträchtlicher Sachſchaden.

F Elbenau. Auf bislang ungeklärte Weiſe ent
ſtand in dem Scheunengebäude des Landwirts Fritz
Ohle Feuer, das ſich ſehr ſchnell über das ganze
Gebäude ausbreitete. Die maſſive Scheune, die mit
den Heu und Erntevorräten von 35 Morgen Land

gefüllt war und in der ſämtliche Maſchinen und
agen ſtanden, brannte vollſtändig aus.Mit knapper Not konnten die Pferde und Kühe aus

dem Gebäude herausgebracht werden. Das Federvieh
flog immer wieder in das Flammenmeer hinein und
kam darin um. Während die Wehren noch mit dem
Löſchen dieſes Brandes beſchäftigt waren, ertönte
plötzlich ein Schreckensruf der zahlreichen Zuſchauer
menge. Etwa 100 Meter entfernt ſchlugen die
Flammen lichterloh aus dem Dache des Wohnhauſes
von Landwirt Otto Krakau heraus Der Land
wirt Krakau, der bei dem erſten Brande mit löſchen
half, konnte nur weniges Jnventar aus dem zwei
ſtöckigen Gebäude bergen, da die Balken des alten
Hauſes von der Hitze ſofort entflammt wurden.
Auch dieſes Haus brannte aus.

Der Fvrellenbeſtand der Schwarza
in Gefahr.

Niedriger Waſſerſtand die Urſache.
Schwarzburg. Unter den Gebirgswäſſern Thü

ringens zeichnete ſich die Schwarza von jeher durch
ihren Reichtum an Edelforellen aus Dieſer ſchmack
haften, aber auch äußerſt empfindlichen Fiſchart, der
neuerdings die Biſamratte ſchon arg zugeſetzt hat,
droht et ein ſchwerer Schlag durch die außerordent
lich lange anhaltende Trockenheit, die nur im
Sommer 1898 ihresgleichen ſuchte und ſich damals
in ähnlicher Weiſe auswirkte. Das Waſſer der
oberen Schwarza hat gegenwärtig einen derartigen
Tiefſtand erreicht, daß ſtellen weiſe das Flußbett
an der Oberfläche vollſtändig ausgetrocknet
iſt. Die Jungforellen in den oberen Gebirgsbächen
und Zuflüſſen mußten ſich infolge Waſſermangels in
die größeren Tümpel flußabwärts zurückziehen, wo
ſie ihren älteren Artgenoſſen reſtlos zum Raube
werden. Dieſe wieder gehen in dem badewarmen
Waſſer entweder ein oder werden, weil ſie voll
kommen ermattet ſind und ihnen die Kraft zum Ent
fliehen fehlt, zum größten Teil ein Opfer der Fiſch
diebe und des Raubzeuges, der Füchſe, Krähen,
Buſſarde u. dgl. Wenn bis zu Beginn der Laichzeit
keine normalen Waſſerverhältniſſe eintreten, ſo dürfte
das Schickſal der Stein und Regenbogenforellen
im oberen Schwarzatal auf Jahre hinaus be
ſiegelt ſein.

Neues Elſterbad in Gerg.
Gera. Nachdem ſich das vor einigen Jahren

erſtellte neue ſtädtiſche Sommerbad in der
Fürſtenſtraße ſchon längſt als zu klein erwieſen hat,
iſt jetzt im Vorort Zwötzen ein weiteres Elſterbad
der Benutzung übergeben worden. Eine Kommiſſion,
der unter anderem Stadtoberbaurat Sauße und
Stadtbaurat Riedel ſowie Kreisarzt Dr. Neuhaus
angehörten, beſichtigte jetzt die Anlage und befand
ſowohl die betriebstechniſchen wie die hygieniſchen
Sicherungen für durchaus zureichend. Jnzwiſchen
hat ſich dort bereits ein lebhafter Badebetrieb ent
wickelt, der die Exiſtenzberechtigung des neuen Bades
ſchlagend beweiſt

Ein Kurioſum aus dem Geſchäftsleben.
Konkurs mit überſchuß.

Gotha. Einen nicht alltäglich vorkommenden
Abſchluß eines Konkursverfahrens hat jetzt der
Konkurs über das Vermögen des Konſum-
vereins in Geiſa gezeitigt. Jn dieſem Ver
fahren gibt jetzt der Konkursverwalter bekannt, daß
es möglich geweſen iſt, ſämtliche Gläubiger
befriedigen zu können. Außerdem ſoll ſogar

einzelnen Wettkämpfen wurden z. T. ſehr gute Leie e ſpannenden Verlauf, und bei den der verbleibende Überſchuß an die Gemeinſchuld

Vergleichsverfahren
bei der Gothaer Baugenvſſenſchaft.

Die Endfinanzierung geſichert.
Gotha. Nach vieler Mühe iſt es nunmehr end

lich gelungen, den Widerſtand eines Teils der ſo
enannten „benachteiligten St. Gotthardt Gläu
iger, die ſich gegen eine Abfindung von 50 Prozent

gegenüber einer ſolchen von 85 Prozent bei den
Gläubigern der Siedlung „am ſchmalen Rain“
ſträubten, zu brechen. Der im re„St. Gotthardt feſtgeſetzte gericht liche Ver
gleichstermin unter Leitung von Amksgerichts-
rat Dr. Hildebrandt zeitigte nach etwa fünf
tündiger, zum Teil erregter Verhandlung das erung Ergebnis, daß die von den Geldgebern vor

geſetzten Vorſchläge zur Sanierung der Baugenoſſen
ſchaft mit ſämtlichen gegen eine Stimme angenommen
würden.

Ausſchlaggebend für dieſe Sinnesänderung waren
höchſt wahrſcheinlich die Ausführungen des Direktors
der Wohnſtättenhypothekenbank, Dr. Feder. Der Ge
nannte erklärte nämlich ohne jede Umſchweife, daß,
wenn kein Beſchluß zuſtande komme, ſeine Bank (eine
der Hauptgläubigerinnen) alsdann unverzüglich
gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen
die Zwangsvollſtreckung betreiben müſſe.
Eine weitere Verzögerung dürfe unter keinen Um
ſtänden eintreten. Dieſe Worte, die an Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig ließen, hatten denn auch
den gewünſchten Erfolg. Damit iſt der Vergleich Tat
ſache geworden, die Stadt Gotha bleibt vor einer
ſchweren Wirtſchaftskataſtrophe bewahrt.

Schwerer Verkehrsunfall in Leipzig.
Eine Frau vom Laſtkraftwagen überfahren.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein

Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich auf der
Frankfurter Straße, zwiſchen Sportplatz und Anger
brücke. Eine etwa 26 bis 28 Jahre alte Frau kam auf
ihrem Rad aus der Luppenſtraße heraus und über
querte in ſchräger Richtung die Fahrbahn der
Frankfurter Straße, um die rechte Straßenſeite zu

Wer vermitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des Anzeigen Textes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf

gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt
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BGSGSSSGSGGGGGGgewinnen. Hierbei blieb die Frau anſcheinend in
den Schienen der Straßenbahn hängen
und ſtürzte zu Boden. Jm gleichen Augenblick kam
ein ſchwer beladener Laſtkraftwagenzug ange
fahren. Trotzdem der Führer ſofort alle Mittel an
wendete, um den Zug zum Stehen zu bringen, konnte
er nicht verhindern, daß die Geſtürzte vom rechten
Vorderrad des Motorwagens erfaßt, ein Stück
geſchleift und gequetſcht wurde. Trotzdem das
Rad nicht über die Frau hinwegging, war ſie auf
der Stelle tot. Der Leichnam wurde behördlich
aufgehoben und dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin
zugeführt. Die Sektion wird ergeben, auf welche
Weiſe die Verunglückte den Tod gefunden hat.

Mit dem Obſtwagen die Böſchung hinab
Ein Toter, zwei Schwerverletzte bei einem Verkehrs

unfall.
Dresden. Der frühere Bürgermeiſter von Wild

nerin zurückgezahlt werden. berg, Gärtnereibeſiher und Obſthändler Robert

Pichter, wollte auf der Staatsſtraße Dresden
Meißen mit Gartenerzeugniſſen und Obſt nach der
Dresdener Hauptmarkthalle fahren. Nicht weit von
ſeiner Behauſung wurde das Geſchirr von einem aus
Gauernitz kommenden Kraftrad mit ungeheurer
Kraft angerannt. Richter ſtürzte mit ſeinem be
ladenen Wagen die dort vefindliche Böſchung hinab,
das Pferd wurde ſchen und ging durch, es konnte
ſpäter wieder eingefangen werden. Der Wagen war
ſtark beſchädigt, die darauf befindlichen
Gartenerzeugniſſe, die er beförderte, lagen bunt
durcheinander auf der Wieſe verſtreut. Richter ſelbſt
mußte mit inneren Verlehungen nach ſeiner Be
hauſung gebracht werden Der Beſitzer des Kraft
rades, der 1904 geborene, in Kößſchenbroda wohn
hafte Aſbeſtweber Arno Starke, hatte ſo ſchwere
Verletzungen erlitten, daß ſein Tod auſ der
Stelle eintrat. Sein Mitfahrer, ein Kollege Arno
Döring, erlitt u. a. eine anſcheinend ſehr ſchwere
Gehirnerſchütterung. Jm Landkrankenhaus zu
Meißen liegt er noch bewußtlos.

Jn den Brunnen gefallen u. ertrunken.
Zittau. Jn der hieſigen Neuſtadt wurde der

ſechsjährige Sohn des Friedhofsarbeiters Filch ver
mißt. Auf der Suche bei den Verwandten und auf.
öffentlichen Spielplätzen ſtießen die beſorgten Eltern
auf den ſogenannten Sanitätsbrunnen, der
auf ihr Verlangen von ſtädtiſchen Arbeitern unter
ſucht wurde. Zum größten Schrecken der Eltern
wurde der vermißte Knabe in dem 12 Meter tiefen
Bruünnen ertrunken aufgefunden.

Waſſerrohrbruch in Chemnitz.
Chemnitz. Durch den Bruch eines W aſſer-

roh res wurden ſämtliche Keller der Rathausſtraße
unter Waſſer geſetzt. Das geborſtene Rohr hatte
einen Durchmeſſer von 400 Millimeter. Der neue
Aſphaltbelag der Rathausſtraße, die polizeilich ge
ſperrt wurde, iſt durch den Waſſerrohrbruch ſtark be
ſchädigt worden.

Jn die Aſphaltmaſchine geraten.
Chemnitz. Bei Straßenerneuerungsarbeiten in

der Frankenberger Straße geriet ein aus Salzwedel
gebürtiger 26jähriger Arbeiter infolge Aus
gleitens in die Aſphaltmaſchine. Das
rechte Bein wurde ihm abgequetſcht. Er ſtarb bald
nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Rundfunr
Freitag 17. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwolle amerikaniſche Metalhneldungen. 10.05

Ahr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagespeogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr: Wetter
und Waſſerſtandsdienſt (Seutſch und Eſperanto). 12.00 Uhr.
Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr Funkwerbenachrichten. 12.55
Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 15.00 Uhr: Ubertragung von
Dresden. Konzert. In der Pauſe (15.30 Uhr): Baumwolle
Landwirkſchaft, Berliner Del-Rotig Butter, Berliner Deviſen
und Berliner Butter. 16.00 Uhr. Baumwolle und Landwirt
ſchaft, laufende Produkten, Magdeburger Zucker, Berliner
WMetalle und Schrokt. 16.30 Uhr Ubertragung von Dresden
Konzert. In der Pauſe (16.50 Uhr): Funkwerbenachrichten.
17.55 Ahr- Letzte Nokierungen. 18.05 Uhr Leſeproben aus den
Peuerſcheinungen auf dem Büchermarkt, 18.30 19.20 Uhr:
Ubertragung von Königswüuſterhauſen 19.25 Uhr Freiherr
von Autenried, Charloktenburg- Kannibalen der Südſee.“
30.00 Uhr Wetterdienſt. 20.05 Uhr Funkwerbenachrichten.
2915 Ahr. Von Spiel und Tanz. Lieder und Duette. Am
Flügel Alfred Simon. 21.15 Uhr Volkstümliches Orcheſter
kongert. Dirigent: Wilhelm Rettich. 2215 Uhr. Preffer und
Sporkdienſt. 22.30 24.00 Uhr Nachtmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter
6.00 Uhr Uberkragung von Berlin Gymnaſtik. 12.00 Uhr

Profeſſor Dr. Lampe und Reg. Rat Hhlla- Geographiſche Zwie
geſpräche. 15.00 Uhr Profeſſor Dr. Kauffmann: „Jer nervöſe
Magen 15.35 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16.00 Uhr:
Berufsberater Sachtleben: e und Kellner.“ 16.30 Uhr:
wiegeſpräch zwiſchen Dr. Hans Roeſeler und Dr. Karl Würz
urger „Bilhungswert.“ 18.00 Uhr. Reichstagsabgeordneter

Lemmer: „Weſen und Werden der freiheitlich- nationalen Ar
beiter und Angeſtelltenverbände n 18.30 Uhr Engliſch für
Fortgeſchrittene (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann). 18.55 Uhr
Reg Gewerberat Dr. Preller- Techniſcher Lehrgang für Fach
arbeiter und Werkmeiſter: Arbeitsſchutz. 19.20 Uhr. Wiſſen
ſchaftlicher Vortrag für Arzte. 20.00 Ahr: Dr. gurt Baſchwitz
„Die öffentliche Meinung. 20.30 Uhr Dr. Arthur Berger:
„Technik und Handwerk im Altertum 21.00 Uhr Dr. Ludwig
Lewin: „Der erfolgreiche Menſch.“ 22.00 Uhr: Ubertragung von
Berlin Sportdienſt. 22.30 Uhr Ubertragung von Stuttgart
Operetten und Walzer.

n Coſto
Peman en bagdwig Mön.
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8 (Nachdruck verboten.)Die Partei wäre zerſplittert worden. Nach langem
Herumſuchen einigte man ſich auf einen Dritten,
der für beide möglichſt ungefährlich ſein mußte.
Man fand ihn. Unſer neuer Präſident hat kein
Viertelpfund Gehirn im Kopf

„Aber er iſt ein hüſcher Kerl.
„Er wird alſo wenigſtens den Damen gefallen“,

lachte Sabuco.We Felipe zuckte die Achſeln.

„Wenn man nur wüßte, wie man die Sache am
beſten aufzieht um ihn populär zu machen um
vorzubereiten günſtig zu ſtimmen er iſt abſolut
unbedeutend ſo gleichgültig wirklich, man hat
es nicht leicht

„Vielleicht kann dir, dein neuer Parteigänger
einen guten Rat geben“, ſchlug Sabuco ein klein
weni n vor. Don Felipe lachteDer ſoll nur Reden halten. Das kann er von

Gründ auf. Du hätteſt ihn hören ſollen er
redete das Blaue vom Himmel herunter in den
unbeſtimmteſten Ausdrücken. Er verſprach Rettung,
Aufblühen und Gedeihen, ohne auch nur im ge
ringſten anzudeuten, woher alle dieſe ſchönen Dinge
kommen ſollten. Kann man politiſcher ſein

e er t e Abert tEr ſchien angeſtrengt zu üb erlegen.Duns rung er mik einem Ruck in die Höhe und

begann in wildem Tempo im Zimmer herumzu-
rennen.

Sabucyo ſah ihm eine Weile mit offenem Munde zu.

stoffen jecler Art, sowie

III

„Biſt du wahnſinnig geworden, Felipe?“ fragte
e ich. Don Felipe Sanches de la Guarda blieb

ehen.
„Nein“, ſchrie er mit ſtrahlendem Geſicht.
„Aber ich habe ihn den Dreh! Ich habe ihn
Cara ſo es iſt zum Radſchlagen und du

nein, dieſer Bauernkerl hat mich darauf gebracht!
Tatſächlich!“

„Caramba jetzt bin ich aber geſpannt
„Kannſt du auch, amigo mio kannſt du auch!

Jch hab den Dreh, der uns den Sieg ſo gut wie
ſichert

„Und was für ein Dreh iſt das nun endlich
„Das will ich dir ſagen. Das Unbekannte, Rätſel

hafte, Geheimnisvolle das, was in ſagenhafter
Ferne ſchwebt, verſtehſt du, Carlos das iſt für die
Menſchen immer das Anziehendſte!“

„Ja und 2*„Wir werden niemand propagieren
„Niemand?“
„Niemand! Aber es wird durch das Volk ein Ge

raune gehen ein Gewiſper, ein Geflüſter von dem
großen Mann, der kommen wird von dem Helden,
der endlich dem Volk Glück und Reichtum verſchaffen
wird von dem Ende der ſchlechten Zeiten. Anek
doten werden erzählt werden, Mythen eingeflochten

der Mann der Zukunft iſt ein Volksheld, bevor
man auch nur eine Fingerſpitze von ihm geſehen hat.
Und am Wahltage nicht früher kommt die
Parole heraus ſo und ſo heißt unſer Mann
und ehe eine Oppoſition möglich iſt, ehe man er
forſchen kann, was der Mann vorher war, und was
er geleiſtet hat, iſt er durch, und die Libertadleute
haben das Nachſehen. Was ſagſt du dazu e

„Das iſt kein Dreh mehr“, ſagte Sabuco be
geiſtert. Das iſt ein Programm

Don Felipe nickte
„Ein Jahr haben wir Zeit, um es abzuwickeln.

Und ich wette meinen Kopf gegen einen Papierpeſo
der nächſte Präſident von Coſta Nueva heißt Gero
nimo Marquez!“ v

III.
„Du biſt viel zu ungeduldig, mein liebes Kind“,

ſagte der Conde verweiſend
„Politik iſt wirklich keine Sache, die man übers

Knie brechen kann!“
Manuela erhob ſich brüsk, daß Don Geronimo

verwundert aufſah.

l und Abschnitte von Kleiderstoffen und Wäsche-

ger Damenbekleicllung für den Hochsommer
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„Sie ſind alſo auch nicht dafür, Don Geronimo?“
Der junge Elegant wiegte vedenklich den Kopf.
ch fürchte, Jhr Herr Vater hat recht, Senno

ita!“
Sie zuckte verächtlich die Achſeln.
„Jch bin ja dann hier wohl überflüſſig“, ſagte

ſie kurz und ſchlug die Türe hinter ſich zu.
Die beiden Männer ſahen ſich an.
„Ja, Don Geronimo ganz leicht werden Sie es

in der Ehe wohl nicht haben!“
Wie müde der alte Herr ausſah, wenn er lächelte
„Das ſchleift ſich ab. Mir iſt nicht angſt.
„Wenn er nur nicht immer ſeinen Schnurrbart

ſtreicheln wollte“, dache der Conde. Er gehört auf
den Boulevard des Jtaliens, aber nicht auf den Pera
ſidentenſtuhl. Es gibt keine Männer mehr.

Und er e.„So, wie Manuela ſich die Sache vorſtellt, geht
es natürlich nicht. Wir müſſen die Leute ganz lang
ſam bearbeiten ganz langſam Alles, was ſchnell
und mit Heftigkeit geſchieht, iſt nicht von Dauer
Die Wahlen ſind erſt in vier Monaten. Wir haben
alſo noch viel Zeit. Don Felipe hat unſere Sache
ausgezeichnet vorbereitet davon bin ich überzeugt
Wir dürfen jetzt nichts übereilen

ganz richtig ganz richtig
Manuela lief in ihrem Zimmer auf und ab wie

gine eingeſperrte Löwin. Von Zeit zu Zeit ſtieß ſie
kurze, ärgerliche Laute aus wirklich faſt wie ein
Rauübtier.

Dieſe Tölpel. Dieſe blöden, ſchwerfälligen, durch
nichts in Bewegung zu ſehenden Tolpel. Ohne Hang,
ohne Fähigkeit zu irgendeiner Aktion Die Starrhettdes Conden e erträglicher als die elende Entſchluß-
loſigkeit, das nicht Fiſch und nicht Fleiſch. Sein ihres
zukünftigen Herrn und Ehegemahls.

Sie lachte ſchneidend auf.
Suzy Lantelmes hatte immer behauptet, die Män

ner wären ſeit dem Weltkriege keine Männer mehr
ſie müßten eigentlich Röcke tragen mit Gewalt

müßte man ſie den Weichlingen überziehen, und ſie,
die Frauen, wären nun an der Reihe, zu arbeiten,
Zu regieren zu handeln.

Wie recht ſie hatte. Wie recht.
Die beiden da unten in dem verräucherten Ar

beitszimmer würden in vier Monaten, am L dahltage,
noch ſo daſizen beratend, erwägend Pläne

ſchmiedend und immer ohne Entſchluß. Das ging
nicht ſo weiter!

Eine zierliche Lampe flog in Trümmer.
Manuela kühlte nicht ab.
Jm Gegenteil. Man mußte handeln.

handeln.

Das ſogenannte Programm dieſes Don Felipe
war ja an ſich nicht dumm. Es war beſſer, die Leute
auf einen rätſelhaften Retter, einen Helden, auf den
großen Unbekannten vorzubereiten, als auf Don
Geronimo

Wieder lachte ſie kurz auf. Eine Überrumpelung
war das. Nichts weiter. Vielleicht aber auch nur
vielleicht würde ſie glücken. Auf keinen Fall
würde der Sieg von Dauer ſein. Daß ſie nicht ein
ſahen, daß Geronimo, daß die Perſon Geronimos
den Leuten auf alle Fälle vorher ſympathiſch gemacht
werden mußte.

Sie hatte den Plan einer Geſellſchaft aufgeworfen
einer großen glänzenden Geſellſchaft hier auf

der Hazienda.
Alle Hazienderos des Südens mußten kommen.

Das allein war ſchon eine Partei. Da hatte der
Conde gejammert, die Wahl würde ihm ſowieſo ſein
halbes Vermögen koſten dieſe Geſellſchaft allein
koſtete doch ihre dreißig bis vierzigkauſend Peſos

Nein, hatte ſie erwidert. Sie koſtet achtzigtauſend.
Darauf allgemeines, betretenes Schweigen. Und

die Ablehnung.
Dieſe Tölpel.
Als ob man nicht die Summe hundertmal wieder

herausholen konnte, wenn man ſein Ziel erreicht
hatte!

Als ob man alles bar bezahlen mußte.
Mon dieu, was hatte Léon Béranger für Schulden

gehabt! Wenn ihn jemand mahnte, verreiſte er, und
man konnte ihn ſuchen wochenlang bis er

(ufe ne
Seit Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung fär Säauoſioge,

de nicht gestilit werden oder die entwöhnt werden
solſen. Vn übertroffen bei allen Verdauungsstörungen,

besonders be Brechdurchfal und Qarmkatarrh,

Sofort
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4353500 Tote
bei einem DampferUntergang
Die britiſchen Marinebehörden beſtätigen die

Nachricht von dem Untergang des chineſiſchen
Dampfers „Shinhſutung“, der an einer gefährlichen
Stromſchnelle des oberen Yangtſe ſcheiterte. Der
Dampfer wurde vollſtändig zerſtört. 500 Paſſagiere
ſind ertrunken.

Die Opfer
des Vulkanausbruchs in Oſtindien

Jn Ergänzung größerer Meldungen wird zu dem
kürzlich erfolgten furchtbaren Vulkanausbruch auf
der Jnſel Paloweh in Niederländiſch-Oſtindien
aus Bata via gemeldet, daß die Zahl der Perſonen,
die vor den feurigen Lavamaſſen im Meere Rettung
ſuchten und dabei ertranken, auf 200 anzuſetzen iſt
während die Zahl der Verbrannten, unter den
Trümmern der Häuſer Begrabenen und von nieder
gehenden Steinen Erſchlagenen auf 1000 geſchätzt
wird. Außerdem ſind ungefähr 400 Perſonen ver
letzt worden.

Rieſenwaldbrand in Spanien.
Truppen bekämpfen das Feuer.

Ungeheure Waldbrände, die ſchon ein Gebiet von
ungefähr 100 Quadratkilometer ergriffen haben,
wüteten in der Nähe von Geron a. Dem Feuer,
das mehrere Ortſchaften in ſein Bereich gezogen hat,
ſind bereits zehn Gebäude und eine Kirche zum Opfer
gefallen. Ob der Brand auch Menſchenleben
gefordert hat, läßt ſich im Augenblick noch nicht feſt
ſtellen, da ein Teil des betroffenen Gebietes ganz
und gar von allen Verbindungen abgeſchloſſen iſt.
Die Behörden haben Truppen entſandt, um das
ine zu bekämpfen, doch können dieſe ſich in erſter
Linie nur darauf beſchränken, eine Ausbreitung zu
verhüten. Man ſchätzt den bisher angerichtketen
Schaden auf ungefähr 134 Millionen Goldmark.

Die Verſicherungsgeſellſchaften
lehnen ab.

Folgen der Kleinſtgaterei. 128 Millionen Mark
Geſamtſchaden.

großen Hamburger VerſicherungsgeſellDie
ſchaften, bei denen die vernichtete. Getreide- und
Lagerhaus- Geſellſchaft in Wilhelmsburg verſichert
war, lehnen, einer Meldung aus Berlin zufolge, die
Zahlung der geſamten Entſchädigungs-
ſumme ab. Die Verſicherungsgeſellſchaften ſtellen
ſich auf den Standpunkt, daß eine rechtzeitige Hilſe
der Hamburger Feuerwehren den Millionenſchaden
vermindert hätte.

Zu dem Großfeuer in Wilhelmsburg wird noch
mitgeteilt, daß der angerichtete Schaden ſich auf
etwa 1 Millionen Mark belaufe. Es iſterg- für 700 000 Mark tieriſche Wolle vernichtet

orden.

Rüäuberin aus Liebeskummer.
Die ſeltſame Geſchichte eines Raubüberfalles.
Jm Oſten Berlins ereignete ſich ein Raub

überfall, der in der Kriminalgeſchichte ein Novum
darſtellt. Der Räuber war eine Fran, ein acht
zehn Jahre altes junges Mädchen. Sie warf ihrem
Opfer, einer Frau Hirſchfeld, Pfeffer ins Geſicht
und verſuchte zugleich, ihr die Handtaſche zu ent
reißen. Nach kürzer Verfolgung wurde ſie feſt
genommen.

Bei ihrer Vernehmung im Polizeibüro gab ſie
daß ſie des Lebens im Elternhauſe überdrüſſig

s aller Welt
geworden ſei. Sie habe einen jungen Mann kennen-
gelernt und ſich zweimal mit ihm verabredet, er habe
ſie aber jedesmal verſetzt. Weil ihr nun alles
„keinen Spaß“ mehr mäachte, habe ſie irgend etwas
verüben wollen, um in Fürſorgeerziehung zu
kommen.

Das Mädchen entſtammt einer achtbaren Familie
und hat Beſchäftigung in einer Treptower Fabrik
gehabt. Eine Bereicherungsabſicht hat ſie kaum ge
habt, es ſcheint ſich auch inſofern um ein Novum zu
handeln, als der Raubüberfall aus Liebeskummer
ausgeführt worden iſt.

Gleiche Brüder
Gleiche Diebe.

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg,
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Brenn-
hauſen, ſtanden die vier Brüder Auguſt, Herbert,
Helmut und Erich Kohls die in den letzten Jahren
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle gemeinſam begangen
haben, als eine Verbrecherbande auftraten und ins
beſondere Ladeneinbrüche verübten. Sieben ſolcher
Diebſtähle ſtanden geſtern zur Anklage

Jn den meiſten Fällen drangen die Brüder durch
das Schaufenſter, das ſie zerkrümmerten, nachdem
ſie die Rölläden hochgeſtemmt oder die Schutzgitter
zerſchnitten hatten, in die Geſchäftsräume ein und
ſtahlen, was ihnen in die Hände fiel: Schreib
maſchinen, vptiſche Geräte, Wein, Parfüm und der
gleichen. Zum Teil geſtanden die Angeklagten geſtern
ihre Straftaten ein. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Auguſt Kohls unter Einbeziehung früherer
Strafen eine Gefängnisſtrafe von 8 Jahren und
Polizeiaufſicht, gegen Herbert 2 Jahre, gegen Erich
1 Jahr 9. Monate und gegen Helmut 1 Jahr 6 Mo
nate Gefängnis, ferner gegen jeden 5 Jahre Ehr
verluſt.

Das Gericht verurteilte Auguſt Kohls zu ins
geſamt 6 Jahren, Helmut zu T Jahr 4 Mongten,
Herbert zu 1 Jahr 9 Monaten und Exich zu 1 Jahr
g. Monaten Gefängnis. Alle Angeklagten erhielten
5 Jahre Ehrverluſt.

über Millivnen Beſucher.
Der Erfolg der Ernährungsausſtellung.

Die n Sommerſchau „Die Evnährung“, die
vom 5. Mai bis 12. Auguſt in den Ausſtellungs-
hallen am Kaiſerdamm in Berlin ſtattfand, wird
nach den bisher möglichen Feſtſtellungen eine Be
ſucherziffer von mindeſtens Millionen erzielt
haben. Bei der Würdigung dieſer Ziffer, die durch
die noch nicht vorliegenden Endabrechnungen der zahl
reichen Vorverkaufsſtellen der Organiſationen vor
ausſichtlich noch eine Erhöhung erfahren dürfte, wird
man als einen beſonderen Erfolg der Veranſtaltung
buchen dürfen, daß ſie, entſprechend ihrem Charakter
als populär-wiſſenſchaftliche Lehrſchau, bewußt auf
den üblichen Vergnügungspark, auf den in anderen
Ausſtellungsſtädten ein weſentliches Kontingent der
Beſucherziffer entfällt, Verzicht leiſtete und ſich trotz
dem ſelbſt getragen hat.

Selbſtmord einer Elfjährigen.
Die elfjährige Marta Meier aus Lenzing

hauſen bei Herford warf ſich vor die Lokomotive
der Herforder Kleinbahn. Sie wurde, furchtbar
zugerichtet, ins Herforder Krankenhaus über

geführt, wo ſie nach qualvollen Stunden ihren Ver
letzungen erlegen iſt. Was das Kind in den Tod
getrieben hat, iſt bisher unbekannt.

Der Kölner Dom gefährdet.
Entgegen der früheren Anſicht, daß die Schäden

an den gewaltigen vier Chorpfeilern des Kölner
Doms, die das Hauptgewölbe zu tragen haben,
lediglich durch die Wucht der Belaſtung verurſacht
worden ſeien, ſtehen der neue Dombaumeiſter und
mit ihm der Statiker Profeſſor Rüth aus Darm-

ſtadt auf dem Standpunkt, daß dieſe inneren
Schäden durch die Erſchütterungen des
rieſigen Verkehrs hervorgerufen ſind.
Bei weiterer Verkehrsausdehnung ſei ſchon heute
auf die Feſtigkeit des Domes Rückſicht zu nehmen.
Die Kölner Stadtverwaltung wird dieſem Punkt bei
ſpäteren Verkehrsänderungen (Untergrundbahn, Ver
e des Hauptbahnhofs) größte Beachtung ſchenken
müſſen.

Juwelenſchwindler.
Vor einigen Tagen wurde ein führendes Ju

welenhaus in Lyon mit einem bisher unbekannten
Raffinement um große Werte beſchwindelt. Die
Firma Laurent bekam von der ihr bekannten Gräfin
Eaſtiglivni den telephoniſchen Auftrag, nach dem
Hotel „Continental“ einige Diademe zur Auswahl
zu ſenden, da ihre Tochter in kurzer Zeit heirate.
Der Juwelier ſandte ſeinen Prokuriſten Marti-
nes mit den gewünſchten Schmuckſtücken zur feſt
geſetzten Zeit in das Hotel. Da derſelbe nach längerer
Zeit nichk wiederkehrte, alarmierte Laurent die Po
lizei. Es wurde feſtgeſtellt, daß Martinez eine halbe
Stunde im Zimmer der Gräfin zugebracht und dann
den Heimweg angetreten hatte. Kurze Zeit darauf
hatte auch die Gräfin das Hotel im Kraftwagen
verlaſſen. Die Polizei ſtellte ferner feſt, daß die
vermeintliche Gräfin Caſtiglioni eine Betrüge-
rin ſein müſſe, da die wirkliche Gräfin auf ihrem
Schloſſe weilte. Nach zwei Tagen machte man den
Angeſtellten des Juweliergeſchäftes in einem Vor
ſtadthotel in noch immer halb bewußtloſem Zuſtande
ausfindig. Da der Hotelgaſt ſeit zwei Tagen das
Zimmer nicht verlaſſen hatte und das Bett hütete,
hatte der Wirt einen Arzt holen laſſen, der eine
Vergiftung durch Rauſchgiſte feſtſtellte. Als
e wieder zu vollem Bewußtſein zurückgekehrt
War, erzählte er ſeine merkwürdigen Erlebniſſe. Jm
Zimmer der Gräfin fühlte er plötzlich eine Be
nommenheit des Kopfes. Da er Unheil witterte, ver
ſuchte er das Zimmer zu verlaſſen, erhielt jedoch ein
Tuch über den Kopf geworfen, das mit narkotiſchen
Mitteln getränkt ſchien. Er wurde ohnmächtig und
erwachte in einem fremden Hotelzimmer. Zwei Pa
riſer Detektiven gelang es, den Fall aufzuklären,
ſo daß eine ganze Verbrecherbande dingfeſt gemacht
werden konnte. Die Pſeudogräfin und ihr Mithelfer
und Freund Xinieux bekannten ſich ſchuldig. Die
Unterſuchung ergab, daß Martinez im Hotel „Con
tinental“ beraubt und in einen großen Koffer ver
packt in das Vorſtadthotel gebracht worden war. Der
Chef der Bande, der von der Polizei bei der Feſt
nahme erſchoſſen wurde, war ein Provinzſchauſpieler,
der den Anzug des ohnmächtigen Martinez im
Hotel „Continental“ angezogen und in dieſer Ver
kleidung unbehelligt die Gaſtſtätte verlaſſen hatte.

Mit der Zahnbürſte
die Verfolger in Schach gehalten.
Ein Einbruch, der vor einigen Tagen in einer

Konditorei in der Wilhelmſtraße in Berlin ver
übt wurde, konnte jeßt aufgeklärt werden. Ein
29 Jahre alter Otto Bahr hatte ausgekundſchaftet,
daß der Wirt und ſeine Frau in den Abendſtunden
ſehr beſchäftigt waren und ſich deshalb nicht um ihre
hinter dem Geſchäftsraum liegende Wohnung küm
mern konnten. Bähr benachrichtigte von der günſtigen
Gelegenheit ſeinen Freund, einen 28 Jahre alten
Richard Bard e. Beide ſtiegen vom Hof aus in die
Wohnung ein und packten Wäſche, einen Sealmantel,
Schmuckſachen u. a. m., zuſammen für etwa 4000 M.,
ein. Auf der Straße nahm Bahr einen Teil der
Schmuckſachen an ſich, während Baärde mit dem
großen Paket nach dem Belle-Alliance-Platz ging,
bon wo aus er mit der Untergrundbahn heimfahren
wollte. Sein Bündel erregte aber die Aufmerkſam
keit eines Paſſanken, der dem Verdächtigen folgte.
Als Barde das merkke, warf er das Paket weg
und rannte durch die Lindenſtraße, die Neuenburger
Straße bis zur alten Jakobſtraße. Zu ſeinem erſten
Verfolger hatten ſich inzwiſchen noch zwei andere
geſellt. Da winkte dem Flüchtenden ein retten
der Bauzaun. Barde ſchwang ſich hinauf, aber
im ſelben Augenblick hatten die Verfolger ihn erreicht.
Geiſtesgegen wärtig drehte Barde ſich um und hielt
den drei Männern eine Zahnbürſteentgegen. Die drei glaubten in ihrer Aufregung

übrigen Erbſchaftsmaſſe von

man begegnet mitunter alten Bekannken
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einen Revolver zu ſehen, ließen von Barde ab
und eilten fort. Barde kletterte über den Zaun
auf ein kleines Schutzgerüſt und glaubte ſich in
Sicherheit. Plötzlich aber brach das Gerüſt zu
ſammen, und Barde fiel in eine ToneLehm, aus der er ſich nur mühevoll herauswinden
konnte. Auf der Flucht hatte Barde ſeine blaue
Mütze verloxen, und dieſe gab der Dienſtſtelle einen
Fingerzeig. Bahr und Barde wurden in ihrer ge
meinſamen Behauſung ermittelt und feſtgenom-
men. Was von den entwendeten Sachen noch vor
handen war, wurde für die Beſtohlenen ſichergeſtellt.

Private Flugzeugbeſitzer in Deutſchland.
Jnsgeſamt ſind in der amtlichen Zulaſſungsliſte

bisher 686 deutſche Flugzeuge aufgeführt.
Dabon ſind 85 Flugzeuge in Händen von Ein
zelbeſißern. Unter den Einzelbeſitzern ſteht ein
großer Zirkus mit fünf Flugzeugen an erſter Stelle.
Drei Flugzeuge beſitzt u. a. der Ullſtein Verlag
Unter den Städten, in denen private Flugzeughalter
ne Berlin mit 16 Flugzeugen an erſter
Stelle. Als einzige deutſche Landesregierung iſt der
baheriſche Staat Beſißer von zwei Flugzeugen.
Unter den privaten Flugzeughaltern ſind Fallſchirm
abſpringer, ein Juſtizrat, drei Zirkusunternehmun-
gen, die Katholiſche Miſſions-Arbeitsgemeinſchaft,
zwei Zeitungsverlage, eine Zigarettenfabrik, eine
Univerſität, Jnduſtriefirmen uſw. vertreten.

Bereits 1912 verſtorben.

Vor einem Frankfurter Gericht ſollte a
der Kommanditiſt einer Geſellſchaft wegen Verſiche
rungsvergehens verantworten. Als die Sache auf
geruſen wurde, ſtellte ſich heraus, daß der Ange
ſchuldigte nicht anweſend war. Die Erklärung
war ſehr einfach, der Angeklagte war bereits
1912 verſtorben, und aus Verſehen war an
Stelle des Täters der Bruder des Verſtorbenen
geladen worden. Nach längerer Beratung verkündete
das Gericht folgenden Beſchluß Das Verfahren
gegen den Angeklagten wird, da er bereits am
20. September 1912 verſtorben iſt, eingeſtellt

Der Buchſchatz in dem alten Koffer.
Eine ſeltene und überaus wertvolle Ausgabe von

Dankes „Göttlicher Komödie iſt in Newuhork in
einem alten, mit Büchern angefüllten Koffer ge
funden worden, der ſeit mehr als fünfzehn Jahren
nicht geöffnet worden war. Ein Neuyorker Rechts
anwalt namens Chard übernahm den Koffer mit der

ſeinem Onkel Standiſh,
der vierzig Jahre in Jtalien gelebt hatte. Der Kof
fer wurde zunächſt in einer Rumpelkammer beiſeite
geſtellt. Vor kurzem öffnete ihn der neue Beſitzer
aus Neugierde und fand unter dem ſonſt wertloſen
Jnhalt einen in gelbes Leder gebhundenen Band mit
dem Titel Dante und der Jahreszahl 1484. Es
handelt ſich um einen der erſten Dante-Drucke, der
einen erheblichen Altertumswert hat.

Der Boxer und der Schnelläufer.

lauf. Er kommt nicht wieder. e
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endlich aus Monte zurückkam und den Leuten ihr
ſchmutßiges Geld vor die Füße warf.

Aber dieſe engſtirnigen, ewigen Theorieprediger
Sie preßte vor Wut die Nägel in den Handballen.
Und dann fiel ihr plötzlich etwas ein, und ſie

mußte darüber lachen. Lachen, daß ſich ihr ſchlanker
Körper hintenüberbog.

Sie noch immer, als ſie wenige Minuten
ſpäter am Telephon ſtand und eine Dauerverbindung
mit Zaragza verlangte. Lachte in die öde Amtsſtube
eines mürriſchen Fräuleins im Zentralbureau hinein,
ſchon hier Oppoſikion weckend.

Und ſie telephonierte faſt zwei Stunden lang mit
elf verſchiedenen Nummern und beſtellte bei Garia

CEia, in der Avenida de Marzo, fünfzehnhundert
Flaſchen Veuve Cliquot, dreihundert Flaſchen
Henneſſy und zweihundert Flaſchen Liköre aller Art.
Beſtellte bei Molino dreißigtauſend Zigaretten, zwölf
Peſos das Hundert, bei Serez, auch in der Abenida,
hundertfünfzig Torten und eine ganze Wagenladung
ſüßes Gebäck, Waffeln und Hunderte von Litern Eis.

Sie beſtellte bei Varega in der Calle Venezula
bei Morages Filho, bei einem halben Dutzend
anderer Häuſer. Beſtellort: die Hazienda de Valdez.
Lieferungstermin: in fünf Tagen. Waren, die auch
nur einen Tag ſpäter eintrafen, würden nicht mehr
abgenommen.

Als Don Geronimo ſie überraſchte, hing ſie ab,
den braven Julio Munez über den Einkauf von zehn
tauſend Feuerwerkskörpern in bedauerlicher Unklär
heit laſſend, und lächelte, um ihre Sicherheit wieder
zugewinnen, den jungen Mann ſehr freundlich an.

Dieſe ungewohnte Gunſt machte Don Geronimo
mutig.

„Du darfſt es nicht falſch auffaſſen, Manuela“,
ſagte er und preßte ihre Hände. „Wenn ich vorſichtig
e iſt es nur für dich ich muß ſicher gehen

„Wir wiſſen Beſcheid, Geronimo“, lächelte
Manuela, die ſich vorgenommen hatte, einmal nett
zu ihm zu ſein.

„Nicht wahr?“ ſeine Stimme wurde ganz
hoch vor Aufregung „ich wußte, daß wir uns ver
ſtehen würden.“

Sein Atem roch nach Zigaretten.
Haar quoll ein ſüßlicher Duft von
ſtarken Parfüm.

Manuüela bog den Kopf zurück.
„Nicht“, ſagte ſie.

Aus ſeinem
irgendeinem

Die Wölbung ihres Halſes zwang Geronimo
zum Angkiff. Er preßte ſeine Lippen darauf aber
nur eine Sekunde dann hatte ſie ſich ihm ent
wunden und huſchte blitzſchnell zwei, drei Stufen
der Treppe empor.

Wandte ſich dann zurück:
„Noch nicht, Lieber“, ſagte ſie atemlos, während

ehe Augen Verſprechungen über Verſprechungen
gaben

„Wenn du es erreicht haſt als Krönung!“
Und ſie zeigte ihm die Zähnchen, die ſcharf und

blank waren, in einem ſehr raffinierten und ſehr auf
reizenden Lächeln und eilte die Treppe hinauf

„Padrazo
„Manuela?“
„Zieh dir deinen Frack an, Padrazo!“
„Wie?“
„Zieh dir deinen Frack an die Gäſte werden

in ein paar Stunden kommen!“
Der Conde ſtarrte ſeine Tochter verblüfft an.
„Was für Gäſte
Kleine Feuerfunken züngelten aus ihren Augen.
„Oh nicht beſonders viel vielleicht fünf

hundert im ganzen! Höchſtens.“
„Was für Scherze

„Aber Padrazo wenn ich dir ſage Aber,
wie du willſt ich muß mich jedenfalls fertig
machen.“

Und ſie huſchte hinaus.
Kopfſchüttelnd ſah ihr der Conde nach machte

eine Bewegung, als wollte er ihr nach aber dann
zuckte er die Achſeln und klirrte die Treppe hinunter

Er wollte ausreiten.
„Luiz mein Pferd.“
Aber kein Luiz meldete ſich.
Er ſtak mit fünfzehn anderen in einem rieſigen,

lein wandüberdachten Wagen, der vor dem Hoftor der
Hazienda hielt und lud Geſchirr ab.

Taſſen, Teller, Gläſer
Und hinter dem Wagen ſtand noch einer, und

weiter draußen kamen zwei Laſtautomobile in voller
Fahrt auf die Hazienda zu.

Der Conde ſtand faſſungskos.
Aber nicht lange.
Dann war er mit ein paar Schritten auf dem

Hof und ſchrie:
„Martinez hierher!“
Der Majordomo, der die Abladearbeiten heauf

ſichtigte, trabte ſchwitzend heran.

„Exzellenza befehlen
„Was tut man hier, Martinez? Man lärmt,

man ladet ab, man trägt Geſchirr ins Haus
Wer hat das befohlen, Martinez
e Majordomo machte ein ſehr erſtauntes Ge

icht.
„Exzellenza ſtammelte er.
„Was wie? Wer dasich! Wer
Die Stimme des Conden verbröckelte ver auf

ſteigender Wut. Der Majordomo hatte ſeine Faſſung
noch nicht wiedergewonnen.

Er kannte ſich ſchon gar nicht mehr aus.
„Jch begreife ſelbſt nicht, Exzellenza“, murmelte

er betreten. „Sennorita Manuelg
„Was?
„Sennorita Mannela haben mir erſt vor zwei

Stunden mitgeteilt, daß Exzellenza heute abend das
große Feſt geben wollen wie ſind darum noch ſehr
zurück in den Vorbereitungen“, ſchloß er gekränkt,
„das wäre mir nie paſſiert, wenn Exzellenza

„Valga me Dios was für ein Feſt fragte der
Conde. Aber dann fiel ihm Manuelas Vorſchlag von
vor einer Woche wieder ein, und das Blut ſchoß ihm
ins Geſicht.

Zitternd vor Wut klirrte er ins Haus zurück.
„Manuela!“
Hier bin ich, Padrazo!“ ſchallte es aus ihrem

Zimmer.
Er riß die Tür auf.
Zehn Männer ſtanden in ihrem Mädchenzimmer

mit den weißlackierren Möbeln. Wetterharte Peons,
Rancheros, dann Antonio und der Koch.

„Sofort zu deiner Verfügung, Padragzo gleich!
Alſo, wie geſagt, Juan, du viſt ein ausgezeichneter
Koch, ich eſſe von niemand lieber als von dir auch
in Paris nicht aber ſiehſt du, es gehört zum guten
Ton, einen chineſiſchen Koch zu haben für die
ganz großen Feſtlichkeiken, und darum bitte ich dich

S hörſt du ich bitte dich, laß Sing-Wei heute
ſchalten und walten, wie er will!“

„Ja, wenn Sennoritta es ſo auffaſſen
Juan, der Koch, küßte ihren Kleiderſaurn.
„Ja natürlich tue ich das und nun ſchnell
die Gäſte kommen in ein paar Stunden
„Luiz, du mußt Antonio begleiten. Jhr fahrt an

die Bahn“ ſie warf einen kurzen Blick auf die
elegante Armbanduhr „es iſt noch Zeit in zwei
Stunden könnt ihr fahren nehmt ein Dußend

befohlen hat, frage

Leute mit und alle Wagen, die wir haben. Wieviel
t es? Acht Das wird genügen. Alle acht.

nd ſchnellſtes Tempo beim Hinweg. Auf dem Rück
weg etwas langſamer. Jch will keine Beſchwerden
hören! Gleich, Padrazo! Sind die Betten fertig,
Eſtella?“

Die alte Jndianerin nickte
„Zweiunddreißig, Sennorita.“
„Sehr gut. So viele werden wohl kaum über

nachten. Aber ſicher iſt ſicher. Du kannſt gehen.
Steht der Champagner auf Eis, Miguel? Sechs
Stunden mindeſtens muß er kalt ſtehen. Denke
daran. Wie? Jawohl, alle fünfzehnhundert Flaſchen
Fertig. Die Tafeln müſſen in zwei Stunden ge
ſchmückt ſein.

„Wieviel Rinder ſollen geſchlachtet werden,
Sennovrita?“

„Jett ſage mir aber endlich Manuela
„Gleich, Padrazo! Eine Sekunde noch! Nicht

mehr als vier Kühe, Coſta höchſtens vier.
reicht für den Aſado. Daß mir das Eis ſofort in
den Keller kommt! Und die Eſtella ſoll mit den
Weibern Blumen ſchneiden für die Tiſche. So.
Jetzt laßt mich allein und macht, daß ihr fertig
werdet!“

Die Peons polterten hinaus.
„Bitte Padrazo, ich bin ganz zu deiner Ver

fügung.
„Sehr freundlich ſagte der alte Hexr bitter.
„Nach meinem Koch und meinen Peons haſt du

alſo auch für mich Zeit. Darf ich alſo fragen, was
dieſe ganze Verrücktheit

„JSilence“, unterbrach ſie ihn und ſchlang die
Arme um ſeinen Hals. „Du darfſt nicht böſe ſein,
Padrazo es iſt für Geronimo und mich nötig
alſo für die gute Sache! Padrazo! Wirklich! Jch
habe fabelhaft eingekauft. Haum drei Viertel meiner
Berechnung machen die Rechnungen. Die erſten
Wagen kamen während deines Nachmittagsſchlafes.
Jch wollte dich wirklich nicht ſtören.“

(Fortſetzung folgt.

z Bölniſch

aſſer

Das

O
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DeutseheTarnereet-

Das JahnWekturnen
in Freybhurg a. d. J.

Alljährlich veranſtaltet die DT. an der Stätte,
an der der Turnvater ſeinen Lebensabend verbracht
hat, ein großes volkstümliches Wetturnen, auf dem
Sieger geweſen zu ſein für jeden Turner als große
Ehre galt. Das JahnWetturnen in Freyburg
a. d. U. iſt daher im Laufe der Jahre zu einer erſten
Leiſtungsprüfung geworden, die ihre Anziehungskraft

nie verfehlt. Jn dieſem Jahre kommt dem Turnen
eine ganz beſondere Bedeutung zu, da mit ihm zu
gleich die DT. den 150. Geburtstag ihres Alt
meiſters feiert. Dieſe Geburtstagsfeier wird am
18. Auguſt anläßlich des Begrüßungsabends begangen
werden. Am Sonntag, dem 19. Auguſt, werden dann
auf dem JahnSpielplatz die Wettkämpfe durchge
führt. Altem Brauche gemäß ſind ausgeſchrieben
ein Fünfkampf der Männer (Stabhochſprung, Weit
ſprung, Steinſtoß, Schleuderball, 100-MeterLauf),
ein Dreikampf der Alteren in drei Altersklaſſen
(Weitſprung, Kugelſtoß, 75-MeterLauf) und ein
deutſcher Vierkampf der Frauen (Hochſprung, Weit
ſprung, Kugelſtoß, 75-MeterLauf). Sieger im Fünf
kampf der Männer iſt, wer 75 Punkte erreicht,
Sieger im Dreikampf müſſen mindeſtens 45 Punkte
erreichen, die Siegerinnen im Vierkampf 60 Punkte.
Für die Turner des Kreiſes Thüringen iſt außer
dem ein Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“
ausgeſchrieben, zu dem jede Mannſchaft 11 Läufer
und 5 Schwimmer ſtellen muß. Für alle Wett
kämpfe ſind bereits zahlreiche Meldungen abgegeben
worden, unter denen ſich die aller mitteldeutſchen
Volksturner von Ruf befinden. Freyburg, als be
liebter Ausflugsort, wird auch diesmal ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen.

C Wassersport

Japans Schwimmer in Leipzig.
Die japaniſchen Olympiaſchwimmer, die vom

Hellas Magdeburg zu einer Deutſchlandreiſe ver
pflichtet worden ſind, werden nach ihrem Magde-
burger Start, am kommenden Sonntag, mit ihrergeſamten Mannſchaft am Dienstag dem A.

oſeidon e eKampf wird vorausſichtlich im Carvolabad ſtattfinden

C Luftfahrt

Ole Weltrekorde für Flugzeuge

Deutſchland hält die meiſten Weltrekorde
vor Amerika und Frankreich.

Der Aervclub de France veröffentlicht dieſer Tage
eine Liſte der der Slungenge
mit Motoren laſſe 0), der Waſſerflugzeuge und
der Leichtflugzeuge. Es werden insgeſamt 81 Welt
rekorde für Hlugzeuge dieſer drei Klaſſen geführt,
von denen Deutſchland mit 28 Rekorden die gute
Spitze hält, wenn man die Rekorde der Zahl nach
wertet. Erſt mit 16 Rekbrden folgt Vereinigte
Staaten von Nordamerika und dann mit 12 Rekorden
Frankreich. Genau hat die Diſte folgendes Ausſehen:

Land Waſſer LeichtLand flugzeuge flugzeuge fluggeuge insgeſamt

Deutſchland 13 12. 3 28Vereinigte Staaten 4 18 1 23Ja kreich 1 1 13Jtall en 3 S 6Kuglä n 1 1 5Sthwei s 2 S 2Ungarn S 3 2Tſchechoſlowakei 2 2Belgien 1 S 7 1Bisher über 500 Starts in der Rhön.
Im diesjährigen Rhön Segelflug Wettbewerb
iſt bereits die Zahl von 500 Starts überſchritten
wer her de Leiſt denhervorragende Leiſtungen der letzten Tageſind mit folgenden offiziellen Ergebniſſen etauntt
die Dauerflugleiſtung von Ditkmar auf „Albert“
des Fuldaer Vereins 4 Stunden 38 Minuten; die
Dauerleiſtung des Wieners Kron feld von 3:3 iſt
bereits von Pomnit auf Holz-D. „Ebersbach“
überboten worden, bevor Dittmar dieſen neuen
RhönRekord aufſtellte. SEinen bemerkenswerten Streckenflug von 23 Kilö
meter Länge hat Hirth auf der „Württemberg“
ausgeführt. Bachem, Stuttgart teilt ſich mit dem

jener Kronfeld in den Himmeldankpreis auf
Grund ſeines Fluges mit „Start“ der Akademiſchen
Fliegergruppe Stuttgart.

C Radsport

Beginn der
RadWeltmeiſterſchaften

am 15. Auguſt in Budgpeſt.
Die RadWeltmeiſterſchaften begannen am Mitk

woch in Budapeſt mit der Entſcheidung der Ama
teur-Fliegermeiſterſchaft. Leider war der Aus
tragungsmodus gerade für die beiden deutſchen Teil
nehmer Bernhardt und Einſiedel recht un
ünſtig. Jm Vorlauf fuhr der Deutſche Meiſter8 ernhardt ein ganz großes Rennen, dagegen ver

mochte er ſich im Zwiſchenlauf nur als, Zweiter zu

placieren. JSieger und damit Weltmeiſter wurde der Däne
Falck-Hanſen, Zweiter der Franzoſe und Olym
lage e während der Auſtralier

tanden Dritter wurde.
m Handikap ſegte der Deutſche Einſfiedel,

Elf goldene Medaillen haben die Deutſchen in
Amſterdam gewonnen, elfmal ging die deutſche
Se en e am olympiſchen Maſt empor, und einige
Dutzend Male flatterte ſie an zweiter und dritter
Stelle. Das iſt ein Erfolg, mit dem man nicht
rechnen konnte, um ſo weniger, als wir ſechzehn
Jahre hindurch keine Möglichkeit hatten, deutſche
Sportsleute in ſo harten Kämpfen gegen die Beſten
der Welt zu ſehen. Was beweiſt uns dieſer Erfolg
Daß wir ernſte Arbeit geleiſtet haben, daß wir
nicht unborbereitet nach Amſterdam gegangen waren.
Er beweiſt weiter, daß die Führer, denen es oblag,
die Jugend vorzubereiten, auf dem rechten Weg ſind.
Man Einzelheiten wird man immer verſchiedener

e können. Und die zweite Frage muß
lauten: Welche Bedeutung hat dieſer Erfolg Ge
wiß nicht nur den, einige goldene Münzen erworben
zu haben. Auch nicht nur den, über einen Kon
kurrenten geſiegt zu haben. Die olympiſchen Spiele
haben einen anderen Sinn: einen übernationalen.

Um das recht zu begreifen, muß man in Amſter
dam dabei geweſen ſein. Man muß die Stimmung
belauſcht haben, die ſich von Tag zu Tag, nachdem
ſich die erſten deutſchen Erfolge eingeſtellt hatten,

internationalen ſportlichen Wettkämpfen ausgeſchloſſen
zu ſein, macht ſkeptiſch. Man taſtete herum, verſuchte
er en verſchiedenen Methoden, kämpfte manchen

arten theoretiſchen Strauß aus und konnte ſich
h doch nicht einigen. Und nun dieſer Erfolg

ir ſtehen hinter dem ſportlichen Wunderland
Amerika an zweiter Stelle in der Geſamtwertung,

h

ſteigerte. Sechzehn Jahre faſt ganz von den Aen

Was waren uns die Olympiſch

Des Meiſters Lohn.

hen Spiele
Einzel- und Mannuſchaftskämpfern als höchſte Sport
auszeichnungen verliehen werden.

Goldmedaillen e erhalten:
Frl. Helene Mayer, Offenbach (Florettfechten).
Frau Lina Radke, Breslau (800-Meter-Laufen).r Hilde Schrader, Magdeburg (200-Meter

Bruſtſchwimmen)e e Moiſchter,
weier o. St.).
Du v. Langen ereſſurprüfung- Mann an mit Frhrn. von

Langen, Rittmeiſter Linkenbach, Frhrn. v. Loßtzbeck.
aſſerball mit E. Rademacher, J. Rademacher,

Cordes, Gunſt, Benecke, Bähre, Amann.
Kurt Helbig, Plauen (Leichtgewichtheben).Joſef be München (Schwergewicht

eben).der Leucht, Nürnberg (Ringen, Bantamgewicht).
Fritz Henſel, Nürnberg (ſtädtiſche Architektur).

Silberne Medaillen:
Erwin Casmir, Frankfurt a. M. (Florettfechten).
E. Rademacher, Magdeburg (200-Meter- Bruſt

ſchwimmen).

4 X 100-Meter-Staffel mit Lammerts, Corts,
Houben, Körnig.

Krebs,4 400-Meter-Staffel
Storz, Engelhardt.

Ernſt Piſtulla, Berlin (Boxen, halbſchwer).
Eduard Sperling, Dortmund (Ringen, leicht.
Abolf Rieger, Berlin (Ringen, halbſchwer).
Weiß (literariſche Sammelwerke)
Binding (Lyrik).

e

Kurt Berlin

mit Neumann,

damer Beſtleiſtungen, heim. Keine europäiſche

haben das Mutterland des Sports, England, hinter
uns gelaſſen und rangieren auch vor Finnland, das
in den leßten zehn Jahren eine hervorragende ſport-
liche Bedeutung gewonnen hat. Schüchtern wagten
ſich e einige ſchwarzrotgoldene d in den
erſten Tagen herbör, dann würde ihre Zahl größer.
Der deutſche Sportsmann r in Amſterdam ſtolz
auf ſein Schwarz-Rot-Gold, hatte als Sportsmann
dieſen Farben zum erſten Male eine Bedeutung ge
geben und zum erſten Male ſangen mindeſtens
10 900 Deutſche im Ausland das Deutſchlandlied, und
mehr als 40000 Menſchen aus allen Ländern der
e an hörten den Geſang entblößten Hauptes
tehend an und ſahen die Farben des neuen Reiches
am Siegesmaſt. Nur ein Sportfeſt, kann man
ſagen. Vielleicht ſogar ein überwältigender, momen-
tagner Eindruck Was tut das! Gewiß nur ein
Sportfeſt. Aber doch eines, an dem 45 Nationen
teilnahmen, ein Sportfeſt, das von allen teilnehmen
den Nationen als eine ernſte und auch politiſch
bedeutſame Angelegenheit genommen wurde. In
Deutſchland, in dem der Sport noch manchem Miß
trauen begegnet, wo man ihn ſogar noch bekämpft,
ihn als einen Jugendverderber, der von geiſtigen
Dingen ablenkt, betrachtet, in dieſem Deutſchland hat
der Sport in dieſer Bedeutung noch keine Stätte
Sport gilt hier als Spiel im Sinne von Spielerei.
Wir hängen a ihm das Bleigewicht der Reflektion
an, ſuchen nach ſeiner geiſtigen Grundlage, nache Bedeutung für die Zunft nach ſeinem Zweck

ür die Entwicklung. Statt deſſen ſollten wir en
Sport iſt da, er erfaßt die Jugend, er verbündet ſie
untevreinander. Er verbündet die Klaſſen überbrückt

beſſer als jede Lehre, jede Theorie die Unter
aret und kann wertvollſte Grundlage des Volks
taates ſein. Und darüber hinaus verbindet er die
Jugend der Nationen, verbindet er die Völker. Man
wird ſich nicht in den Armen liegen und weinen vor
Schmerzen und Freude, man wird nicht vom Sport
perlangen, daß er Jahrhunderte auslöſcht. Die
Jugend will ihn, und ſie wird das Beſte aus ihm
machen.Und darin ſehen wir den Erfolg von Amſterdam,
daß begeiſterungsfähige deutſche Jugend ſtolz auf
die Leiſtungen deutſcher Sportsleute war, daß ſie
Freude empfangen hät, wenn die neuen deutſchen
e ſovft vor 45 Nationen am Maſte empor
tiegen. Die Sportſiege in Amſterdam werden dem
neuen Deutſchland viel nüßzen. Man wird das nie
ziffernmäßig feſtſtellen können. Man muß in Amſter
dam dabei geweſen ſein, um es zu fühlen. Die Jdee
des deutſchen Volksſtaates iſt mit dieſen Siegen ver
bunden, die die ſporttreibende Jugend Deutſchlands
nicht ohne Grund als ihr eigenſtes Verdienſt be
trachtet.

Die deutſchen Olgmpiaſieger

Aufſtellung der Preisträger.
Deutſchland hat ſich bei den Olympiſchen Spielen

trotz allerſchwerſter Konkurrenz, troßdem unsmanches Mißgeſ ick bei den Ausloſungen, durch
KHampfrichter und das Wertungsſyſtem widerfahren
iſt, auf dem zweiten Platz gehalten. 11 Gold
9 Silber und 18 Bronzemedaillen konnten unſeren

e Vorder und Rückſeite der goldenen olympiſchen Medaille.
Mit e ein Stolz kehren die Olympiſchen Meiſter, im Beſitz der goldenen Medaillen für die Amſter

Nation hat mehr Medaillen errungen als
Deutſchland.

Bronzene Medaillen:
Georg Lammers, Oldenburg

Helmuth Körnig, Berlin (200-Meter-Laufenſ.
e en Büchner, Magdeburg (400 Meter

aufen).
e Engelhardt, Darmſtadt (800-Meter

aufen).
4 100-Meter-Staffel für Damen

Schmid, Holdmann, Junker.
Emil Hirſchfeld, Allenſtein (Kugelſtoßen).
Frl. Lotte Mühe, Hildesheim (200-Meter-Bruſt

ſchwimmen).
r n Helmut Kahl, Berlin (moderner Fünf-
ampf).

„Major Neumann, Hannover (VielſeitigkeitsReit
prüfung).

Frau Olga Oelkers, Offenbach (Florettfechten).
Hans Bernhardt Karl Köther, Hannover

(Tandemfahren).
e Wölpert, München (Gewichtheben, Feder

gewicht).

e Gehring, Ludwigshafen (Ringen, Schwer
gewicht).

Langer en Architektur).
Klemm glerei).
Feldbauer (Kupferſticheſ).
Scharff (Reliefs und Medaillen).
René Sintenis (Bildhauerei).

Deutſche Leichtathletikſiege in Paris
Storz ſiegt überlegen. Meier ſpringt 7,34 Meter weit.

Der Haupttag der leichtathletiſchen Kämpfe bei den
Univerſitätswettkämpfen in Paris brachte den be
teiligten Deutſchen ſchöne Erfolge. Der Hallenſer
Stor z gewann das 400-Meter-Laufen mit 49,3 ganz
überlegen. Kurt Weiß (Berlin) konnte in dieſem Laufe
allerdings nur Fünfter werden. Die 1500 Meter holte
ſich Krauſe (Berlin) in 4:00,2 vor Sörenſen (Kor
wegen). Jm Weitſprung ſchoß der Charlottenburger
Meieér mit einer Leiſtung von 7,34 Meter den Vogel
ab. Den vierten Sieg erfochten die deutſchen Ver
treter in der Staffel 400, 300, 200, 100, die ſie ſehr
ſicher gegen Frankreich und Ungarn gewannen.

Neuer Weltrekord im Speerwerfen.
Jm Stockholmer Staditon gab es am Mitt

woch eine ausgezeichnet beſetzte internationale leicht
athletiſche Veranſtaltung, die trotz kalten Wetters von
15 000 Zuſchauern beſucht war. Es gab auf der ganzen
Linie ausgezeichneten Sport. Mit einer ſenſatio
nellen Leiſtung wartete Schwedens Olympiaſieger
Lundquiſt im Speerwerfen auf, indem er die ſabel
hafte Weite von 71,01 Meter erreichte, wobei der bis
herige Weltrekord ganz erheblich überboten wurde. Jm
Vorkampf hatte Lundquiſt 66, 6738 und nochmals 66,
6728 Meter erreicht und kam dann in den letzten drei
Würfen auf 71,01, 68 und 70,5 Meter. Der franzöſiſche
Mitteldiſtanzler Ladoumégue ſtellte im 1500- Meter
Lauf mit 3:528 einen neuen franzöſiſchen Rekord auf.
Der amerikaniſche Olympiaſteger im Weitſprung Ha m
betätigte ſich als 100-Meter- Läufer und gewann die
Konkurrenz gegen ſeine Landsleute Cummings und
Ruſſel. Auch die 4 X 100MeterStaffel war den
Amerikanern nicht zu nehmen

mit Kellner,
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Das Schachturnier in Kiſſingen.
Jn der vierten Runde des Großmeiſter

turniers gab es eine hochintereſſante Partie zwiſchen
Bogoljubow und Réti. Letzterer hatte jm
Mittelſpiel Gelegenheit, zu gewinnen, fand aber den
beſten Zug nicht. So mußte er verſuchen, remis zu
erreichen; der Ruſſe behandelte aber das Endſpiel
ſo vorzüglich, daß die Partie einen für ihn ſieg
reichen Ausgang nahm. Tartakower und
Yates ſpielten eine ſpaniſche Partie remis. Mieſes
unterlag gegen Nimzowitſch. Der Amerikaner
Marſhall hatte ſich gegen Euwe eine gute Angriffs
ſtellung aufgebaut, aber Euwe ſpielte ſehr ſtark und
hatte bei Abbruch der langwierigen Partie Gewinn
ſtellung. Eine Hängepartie zwiſchen Tarlakower
und Spielmann nahm einen unentſchiedenen
Ausgang.

Bogoljubow führt nach der vierten Runde
mit 3 Punkten vor Capablanca, Rubinſtein, Euwe
und Nimzowitſch mit je 228, Tartakower, Marſhall,
Tarraſch mit je 2, Spielmann Yates mit je 128,
Réti und Mieſes mit je 1 Punkt.

O in Kirze

Ein neues Zuſammentreffen Rademacher-Tſuruka,
der beiden beſten 200-Meter- Bruſtſchwimmer der Welt, iſt im
Rahmen internationaler Schwimmwettkämpfe des Hellas Magde
burg am 19. Auguſt beabſichtigt.

Arne Borg, der bei den n Spielen unerwartetvon Zorilla im 400-Meter-Freiſtilſchwimmen geſchl
gelang es am Mittwoch bei Akrecht, den olympiſchen RekordZorillas um z Sekunde zu verbeſſern. Er an die 400
Meter in 5 Minuten 12 Sekunden.

Verbindl. Nachr.

Sagalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 8.)

I. Betr. Verbandstag am 25. und 26. Auguſt
in Meißen. Zum Verbandskag eingegangene Anträge ſind
in der „MS8.“ Nr. 33 vom 14. Auguſt 1928 veröffentlicht.
Zwecks Stellungnahme hierzu beruft der Gauvorſtand für
Montag, den 20. Auguſt, 20 Uhr, eine Vereinsvertreterſitzung
ein, und bitten wir um rechtzeitiges und vollzähliges Er
ſcheinen. Pflicht der Vereine iſt es, auf dem Verbandstag ber
der Wichtigkeit der Tagesordnung vertreten zu ſein. Vereine,
die ſich nicht ſelbſt verkreten, werden gebeten, ihre Vollmachten
an den Gauvorſtand einzuſenden. Letzter Termin Freirag,
der 24, Auguſt.

2. Betr. Verhandlungen am Montag, dem20. Auguſt. 19.30 Uhr werden geladen: Vereinsvertreter
von Wacker Zörbig. und Paſſendorf betr. okalſpiel am
12. Auguſt. 21.00 Uhr: Vereinsvertreter von Halle mit
Unterlagen betr. Forderungsprüfun Bernhärd Lübbering.21.15 Uhr: Vereinsvertreter von Boruſſia Halle mit Unterlagen
betr. Forderungsprüfung Paul Löſche.

3. Betr. VMBV.Pokalſpiele. Die zweite Runde
der Spiele wird am Sonntag, dem 26. Auguſt, ausgetragen,
die 3. Runde am Sonntag, dem 2. September.v. Haußen. Großmann.
(Tereinsnaehriehten

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Zu den in nächſter
Zeit ſtattfindenden Reichsſugendwettkämpfen müſſen alle Teil-
nehmer, welche ſchwimmkundig ſind, eine ine ab
legen. Dieſelben müſſen bis Donnerstag abend von bis
8 Uhr im Männerbad ausgetragen ſein.

Turnſtunden finden ab Freikag wieder regelmäßig in
der Turnhalle ſtatt. Türnerinnen Montags und Mittwochs,
Durner Dienstags und Freitags.

Samstag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr, findet im Kolonie
gaſthaus eine Sitzung der Turnwarte und Vorturner ſtatt.
Alle müſſen reſtlos erſcheinen.

Achtung! Mitglieder! Die Jahn-Feier, welche laut Vereins-
zeitung am Samstag, dem 18. Auguſt, ſtattfinden ſollte, muß
bis auf weiteres verſchoben werden, da der Saal beſetzt iſt.

Der Turnra t.
Freitag, 2028 Uhr, TurnTurneriſche Vereinigung E. V.
Wichtige Tagesordnung.vrats ſitzung im Vereinsheim.

Zum Jahn-Wetturnen in Freyburg a. d. U. am
Sonntag, 19. Auguſt, Abfahrt 6.38 Uhr früh. Radfahrer-
abteilung 8 Uhr an der „Linde“. Zahlreiche Beteiligung iſt

erwünſcht.

Apreigen n Mie

Sonnabend
vom 18. August 1928 des

MERSEBURGER
KOBRESPONDENT
besonders gröhere In
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurſchtung und
Blacierung mögl. bis Frei-
tag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufend Anzeigen
können nur bis Freitag
Berückstehtigung nden,
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J 7 nLichtſpiel-palaſt Sonne
Ab Treitag, den 17. Auguſt 1928:

Der ueue große Senſations- und Ausſtattungsſtlm mit

Nr. 192.

eGertruclk Richter
Richard Hiemisch

VERLOBTE
Wallendorf

Union Theater
Ab heute Donnerstag läuft Dnſer

großer Derſtſpsel-Gchloger
m. Ding Grallg, Julius Jalkenſtein, Guſtel Stark,

Gſtettenbauer und Szöreghy

Der Piccolo vom
Goldenen Löwen
Ein heiteres Spiel von Liebe, Spekulation und Spitzbüberei

in 8 Akten.

Außerdem

Schkeuditz
August 1928.

W Fär die uns anläßlich

unſerer Vermählung
dargebrachten Aufmerk

5 ſamkeiten danken herzl.

Alfred Preiße u. Frau
Eläre geb. Keil

s
De

iſt entſtellt durch Pickeln, Miteſſer und Sommerſproſſen Dieſe
Hautünreinigkeiten beſeitigt ſchnell Obermeyers HerbaSeiſe
und man erzielt durch dieſelbe eine zarte, roſige Haut, was
zahlreiche grztl. u. private Gutachten beweiſen. St. A. 65
309 verſtärkt M. J. Sur Vachbeh. iſt HerbaCreme
deſond. zu empfehl. Zu haden in all. Apoth. Drog. u Park

Bundestagung des Thüringer
evangeliſchen Jungmännerbundes.
Für die Nacht vom 8. zum 9. September

bitten wir herzlich um Freiquartiere nur mit
Frühkaffee für etwa 300 auswärtige Gäſte.
Meldungen freundlichſt an Herrn Küſter

e

Drebnitz, den 15. Auguſt 1928.

wünſche danken wir

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung dargebrachten zahl

reichen Geſchenke und Glück

Robert Benſch und Frau
Hedwig geb. Demnitz.

z Zſcherneddel u. Zöſchen, d. 12. Aug. 1928.

herzlichſt.

Mon der Relge zurück

Denffst R. Rörner
Anzeigen.

ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen kühnen wir
keine Verantworeung über
nehmen, jedoch werden die

nſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Zu vermieten
2 Zimmer, Küche,Fget und Zubehör

ähe Leunawerk, per
1. 9. Angeb. unt. 6590
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möhl. Zimmer
an beſſer. Herrn (Be
amter) zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
Architekt ſucht für ſofort
oder ſpäter
hehanl wöhl immer

(vtl. Wohn u. Schlaf
zimmer). Off. unt. 224
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mehrere Hornen fo

zu verkaufen.
Oberbeung 7.

1928

IMMEM
mögl. im Zentrum, für
ſofort geſucht. Angeb.
u 2290. d. Geſch. d. Bl.

Paulbostenzugchun

Suchebeſchlagnahmefr.
Wohnung mit 3 Zim.
i. Merſeburg u. Umgeg.
Biete n. Uebereinkom.
Bankoſtenzuſch. Ang.
u. 225 a. d. Geſch. d. Bl.

Bauplat?
in guter Lage Merſe
burgs zu kaufen geſucht.

Angebote unter 230 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

j trebſ.ler leiht Se 500
Mark geg. Sicherheit
10 Zinſen a. Jahr.
Angebote unter 228 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Je ein Herren
und Damenrad
faſt neu, billigſt zu

J Paulſen, Mälzerſtr. 4.
Ev. Münner und Jugendverein Merſeburg.

Angermann.

Feldſch
Freitag, den 17. Auguſt 1928, abends 8 Uhr

Konzertverbunden mit Tänzchen.

Bei kühlem Wetter im Saal.

lößchen

enburfetan 20 n großer Ball
Flotte Jazz-Stimmungs Kapelle

Neu Reu!Nachtfechlachtefeſe

des Merseburger

J

Bürobedartf
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

]wWeigotelle leuna rer

Buch- und Zeitschriften- Abteilung
Korrespondent

Geſchäfts mann
inſeriere?

Her wimmt eines in
on alt. myute Pflege

Angebote unt. 227 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.verkaufen. Emil Schütze,

Gotthardtſtraße 4. g

Gutes älteres

heftspfere
S Oldenburger,

ſowie zwei
2 e ZöllerWagen,
billig zu verkaufen.

W. Küelhan,
Mühle Wetterſcheidt,

Telephon
Naumburg Nr. 318.

a cS
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Anfang 5 und 8 Uhr.

Sonntag 2 Uhr:

Außerdem ein luſtiges Beiprogramm.
Sonntags 3 Uhr.

Jergeses Worſsellgegeg
Piccolo vom Gold. Löwen

Fres Thomſonmit ſeinem Wunderhengſt Silberkönig in dem
WildWeſtSenſationsfilen

Der Gtterbändiger
6 Akte aus einer unheimlichen Gegend.
Anfang 6 und 8 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Stärkung den

Geſchäften.

chwarzbier mit dem geſetzlich
vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

tauſende von Arten
imrrer wieder sur

Geſunden u. Kranken
e

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Deltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern
ſprecher 374, Carl Schmidt Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
geſchützten WappenEtikett, um

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

c

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Muſler
Oelgrube 3.

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42

S Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lernen
Preuß. Adler

Morgen Freitag

Von 10 Uhr ab Well
ſleiſch, nachm. Brat u.
friſche Wurſt. Gebe
auch Wurſt außer

dem Hauſe ab.

Zur Räumung
Um Platz für Winterware zu ſchaffen
verkaufe ich trotz Preisſteigerungen zu

Böllsgſter FWresſese
ſämtliche Leinen und Baumwollwaren,
Schürzen, Sporthemden, Untertaillen,
Strümpfe, Schlüpfer, Unterröcke (Seide),
Korſetts, Leibchen, Büſtenhalter,
Hüftgürtel, auch ThalyſigArtikel,
Kindermützen und Hütchen, Kleidchen,
Höschen, Anterröche und Jückchen

ſolange Vorrat reicht, und erhält jeder
Kunde bei Einkauf von 3.- an zum
Gebrauch 1 Lage bunte Häkelwolle.

Martha Schladitz

Markt 21. Markt 21.
We
Bring t Schunt und Asche

zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Junge Kontoriſtin
zum ſofortigen Antritt geſucht. Kennt
niſſe in Stenographie und Schreib

S maſchine erwünſcht. e en mit
Zeugnisabſchriften unter 6583 die

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Spcteslesss
im Alter von 17—20 Jahren, mit guter
Handſchrift, f. Schreibmaſchine, Steno
graphie und leichte Kontorarbeiten für
ſofort geſucht. Schriftliche Angebote
mit Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an

Boa Jege renTabakwaren- Großhandlung

chtige Maurer
und Zimmerlente

ſtellt ein

Baugeschöft Aclolf Sommer
Zschernetlel be Mersehurg,

d. Empfehle ab morgen wieder
einen friſch. Transport hoch
tragender u. friſchmelkender

(darunter einige
Spannkühe)

ſowie prima

Läufer u. Ferlen
preiswert zum Verkauf.dihart anitt, Fnneben

Kühe

Telephon

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Hoffiſcheret
Morgen Freitag
Schlachtefest

Von 8 Uhr vorm. an
Wellfleiſch u. Gehachtes.

Ernſt Quagas.

Freitag u. Sonnabend
Pleisehrertann

Rasſermessel

Paierklingen 3chlefft

D. Müller, Domſtr.1
AKchwiedegeselle

der auf dem Lande
ſelbſtändig arbeiten

kann, wird eingeſtellt.
Kchwiede hünthersdorf

Poſt Schkeuditz 6
(Bez. Halle a. S.)

Kräftiger, junger
Mann im Alter von
18 Jahren f. Kantinen
betrieb ſofort geſucht.

Junges Mädchen
i. Alt. v. 17—18 J. für
Kantinenbetr. geſ. Deu
brecht, Bahnhof Leunga.

17 jähriges, kräftiges
Mädchen vom Lande
ſucht zum 1. 8. als
Hausmädchen Stellung
Angebote unter 226 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

G ofenDaorlehn
bei Ratenrückzahlung
durch E. Dicke, Magde-
burg, Fürſtenufer 18.

Telephon 42 522.
n

Glänzende Existenz

Jahre hindurch ſichert
ſich, wer ſchnell den

oder Bezirks
allein Vertrieb eines
großartigen geſ. geſch.
Maſſenartikels über

Rieſenabſatz.
200 Verdienſt. Laden
und Kapital unnötig.
Jedermann iſt Käufer

Orts

nimmt.

Proſpekte gratis.
Gehgresder,

Chem. Laboratorinm,
Wiesbaden 152. t
Tüchtigerfbelſgehſſfe

in angenehme Dauer
Auf Teilzahlung! Bei Barzahlg. 102 Rabatt

von M. 25. an
ſtellung für ſofort oder
ſpäter bei hohem Lohn
geſucht. J. Jhme,

Gotthardtſtraße 29,
Eingang Gr. Ritterſtr.

zum 1.9. geſucht, welche
gut bürgerlich kochen
kann. Finke. Reumark

(Bez. Mücheln)

Auf wartung
für den ganzen TagE. Gräf, Merſeburg
Kr.Rechnungsdirektor Der noch Clobicauer Str. 16.

Leſer, kauft bei

ſtellt ein
Heotegesgeggess,

Unter Altenburg 42.

Zuverläſſige
Anfwartung
für Tage geſucht.

Schlachtetegt

GroßKayna 17

Die Erfüllung
hresaunsches
ein bekanntes Markenrad
zu besitzen, ist durch das
Mifa-Verkaufsystem wesent-
lich erleichtert worden. Die
Mifa- Werke Uetfern direkt
ab habrik durch 280 Mifa-
Fabrik Verkaufstellen. Die
Preise können daher er-
staunlich niedrig gehalten
werden. Bedenken Sie vor
allem, dass Sie mit dem
Mifa-Racdle eine in zahllosen
schweren Rennen erprobte
Maschine erwerben. Erst
am 12. August 1928 errang
wieder der frahere Welt
meister Kaufmann auf dem
Mifa Rad die Schweizer

Meisterschaft.

Aſifa- Räder M Kassa-von 64 preis an
Wochenraten von 2.50 M an

Leiter Paul

Fternola-
Sprechapparate
von 26 Kassapreis a n

Bequeme Teilzahlung

HMIFA- FABG R IK-WERKAVUFSTELLE

Merseburg, Oelgrube 7
Klapprodt.

Achtung

Slgrube 7

30 Filialen

nur Robmarkt 19,

a ind Herm den
fngarldoten Hoſe I

(heivelongues

kaufen Sie preiswert nur bei der

Berliner Kredit Geſellſchaft

Zitte Hlgruve
r Anzahlung, Reſt 12-20 Mon.

henen In Daner Garderobe

ſche ſonen
Datenlleider

Sinn Beruch bereit bei Anzahlung und 7 Monatsraten

Achtung

Slgrube 7

30 Filialen

eben Uprengeschätt

Ihr ſpart ein

Kauft dirett von der Fabrit,

Vermögen

Holzbettſtellen

J Chaiſelongues

Spottbillig!

Auflegematratzen
Stahlfedermatratzen von M. 12. an

t Kieiderſchränke, zweit. von M. 65. anAeltere Stütze 10 M. Anzahlung! 5 M. wöchtl. Abzahlung

Küchen, Schlaf, Speiſe
und Herrenzimmer

Stahlfeder u. Auflegematratzen
jedes Maß.

Dames Atsbaſahetantederlase

von M. 13. an

von M. 35. an

Spottbillig!

Am RNeumarktstor 3.
unſeren Inſerenten!



Nr. 192.
Merſeburger Korreſpondent Donnerstag, den 16. Augu 1928.

Die Lage der Landwirtſchaft
im Full

Auf Grund der Berichte der preußiſchen Land
wirtſchäftskammern wird dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt folgende Überſicht über die Lage der
Landwirtſchaft in Preußen im Juli 1928 zur Ver
fügung geſtellt

Allgemeines: Der Druck der z. T. noch geſtiegenen
e Belaſtung und die Schwierigkeiten der

reditbeſchaffung laſſen die Lage der Landwirtſchaft
nach wie vor kritiſch erſcheinen. Die Nachfrage nach
Umſchuldungskrediten hält an. Der Grundſtücks
verkehr war nicht nennenswert.

Ackerban. Mit der Getreideernte iſt begonnenworden. Die Wintergerſte brachte im Hurchſchuitt
mittlere Erträge. Die Entwicklung des Getreides
iſt im allgemeinen nicht ungünſtig. Auf leichten

öden iſt es allerdings vielfach infolge Trockenheit
und großer e zur Notreife gekommen. Von allen
Getreidearten hat der Hafer mancherorts am meiſten
unter der Trockenheit gelitten. Auch die Rüben
und Kartoffelfelder zeigen in manchen Gegenden
er Dürreerſcheinungen. Die Heuernte war in
der Menge bedeutend geringer als in anderen
Jahren, jedoch in der Qualität gut. Der Nachwuchs
auf Wieſen und Weiden iſt vielfach durch den Mangel
an Mehr x ſehr beeinträchtigt worden.

Viehzucht und Viehhaltung: Auf den Fohlen
märkten wurde gutes Material vorgeſtellt und zu
annehmbaren Preiſen abgeſetzt. Die Rindviehzucht
leidet mancherorts unter knappen Weideverhältniſſen,
Der Schweinezucht und emaſt iſt infolge beſſerer
Preiſe wieder mehr Beachtung geſchenkt worden.

Forſtwirtſchaft: Die HKulturen haben z. T. unter
der Hite und Trockenheit, z. T. auch durch Wind-
bruch Und Windwurf gelitten. Aus verſchiedenen
Revieren wird ein ſtärkerer Flug des Kiefern
ſpanners gemeldet. Holzverkäufe wurden nur in
geringem Ausmaß getätigt.

Feldgemüſe und Gartenbau: Jm Gemüſebau iſt
ebenfalls vielfach das Wachstum verſchiedener Ge-
wächſe durch die Trockenheit behindert worden,
andererſeits hat die warme Witterung die Entwick
lung von Bohnen, Freilandgurken und Tomaten be
n t Die Kirſchenernke war gut. Auch die

eerenobſternte hat im allgemeinen befriedigt. Der
Anſatz des Kernobſtes iſt mittelmäßig. Die Märkte
ſind mit deutſchem Frühobſt und Gemüſe reichlich
beſchickt geweſen. Trotzdem ſind noch große Mengen
von italieniſchen und holländiſchen Tomaten und von
holländiſchein Blumenkohl auf den Markt gekommen.

Weinbaun: Der Stand der Weinberge iſt, abge
a von den Froſtlagen, mittel bis gut. Die Aus
ſichten für ein gutes Weinjahr ſind nicht ungünſtig.

Fiſcherei und Teichwirtſchaft: Die warme Witte

gefördert.
bezeichnet.
Betriebsmittel wurden reichlich angeboten. Be

ſonders rege iſt das Erntemaſchinengeſchäft geweſen.
Die der e hat ein ſtarkes Anziehen

r reiſe auf dem Futtermittelmarkt zur Folge
gehabt.

Arbeiterverhältniſſe: Der Mangel an geeigneten
Arbeitskräften machte ſich bei Beginn der Ernte be
ſonders fühlbar. Namentlich der Bedarf an ledigen
Knechten und Mägden konnte nur mit großen
Schwierigkeiten gedeckt werden.

Sonſtiges: Genoſſenſchaftliche Meliorations
arbeiten wurden fortgeſetzt, ſoweit Mittel zur Ver
fügung ſtanden. Die außerordentlich langanhaltende
Trockenheit hat ſtellen weiſe einen vermehrten Koſten
aufwand an Arbeitslöhnen für Dränagen erforderlich
gemacht.

Notſtände:
weiſe erhebliche

n das Wachstitmn der Brut und die Futtera ezit
Die Fangergebniſſe werden als

Schwere Hagelſchläge haben ſtellen
Ernteausfälle verurſacht

Aus der mülteldeutſchen Wirtſchaſt
Arbeiterentlaſſungen in Wallhauſen. Die Firma

Chriſtian Carſtens, Fabrik ſanitärer Waſſeranlagen
in Wallhauſen, hat ihre ganze Belegſchaft, mit Aus
nahme des Büroperſonals, entlaſſen Jn Frage
kommen etwa 160 Arbeiter
laſſung iſt in Differenzen über die Arbeitsleiſtung
zu ſuchen. Die Arbeiter hatten eine Verminderung
der Arbeitsſchichten beantragt, die von der Firma
aber abgelehnt wurde. Darauf ſolgte die regelrechte
Kündigung und Entlaſſung. Die Verhandlungen vor

Der Grund der Ent

Die Lage am
Amerikaniſche Kupferkäufe Guter Zinnverbrauch Fortſchritt in

der Regelung der Weltproduktion
W. K. Das Hauptintereſſe am Weltkupfermarkt

wandte ſich in der vergangenen Woche den Kaufen
zu, die bon einigen führenden amerikaniſchen Ver
brauchern getätigt wurden. Es handelt ſich hierbei
um Bedarfsdeckungen für den vnat Oktober, die
hauptſächlich von der American Braß Co. und
einigen großen Kabelgruppen vorgenommen wurden.
Allerdings iſt die Nachfrage im großen und ganzen
immer e Wo andere als befriedigend, aber gegen
über der Vorwoche iſt die Beſſerung doch deutlich
Die Notiz iſt jedoch mit 1434 Cents a. S. Neuyork
unverändert geblieben. Die Lage in Europa bleibt
ſehr ruhig. an beachtet mit einiger Beſorgnis die
wenn auch langſame, doch ſtetige Kunjunktur-
verſchlechterung in Deutſchland. Auch die Nachrichten
aus England, wo die übliche ſommerliche Geſchäfts
tille herrſcht, lauten nicht günſtig. Dagegen bahnt
ich in Frankreich eine kräftige Geſchäftsbelebung an.
In London beliefen ſich die Umſätze an der dortigen
Metallbörſe nur auf 2200 Tonnen. Die Lokonotiz
war um 2 s 6 d pro Tonne niedriger und ſtellte ſich
auf 62 auch die Dreimongatsnotiz ging um 1
3 d zurück.

Der Zinnmarkt ſtand gleichfalls unter dem Ein
druck des geſtiegenen amerikaniſchen Verbrauchs. Bei
einem Umſatz von 1600 Tonnen konnte daher die
Londoner Lokonotiz um 2 S 10 s pro Tonne auf
215 E 15 s anziehen, während ſich die Dreimonats-
notiz nur um I höher auf 213 S 2 86 ſtellte.
Vorausgegangen war bereits eine Erhöhung der
Neuyorker Notierung um 1 Cent auf 49 Cents
Von der amerikaniſchen Weißblechinduſtrie wurden
i e Orders placiert, da die Hauptproduzenten

is Mitte September voll beſchäftigt ſind. Jm all
gemeinen iſt der Beſchäftigungsſtand hier günſtiger
als es ſonſt um dieſe Jahreszeit üblich iſt. Man
glaubt ſogar, daß in dieſem Jahr die Weißblech
induſtrie eine Rekordproduktion aufzuweiſen haben

Auch aus der Automobilinduſtrie kommen
hat Ford
Einheiten

wird.
durchweg günſtige Berichte. Allerdings
die angekündigte Produktion von 10 000

Altenburger Kattun-ManufakturA.-G. Wie ver
lautet, dürfte für das Geſchäftsjahr 1927/28 ein aähn
liches Ergebnis wie im Vorjahre zu erwarten ſein,
ſo daß vorausſichtlich auch die gleiche Dividende
(5 Prozent) zur Verteilung kommen wird.

Dptimiſtiſche Kalihoffnungen. Der Kaliabſatz iſt,
wie der Wyhenbericht der GebrDan
Hannbver, mitteilt, weiter recht befriedigend. Nach
dem die erſten ſieben Monate mit einem Geſamk-
abſatz von 9086 900 Doppelzentner Reinkali bereits
ein Mehr von über 1 Million Doppelzentner gegen
das Vorjahr erbracht haben, kann bei den guten
Ernteausſichten damit gerechnet werden, daß auch das
Herbſtgeſchäft die optimiſtiſchen Hoffnungen erfüllen
wird. Die vorläufige Schätzung des Syndikats für
Auguſt lautet auf 900 000 Doppelzentner (Auguſt
1927: 845 000 Doppelzentner) Abſatz.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

16. 18 16. 165. 9.
Buenos 1 Peſo! 1.767 1.768 Jugofl. 100 D. 7.368 7.373
Japan 1 Yen 1.578 1.890 Kopenh. 100 K. 111.88 111.90
Konſt. 1 t Pfd. 2.158 2.149 Liſfab. 100 Esc. 18.93 18.38
Lond. 1 Pfd. St. 20.345 29.357 Hslo 100 Kr. 111.84 111. 86
Neuyork 1 Doll. 4.12254. 1945 Paris 100 Frk. 16.305 16.37
Rio 1 Milr. 0.500 o. s00 Schweiz 100 Frk. 90.69 680.68
Amſterd. 100 G. 188. 12 168. 14 Sofia 100 Leva 9.028 3.087
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.415 Spann. 100 Peſ. 69.83 79.90
Briülſſ. 100 Velg. 53.302 59.33 Stockh. 100 Kr. 112.18 112. 28
Danz. 100 Guld. 891.30 81.36 Budapeſt 100 P. 78.08 73. 11Helſ. 100 f. M. 10.55 l Wien 100 Schill. 59.10 69.15
Italien 100 Lire 21.9321.839

Berliner Börſe vom 16. Auguſt.
Tendenz: Ziemlich feſt.

ebr Dammann-Bank,

etallmarkt

pro Tag noch längſt nicht erreicht, aber es werden
immerhin jetzt ſchön 3000 Wagen pro Tag fertig
geſtellt. Außerdem ſoll Ford noch Aufträge über
rund 750 000 Wagen vorliegen haben. Jnfolgedeſſen
ſieht man die Lage jetzt etwas günſtiger an und
rechnet damit, daß die Zinnpreiſe unter Umſtänden
noch weiter anziehen werden.

Die leichte Befeſtigung, die bereits in der Vor
woche am Bleimarkt zu bemerken war, hat ſich
weiter fortgeſetzt. Die Nachfrage aus Verbraucher
kreiſen iſt gut geweſen, und man rechnet mit einer
weiteren Beſſerung. An der Londoner Börſe wur
den 3000 Tonnen Blei umgeſetzt, wobei ſich die
Auguſtnotiz um 3 s 9 d auf 21 S s erhöhen konnte.
Die Neuyorker Notiz blieb mit 6,20 Eents unver
ändert. Großes Jntereſſe fanden die Ausführungen
Sir Robert Hornes über die bevorſtehende Ver
ſtändigung der großen Produzentengruppen über die
gemeinſchaftliche Regelung von Produktion und Ab
ſatz. an glaubt, daß es möglich ſein wird, ſowohl
die amerikaniſchen wie die m re Intereſſenten
zur Anerkenntknis eines genauen Produktionsplanes
zu bringen.

Am Zinkmarkt erweckte die erſtmalige Veröffent
lichung des zinkſtatiſtiſchen Büros in Brüſſel über
die Weltzinkvorräte einiges Jntereſſe. Hiernach
beliefen ſich dieſe am 1. Juli auf 64200 Tonnen,
wovon ſich 40300 Tonnen in den Vereinigten
Staaten, 5200 Tonnen in Belgien, 4500 Tonnen in
Kanada, 4000 Tonnen in Auſtralien und 8800 Tonnen
in Deutſchland und Polen befunden haben. Nach
der amerikaniſchen Statiſtik für Juli belief ſich die
Zinkproduktion auf 50 890 Tonnen, exportiert wur-
den 3680, im Jnlande verbraucht 49 510 Tonnen, ſo
daß die amerikaniſchen Vorräte um 2258 Tonnen
zurückgingen. Die Zahl der in Betrieb befindlichen
Retorken ging ebenfalls um 3300 auf 62 984 zurück
Jm allgemeinen iſt, trotz der leichten Beſſerung der
ſtatiſtiſchen Lage, der Zinkmarkt in den letzten
Wochen recht ſchwach geweſen.

war der offizielle Beginn infolge des allgemein ge
ringen Geſchäftes bei einer durchaus freundlichen
Haltung nicht mehr ſo e Es ergaben ſich jedoch
immerhin trotz vereinzelter kleiner Rückgänge über
wiegend Kursbeſſerungen von 1 bis 2 Prozent gegen
geſtern. Einen ſtarken Eindruck übte die geſtrige
Neuyorker Hauſſe aus und das Nachgeben des dor-
tigen Tagesgeldſatzes auf 528 Prozent in Verbindung
mit der Meldung, daß der Londoner Bankdiskont un
verändert blieb, verminderte die Befürchtungen über
die fernere Entwicklung an den beiden Geldmärkten.
Jm Zuſammenhang mit dem ohne Schwierigkeiten
verlaufenden Zahltag war heute vormittag Tagesgeld
mit 628 bis 8 Prozent geſücht, doch hatte dieſe Ver
teifung nur vorübergehenden Charakter Gegen
Littag war Tagesgeld mit 5 bis 72 Prozent ſchon

wieder etwas leichter. Die Sätze für Monatsgeld und
Warenwechſel blieben unverändert. Wie ſchon er
wähnt, war das Geſchäft ſehr gering und beſchränkte
ſich nur auf einige wenige Spezialpapiere. Das

an der Börſe beanſpruchten die Bl-
werte. Man war der Anſicht, daß durch die Benzin
preiserhöhung ſich recht erhebliche Gewinne bei den
beteiligken Geſellſchaften ergeben werden. Rütgers
Werke und auch Farben hatten große Umſätze zu ver
zeichnen, lagen jedoch nur unweſentlich höher. Mon
tanwerte blieben heute etwas vernachläſſigt, ebenfalls
Elektroaktien. Nur in Siemens war eine größere
n e Glanſſtoff konnten ſich weiter um 8 Pro
zent erholen, ebenfalls Polhphon um 4 Prozent. Von
Bankwerten beſtand nur für Reichsbank Jntereſſe,
die nach mehrprozentigem Kursgewinn am Vormittag
etwas ſchwächer lagen. Nach den erſten Kurſen
bröckelte infolge der zunehmenden Geſchäftsloſigkeit 1
bis 2 Prozent ab, doch wurden die erſten Notierungen
ſpäter faſt überall wieder erreicht. Polyphon konnten
ſich um weitere 9 Prozent befeſtigen, Rütgers- Werke
blieben unverändert lebhaft. Svenska s M. höher,
Deutſche Anleihen waren gut behauptet, Ausländer
meiſt hefeſtigt, Türken bis Prozent Höher, dagegen
Anatolier 3 Prozent ſchwächer.
war die Tendenz uneinheitlich.
Teil etwas befeſtigt.

Am Pfandbriefmarkt
Roggen war zum

Am Deviſenmarkt herrſchte

niedriger

Halliſche Börſe.
(Mikgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

o. 8. 16. 8. 14. 9.
Bankaktien. Halleſche Maſchinen 120. 123.

ca 136.--136. 50 Halleſche Röhrenw. 73.751 64.
Halleſcher Bankv. 128.50128.50Sildebrand Mühlen 63. 63.
Gew.« u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit-Bank 95. 96. Gebr. Jenhſch 60. 60.
Zörbiger Bankv. 78. 78. Kaiſerb. Schmiedeb. 107. 103.Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyfſhäuſerhütte 58. 58.
Kali Krügershall 187.- 186. Gottfried Lindner 44.50 44.50
Mangsſeld. Bergbau 110. 168. Schraplauer Kalk 62. 62.
Prehl. Braunk. 189. 188. Stadtm. Alsleben 88.- 98.
Riebeck Montan 157. 157. G. Veſter, Sped. 60.25 60.
WerſchenWeißenf. 159. 157.--Wegelin S Hübnerſ 98. 108.

Bruckdorf Nietl. un eJnduſtrieagktien. Uckerra ff. le eheAmmend. Papier 215. 218. Halle Hettſt. Bahn
Eröllwitzer Papier 155. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 108.--108. Bankverein Artern
Eilenbürger gatt. 380.-- 80.- Vernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 27. 24. Bühring Landsberg 9.
Engelhardt- Brauerei 235. 235. Cäſar Lore 11. 11.
Zimmermann 20.50] 20.51 Czarnowanzer Glas 80. 80.
Halleſche Malzf. 105. MicifaGlauziger Zucker 125. 125. P gementf. Saale l

Leipziger Börſe vom 15. Auguſt.
Bei kleinſten Umſätzen war die Tendenz ſchwächer.

Einen größeren Kursverluſt erfuhren Polyphon,
notierten auch Saccharin, Nördwolle,

Stöhr, Riebeck-Bier und Reichsbank. Etwas höher
lagen dagegen Dresdner Bank und Bibliographiſches
Jnſtitut.

Berliner Produktenbericht vom 15. Auguſt.
Die feſten Weltmarktnotierungen machten ſich auch

an der Berliner Börſe bemerkbar. Sowohl für Weizen
als auch für Roggen haben ſich die Offerten erhöht.
Beſonders Roggen wurde für ſofortige Lieferung nach
der Küſte geſucht. Auch das Mehlgeſchäft war leb
hafter, da es ſcheint, als ob die Mühlen die jetzigen
Preiſe für ſo niedrig halten, daß mit größeren
Abſchlägen nicht mehr zu rechnen iſt. Der Konſum zeigt
infolgedeſſen ſtärkere Nachfrage. Beſonders Roggen für
ſofortige Lieferung war bei knappem Angebot geſucht,
aber auch für ſpätere Termine zeigte ſich einiges
Jntereſſe. Weizen ebenfalls recht lebhaft. Jn altem
Hafer findet nur vollkörniger weißer Hafer Beachtung.
Sonſt iſt das Geſchäft ſtill. Braugerſte wurde wieder
lediglich in feinſten Qualitäten gehandelt, während die

übrige Ware nur ſchwer Abſatz findet. Jm handels
rechtlichen Lieferungsgeſchäft lag Weizen etwa zwei
Mark feſter Roggen lag ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 16. 6. (Für 1000 Kilo) 16. 6.
Weizen märk. 228 AFuttererbſen 25.00 27.Roggen märk. 220-2289 Peluſchken 28.00 2. 00
Sommergerſte Ackerböhnen 26. 00-28. 90W. U. Fütterg. 220--239 Wicken 30.00-32.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00- 16.00
Hafer, märk. Gelbe Lupinen 16.50- 17.50Mais, lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 29.00-31.75 Rapskuchen 19.40-13.90
Roggenmehl 30.25--32.75 Leinkuchen 23.80-24.00
Weizenkleie 15.50 15.50 Trockenſchnitzel 18.00--16.50
Roggenkleie 17.25--17.40 Soja-Schrot 21.70-22. 20
Raps, 1000 k 320-325 Torfmelaſſe SLeinſaat, 1000 leg S Kartoffelflocken 24.60-26. 00
Viktoria- Erbſen 48.00-s6. 0 Nüben S
Kl. Speiſeerbſenl 35.00-40. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 15. 89. 13. 6-
Elektrolytkupfer (180 ks) 140.06 140.00Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) S uRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin 98-992 190.00 190.90do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.00 184.00
Reinnickel, 98-997 350.00 350.00AntimonRegulus 86.09-91. 00 86.90-91.00Silb. i. Barr ca. 900 fein (f. I Rg) 30. 75 82.25 81.00-82. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Auguſt.
Preiſe Bullen: I. Kl. 52 55, 2. 48 51, 3. 40 bis

47; Kühe: 1. Kl. 52 2. 5 51, 8. 35-4, 4. 25
bis 34; Färſen 1. Kl. 2. 40 46; Kälber: 1. Kl.

2. 70-80, 3. 60——69, 4. 50-53, 5. 42--49; Schafe:
l. 62 65, 3. 5358, 15 5. 835 44

Schweine: 1. Kl. 77—78, 2. 7 e 7879, 4.
757, 5. 7274, 6. 6871. Auftrieb: 175 Rinder
(davon 838 Ochſen, 36 Bullen, 79 Kühe, 22 Färſen),
841 Kälber, 258 Schafe, 1300 Schweine zuſammen
2569 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt
zugeführt: 57 Kälber, 308 Schafe, 2 Schweine.
Geſchäſtsgang: Rinder, Schafe, Schweine langſam,
Kälber mittel. Überſtand: 38 Rinder (davon 205 dem Arbeitsſchiedsgericht ſind bereits eingeleitet Feſtigkeit übertrug ſich auch auf die Vorbörſe, doch wieder Angebot. Der Dollar lag etwas leichter Ochſen, 1 Bulle, 15 Kühe, 2 Färſen), 17 Schafe.

e 7 ne r e eTEEES c —*3h3qn]qnn gehen eS Reichsbankdiskont 7 Prozent. Koarsgettel
i5. g. 14. 9. 15. 8. 14. 15. 14. rer i unS reuß. Zen Dr er Ban 167. 168.50 Dtſch. Wolle 49.50 46.25 Leipzig Riebeck Vier 149. 180. ö ä e 48. iWern ler Woörfe S Wenlnrei Ha Snteeret 126s0 126.75 Sie Werte 56.751 56. See Ludw. 244 214128 e e re e en e e

Mitgeteilt von der Commerz e t 13.20 n e r er S u. an. en des m r Jer. Gangzſt. Elb. 6569. 6566. Salle Kali 219. 216und Privatbantk Merſeburg. e n ne 6.20 Mitteld. Ereditb. e. Z2ynam. Nobe S De t r. er Thür Nekall 71.25 75. KFrügershan 169 1590.c 8 Mein H. B. Reichsbankant. 238.87 237. Eilenburg. Kattun 82. 81. Mansfeld. Bergb. 110.50 130.50 Wanderer W. 1860. Glückauf t. a. e.i 45.- 956.40 Sächſ. Bank 188.50 187. 75 Glettra Dresden 188.80 188.50 Saſchinent. Budau a 139. Vegelin 8 Hubner 100 100. Fabel Rheydt 1 aerwert Elektr. Lieferungsg. 181. 130. Mix S Genneſt 120.50 121. WerſchenWeißenſ. 50.50 Zochfrequeng i62 160anlethe 16.30 16.30 JnduſtrieAktien. Engelhardtbraueret 239. 23 WMotoren Deutz 59.75 Weſteregeln Alkali 260.50 261. 90 Rhein Metaul ehe
z Aceumulatoren 172. 170.50 Eſſen. Steinkohlen 133.25 128. Nationale Auto 87.87 87.87 R. Wolff Ufa oDeutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 178.12 160. Excelſtor Fahrrad 74. 7450 Porddeutſch. Kabel 128.60 129.50 Wrede Mälzerei 129.50 129.50

ſ. J 2 Ammend. Papier 215. 215.50 Fählberg Liſt 122.50 124. Porddeutſche Wolle 200. 202 Zeitzer Maſ 160.50 161.25e e en o Anhalter Kohl J. S. Farbenind. 209 270.- Sberſchleſ. Eiſenb. Los 6e tos. vo Zenſt. Wald eör Zone leine Se e Aſchaffenb geſt. 21678 178 Fethin Papter 56eraleſ. gehen. 50 Sehtſt. Walbho ee e 5 F. e n Fröbeln Zucker 75.25 76.26 Hrenſtein i Kop el e erNr. 1-60 000 51. 51. 4,5 D. SolwayW. W ſchine rnb. 03.37 109 Gelſenk. Bergw. 120150 12 Sſtwerke p 298. 28950a e 5 2 e e Sang n uin e 2126 Genth. Zucker Phonir Bergbau 93 9850 Des ger Wed ne 66.50 66.12 n hege Varey Walswert 57 fen. Untern. 269.— 270. Dhönir Braunt. 63.75 84180 (Eigener Drahtberiht des „Merſeburger Koreewondent

ſchuld ohne Aus 1500, t. Z. Saat re a 104.0 108. n 6löſungsſchein l lWanerz Werke e We Plage 108. 104.7re en e e e e gern ante en Ter er tion i iiel r e 1670 r ebeck Vverl. Holg- Kontor 91.20 82 Hackethal 82.12 el Polnbhon 440 460 25 Adea 173.75 135.50 Lindner Gottfried z. 46.geſtellt bis e s en e a8. Berl. Karlsr. J W. 64.75 60.70 Hall. Maſchinen 120 12028 Rhein Braunk. 2309. 216.75 Commerz u. Privb, 197 a. Mansſeld e uS dere Jetgn- u. Wonierb! 181.60 18 Sammerſen S Co. 140.— 1489.50 Rhein Elektrigtt. I. 1sere Sachſiſche Bant 16s.25 187.25 Mittweida Baumw. 217.en bie er 16.03 16.02 R. Blumenfeld 532. 4.0 Harp. Berghau 4ss.50 153. Rhein Sprengſtoff 100.- 1901. Sächſ. Vodenkredit 164. 164150 Naumann 150 150.a ger Verkehrswerte. Braun u. Brikett 182.75 181.50 Hartm. Maſch 20.87 20.87 Rhein Stahlw. 144.75 143. Altenbg. Landkredit] 119 l1g. Nordd. Wolle 200. 200.
enſeealani er, Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 215. 210. Held S Franke Riebeckſch. Montw. 168.50 159. Kaſſeler Jute 289. 280. Paradiesbetten I18. 118.e e e Kraftwagen 180. 180. Brown Boveri Akt. 154.25 164.- Hildebrand Mühl. 63 63. Roſitzer Zucker 70. 68.26 Ehromo Najork 113.- 114. Peniger Maſchinen 67. 67.v a eetene e 93.60 93.30 Elektr. Hochbahn 80.50 Buderus Eiſenw. 84.251 Hirſch Kupfer 137.25 138. Rütgerswerke 108. 107. Coönkord. Spinnereiſ 119.80 120. Pittler Werkz. 359. 358.

c n d Halberſt.-Blankbg. 87.87 67.25 Buſch Waggon 85.50 95. Hoeſch Stahlw. 135.12 134.50 Sachſenwerke 128. 128. Dermatoid- Werke 76. 176. Polyphon 460. 442.5 W Prov. Sächſ. d. g.59 8.58 Halle-Hettſtedt 76. Byt Guldenw. 68. Hohenlohe g0. 30. Salzßdetfurth Kali 480.50 449.- Deutſch. Eiſenhandell Preſtowe Hamburg Amerika 188.75 163.62 Calmon Aſvbeſt 49. 49. Holzmann, Ph. 148.50 147.26 Sangerh. Maſch. 124. 185. Gautſch Kammgarnſ 96 Rauchw. Walter 113.80 111
e e e 125.- 1265.75 Humboldt, Mühle 50.28 51. Sarotti Schok 262.25 208.-Geraer Jute 176 260. Riquet, Co. i27.e e e 157. s s0 Chem. Buckau Iſſe Bergbau 268. 260. Scheidemandei Slausiger Zucker 108.50 103.50 Roſiß Zucker g. G.I 10 e a 102.75 103. San Dampfſch 197.50 195.50 Chem. Heyden e n Are e e e re Schering chem. 315. San immermann 25.50 20.75 See x 128. le

62 C Gelſ orzell. 2. S Texti 2. Salzer 352.n e a en lein a e 8 n einer galt Aſcherbich. 251. 250. Sueider ung e 108.50 e Wer bau e u Se dernngm eer ee Chillingworth g8.20 Zarſtadt A.G. 215.- Schubert Salger 362 469. Kraftwerr Stohr S Co. 258.50 258.h 30 don Li Conti. Caoutſch. 136.25 139.20 Kirchner Co. 121. 121. 12 Schuckert Elek. 204.50 205. Sachſen Thüringen 36.25 86.25 Thüringer Gas 157.25 157.75dto Liqu. 75.50 76. Bankaktien. Cröllw. Papier 15 155. Klöckner Werke 123.75 124. Schulth. Pahenhofer 342. 342. Landkraft Leipzig 9250 93.50 ringer Wolle 167. 166. 50e e 20.30 20.50 Varmer Bankv. 142.12 142. Daimler Motoren 10. 110. göln-Neueſſen 133. 132.50 Schulz jun. 74. Leipsiger Baumwolle 199. 199 Tränkner S Würker 60.

e e e ele e e e n et el Dich Fabel 71.26 11.25 Lahmeyer Co. 175.— 178.600 Staßfurter chem, a Leipeiter ſanmgern 3 u- Bachmann Ladewig 209.-
8 Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Rat 270. 270.50 Deutſche Linoleum Laürahütte 74.251 75. Stett. Chammotte Leips. Malzf. Scht.. Pöge Elektr. 105. os- soG. d Em. 3 gs. 96. Deutſche Bank 1665.50 168.650 werke Bln. 363 384.75 Leonhärd Braunk. 143.50 143. 26 Stock Motor a so Leips. P. Zimmer 110.75 117. Rieſaer Bank
7 2 dio. Em. 10 38.25 88. Disconto- Bank 158.62 159.7s Dtſch. Maſch. 532.421 52.251 Leopold Grube 24.251 75.- Stöhr, Kammgarn 257.25 28.75 Leipg. Wollkämmereil Weida Jute e



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 16. Auguſt 1928.

Schlosserjacke
oder Hose a

Schlosserjacke
oder Hose prima Drell 4.25

Schriftsetzerkittel
blau- weiß gestreiftMechaniserkittel
gute Qualität

Friseurmantel
prima Cöper, cremfarbig m. blauem Aufschlag

Fleischerjacke
dunkel gestreift e 6175Fleischerj ackehell gestreift, o Satinn 7.65

Arbeitsjacke
Haustuch und Drell 2 S 4.75Malerjacken

od. er Hosen aus haltb. Stoffen

Eisenbahnerſoppe
aus starkem Haustuch

Eisenbahnerjoppe
prima Drell

Malerkittel
gute Nessel- Qualität

S S

Staubmantel
aus starkem Nessel 2

Staubmantel
Leinen und Cöper 8.75, 6.75

Koncditorj uprima Göper, An 6383

Kellnerjackegute ar e e 98
Barchenthemden
hell gestreif e 3.25Barchenthemden

eisenstark, extra Kräftige Qualität 4165

S S a S
S C C e

1 Post. Pilothosen
gestreift, dauerhafte Qualität

IPost. Herrenhosen 2.95
Strapazierqualta t 4.85 3.90

Eanmer Lichtſpiele S
Ab Freitag Ab Seeitag

Doppelſchloger-Brograornen
Ehe man Chemann wird

Unt. d. Zeichen werd. w.lachen

Morgen paſſierts
in Merſeburgl

Willſt Du in
Liebe ſelbſt
entbrennen,
Willſt Du vor

e dereachen dur
Stuhlſitz

krachen,
Willſt Hu vor

a eines äumeſchießenh Dann Jreund,beſuch die luſtDrei, Stegfried Arno, Georg Alexander, Cläre Rommer uſw. e

Der Weltſchlager des Humors! oot Gbſon
per Veherfanl in der Silherschlucht
Ein Film v. Cowboys, Räubern u. Liebe. Ein Abenteuer voller
Spannung u. Senſationen ſowie die neueſte Opel Wochenſchan.

Heute letzter Tag des mit großem Beifall ntgenenne
Filmwerkes

J Der Mann, der nicht lieben darf. Abbé X.
iſt der Jilm, den Sie ſehen müſſen. Ein deutſches Meiſter

werk. Ein Film, der einen jeden packt, Männer und Frauen
ſtehen im Banne dieſer Bilder. Die Leute ſpielen nicht wie

Schauſpieler, es iſt das Leben.
See e We Anfang .27 u. 9 Ahr, Sonntac hr

Sonntag 2 Uhr Gr. Kindervorſtellung mit: Ueberfall in
der Hoot Gibſon.

i ſt ſinnn wing n m mm m i n upas rentral- Archio
für Polifik und Wirtschaft

gründet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen-
wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zuschriften des In- und Auslands wachsen der Sammlung
täglich zwischen 1000 und 1500 neue Ausschnitt e zu. Die Sammlung sliedert sich nach einem
erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent
sprechenden Unterabteilungen.

Die Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erkoigt
durch die Wochenschrift des Zentral- Arehivs,
welche das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen
kaßt und nach dem Anlageplan, weleher den Beziehern ausgehändigt wird, s0 oränet; daß es in jedem
Augenblick greifbar ist.Darüber hinaus erteilt das Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochenschrift Aus Künfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen

Wochenspiegel ger Presse
gokührt der wohl die geschlossenste Oberstcht über i

érötfentliehungen Jer Zeitungen und Zeitsehritten bie
die im deutschen Sprachgebiet überhaupt vorhanden ist
Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artike
e und Kufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wir
schaft werden mit genauer Quellenangabdurch jede Ausgabe des Mochenspiegels Formittelt. Dis
nachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in der Sammlung
des Zentral-Archivs aufbewahrt und sind auch später
noch, wenn sie von den zitierten Blättern nicht mebrnachgeliefert werden Können, vom Zentral- Krehiv ab
e sohriftlich zu beziehen.Das streng überparteiliehe Zentral-Arehtv
mit seinem Wochenspiegel der Presse ist das unentbehr

e liche Hülfsmittel für staatliche und gemeindliche Behörden
e und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker

diplomatische und Konsulare Vertretungen, Schriftleiter
und Schriftsteller, Syndici, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels und Handwerkskammern,Dandwirtschaftskammern, Gewerkschaften, Verbände poli

tischer, virtschaftlicher, sozialer oder Kultureller Rieh
tung usw. d

e Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag

M inehen, r

8upiche Läufer
h Gardinen, Lisch-,

Divan- u. Stepp-
deck. ohne Anzahl.

i. Monatsr. ſief.
z A9ay Geh.Prankfurt a. M. 130.

Schreiben Sie sofort

Leſt den

Korreſpondent
Derheutigenen Geſamtauf

lage unſ. Zeitung liegt
ein Proſpekt d. Vierten

Volkswohl Lotterie
(G. Diſchlatis Co.
Berlin), bei. Auf ein
Los zum Preiſe von
I. Mk. kann man
1. Landhaus mit voll
ſtändiger JFünfzimmer-
einrichtung im Werte
von 50 000 Mk. bezw.
viele andere wertvolle
Preiſe und Prämien
gewinnen. Die Ge
winne werden aufWunſch mit 90 h des
Wertes in bar aus
gezahlt.

7168 Gewinne und 1 Prömi

gewinn

Haupt
gewinnen 250
m 1000

Alle Gewinne ber ohne Abzug zahlbar,

p ähr u.Lose z 3 M e e
t. hls h 18 M.

Aberoll erhsltiich.
lotterle mlsslons- Weseltsehatt

Berlin Wo, Lennéstr. 4

h Berlin e
Zu haben in derClückskollekte Willy V Arnet

Oelgrube 35

écg- ollerte
Fauuascing alte Maserkaimgem agnun

parate. Alle Systeme werden in Zahluniamon banertnreg oder den e r raten S Wodls
welche viele Jahre ohne Schieiſfen br aunehbar bleſben und den e
sten Bart wunderbar sanft on saurber Küuuswasierem.

a Der größte geläsparende Bortsonritt.Angebot gratis und franko, Nulouto- Wert. Solimgem.

Um für die neu hereinzunehmenden Waren Platz zu
ſchaffen, verkaufe ich ab heute

cent es e e Preſſe
Emaille s Porzellan Steingut

Lesertvearere reren e Arrtskel

De ee Sameeeen
eraen Sie schen

„Döbelner- Extra
r me Pesle vom heslen. Selbstalleyemslen Gevwebe nd

e
a

Hermann Olto Sckmiot Möbeln Sofſen ſo

ſamen Strümpte
Bemhergselde 2. Wahl Nfoch- Sofas

preiswert zu verkaufen.

Guſtay Haring
Polſter und Dekorat.
geſchäft, Markt 5.

Loufs Engelbere
Hersehurg, Schmule Straße 15
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